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Das Panama der herrschenden .
Die bürgcrlidjc Presse veröffentlicht heute neue spalten -

lange Auszüge aus den Denkwürdigkeiten des
dritten Reichskanzlers . Und ztvar hat sie mit dem

ihr eigenen Sinn für das Sensationelle gerade die pikantesten
Rosinen aus den beiden dickleibigen Bänden herausgeklaubt .
Bergebens erheben einzelne Blätter , wie der „Reichsbote " ,
larmoyant ihre Stimme gegen diese literarische Selbst
Verhöhnung . Und in der Tat : Alles , was den Junkern und

Bourgeois als heilig gilt , wird durch diese Enthüllungen in
den Staub gezogen . In welchem Lichte erscheinen angesichts
dieser Tagebuchaufzeichnungen die feierlichsten Staatsaktionen I
Wie kleinlich , wie erbärmlich kleinlich werden die wichtigsten
nationalen Fragen behandelt ! Uebcrall werden Ehrgeiz .
kleinlichster persönlicher Ehrgeiz , niedrigste Streberei und persöw
liche Rivalität als die Triebfedern des Handelns der „ er -
habcnen " Personen entlarvt ; Bismarck ist eifersüchtig auf
Moltke , Moltke auf Bisniarck . Jeder protegiert seine Kreaturen ,
ohne Rücksicht auf das Gemeinwohl . Die Frage von Krieg
und Frieden wird wie eine Börsenspekulation , ja als Börsen -
spekulation behandelt . Der Memoirenschreiber selbst , der doch
preußischer Gesandter , Statthalter der Reichslande und schließ -
lich selbst Reichskanzler war , erscheint zwar in seiner Selbst -
spiegelung nicht gerade als unsympathische Persönlichkeit , aber
doch nur deshalb , weil er eben keine ausgeprägte , kraft
volle Persönlichkeit war , sondern in seiner Ratlosigkeit sein
Schifflein stets mit dem Winde segeln ließ . Maßregeln ,
die ihm als verhängnisvollste Mißgriffe , ja als direkte Kriegs -
Provokationen erscheinen , wie die Einführung des Paßzwanges
für Elsaß - Lothringen , läßt er sich ruhig aufoktroiyeren , sobald
er nur von der persönlichen Verantwortlichkeit entlastet ist .
Nirgends große politische und soziale Gesichtspunkte , nirgends
auch nur der Versuch eines systematischen Begreisens geschicht -
lichcr Vorgänge — überall nur niedriger Klatsch
und Tratsch , persönlicher Ehrgeiz , persön -
liche Rankünen — !

Und das alles druckt die bürgerliche Presse mit Wollust
ab , um sich nur ja nicht durch ein Konkurrenzblatt den Rang
abgelaufen zu sehen . Daß dabei der monarchische und

Bismärckische Heroenkult unheilbar in die Brüche geht ,
daß dadurch das naive Vertrauen der annoch Vertrauens -

seligen Massen vollständig zerstört wird , kümmert diese Presse
nicht . Nun , der Sozialdemokratie kann dieses Panama der

Herrschenden ganz recht sein . So wenig Neues ihr durch die

Enthüllungen gesagt wird , so dankbar akzeptiert sie doch die

Beihülfe , die ihr durch diese Sclbstzersetzung der bürgerlichen
„ Ordnung " gewährt wird .

Wir geben aus den Aufzeichnungen Hohenlohes hier heute
folgende Stellen wieder :

Bismarck übcr Wolders « .

Friedrichsruh . 14. Dezember 1889 .
Als ich die Eventualität eines Krieges erwähnte ,

sagte Bismarck : „ Ich sehe keine Wahrscheinlichkeit , daß wir bald
Krieg bekommen , und wenn wir ihn bekommen , so ist es noch sehr
zweifelhaft , ob wir nach der Beendigung in der Lage sein würden ,
bei den Friedensbedingungen auch die durchzusehen , daß Rnßland
die Prinzipien seiner inneren Verwaltung ändere . " Wir würden
Krieg mit Rußland und Frankreich zugleich
führen und dann suchen müssen , wenn wir einige Vorteile
erlangt haben , uns mit Rußland bald auseinander zu setzen . Das
sei aber alles in weiter Ferne . Ich erwähnte dann den Ausspruch
WalderseeS . wir möchten uns nicht beeilen , man könne nicht
wissen , ivaS in zwei Jahren geschehe . Darauf erwiderte Bismarck ,
Woldersee sei ein konfuscr Politiker , auf den nichts zu geben sei .
Er wolle den Krieg , weil er fühle , daß er zu alt werde , wenn der

Frieden lange dauere . Seine Aeußerung sei ohne Wert . Ueberhaupt
sei eS töricht zu glauben , daß Waldersee Reichskanzler werden könne .

Auch als General st aböchef sei er ungenügend , und
Moltke habe ihn nur deshalb Caprivi und Häfeler
vorgezogen , weil er mit ihm machen könne . waS
er wolle .

Nationallibcrale Karlchen Mießnick - Tertianer .
26. Mai 1380 .

Gestern abend beim Reichskanzler . Er sprach von seiner

Kntcrredung mit Bennigsen und Miguel , ohne aber etwas

Näheres mitzuteilen . Heute kam Bennigsen zu mir und erzählte
von ihrer Unterredung . Er sagt , sie seien hart aneinder

geraten , und fragte mich , ob der Reichskanzler sich
empört gegen sie ausgesprochen habe . Ich sagte : „ Nein , er sei

ganz ruhig gewesen . " Ich sah auS seiner ganzen Mitteilung , wie

unangenehm ihm ein Bruch mit dem Fürsten wäre . . .
Als ick heute mittag zum Reichskanzler kam , erzählte ich ihm
das . Er war sehr unangenehm berührt , daß Bennigsen noch

nicht an den Ernst seiner gestrigen Ausführungen glaube . Es wäre

ihm lieber gewesen , wenn Bennigsen nichts gesagt hätte . Er sagt ,

sie seien mit Drohungen auseinander gegangen , und

er habe keine Hoffnung auf Verständigung . . . Mitsolchenun -
fähigen Politikern wie Bennigsen und Miguel .
die aus den Wink der öffentlichen Meinung horchten .
mit solchen Karlchen Mießnick - Tertianern und Kindern
könne er nichts machen .

Bismarck übcr die Kolonialpolitik .
22 . Februar 1889 .

Abends zum Diner zu Bismarck . . . . .Bon Kolonien

will der Reilbskanzler nach wie vor nichts wissen .
Er sagt , wir haben keine genügende Flotte , um sie zu schützen .
und unsere Bureaukratie ist nicht gewandt

genug , um die Verwaltung solcher Länder zu leiten . Der

Reichskanzler sprach auch übcr meinen Bericht über die stanzösischen
Pläne auf Marokko . Er meinte , wir könnten unS nur freuen ,
wenn sich Frankreich Marokko aneignete . Es habe dann viel

zu tun und wir könnten ihm die Vergrößerung des Gebietes
in Astika als Ersatz für Elsaß - Lothringen gönnen. Als ich ihn aber
fragte , ob ich mich in diesem Sinne Freycinet gegenüber aussprechen
sollte , verneinte er dies . Das sei zu viel .

Kricgsspekulautcn .

Ich ging zu B l e i ch r ö d e r , der mir zuerst von den russischen
Geschäften sprach und behauptete , der russische Finanzminister sei
geneigt , sich mit der deutschen Regierung zu verständigen , und werde
dafür sorgen , daß der Ukas vom März 1881 außer Anwendung
gesetzt werde . Auf die Politik übergehend , sagte Bleichröder , er
verstehe die Wilhelm st raße nicht mehr . Er sehe
nicht ein . warum man Frankreich bedrohe , da man dort sehr
bereit sei , mit uns im Frieden zu bleiben .
Ebenso sehe er keinen Grund , Rußland zu bedrohen . Glücklicher -
weise habe Bismarck im letzten Augenblick die Zollerhöhung
auf Getreide inhibiert . Durch das ewige Hetzen werde der Rubel -
kurs heruntergedrückt und dadurch Rußland in die Lage ver -
setzt , seine Produkte mit Vorteil nach Deutschland zu schicken .
Stiege der Kurs des Rubels , so würde Rnßland keinen Vorteil
haben , den Export nach Deutschland fortzusetzen . Blcichröder be -
hauptet , Bismarck lasse dem Sohne zu viel freie
Hand . Er sei zu reich geworden . Dazu komme , daß Bis -
marck um jeden Preis auch unter der Regierung
des jetzigen Kronprinzen iin Amte bleiben wolle .
Er habe vor einigen Monaten dem Kronprinzen erklärt , er werde
auch ihm seine Dienste widmen , werde aber nicht bleiben , wenn der
Kronprinz den Krieg wolle . Jetzt , meint Bleichröder , werde er
auch um den Preis des Krieges bleiben . Die jetzigen
Hetzereien seien eine Konzession an den künftigen
Kaiser und dessen militärische Ratgeber .

Sozialdemokratie und Schießscharten .
Berlin , 12. Dezember 1889 .

Gestern war musikalische Soiree im Muschelsaal . Am Büfett
beglückwünschte ich den Kaiser wegen seiner Frankfurter Rede . Das
gefiel ihm und er sprach lange mit nur . Erst von der improvisierten
Rede , dami von Frankfurt und dessen großer Entwickelung unter
Miguels Leitung , von allen Verbesserungen , die er mache , von der
Benutzung der Wasserkraft durch elektrische Leitungen und dem Nutzen ,
den dies den kleinen Gewerbetreibenden bringe , und anderem . Dabei
machte er Ausfälle auf den Magistrat und die Stadt -
verordneten von Verlin / Er erwähnte die sozial -
demvkratischen Wahlen für die Stadtverordnetenversammlung und
sagte , man werde es in Berlin noch so weit bringen , daß die
Sozialdemokraten die Mehrheit haben lvürden .
Dann würden diese die Bürger plündern ; ihm sei dies gleichgültig ,
er werde Schießscharte » in das Schloß machen lassen und zusehe »,
wie geplündert werde . Dann würden ihn die Bürger schon um
Hülfe anflehen .

Die Befürchtung Wilhelms II . , die Sozialdemokraten
könnten im Berliner Stadtverordnetcnkollegium die Majorität
erlangen , war unbegründet . So lange in Berlin für die

Kommunalwahlen das Dreiklassensystem existiert , werden die

Sozialdemokraten trotz der stärksten Majorität keine Mehrheit
erlangen können . Schießscharten sind aber bekanntlich im
Berliner Schloß — wenn auch erst viele Jahre später —

faktisch angebracht worden !

Eine „feste Burg " ließ der Kaiser dann in Gestalt der

Alexandrincr - Kaserne am Kupfcrgraben errichten . Bei der

Einweihung dieser Kaserne hielt er am 28 . März 1901

folgende Ansprache :

„ Alexandriner ! Für das Kaiser Alexanderrcgiment beginnt
heute ein neuer Abschnitt in seiner Geschichte . Was Ihr heute an
Erinnerungen beim Verlassen der alten Kaserne dort zurückgelassen
habt , das möge auch im alten Geiste in der neuen Kaserne fort -
leben : Erinnerttngeit an die schönsten Tage des Friedens , wie an
die heißen Tage des Kampfes . W i e eine feste Burg ragt
Eure neue Kaserne in der nächsten Nähe des
Schlosses auf , das Ihr in e r st c r L i n i e z u s ch ü tz e u
stets bereit sein werdet . Das Kaiser Alexanderregimeut
ist berufen , gewisscrinaßen als Leiblvache , Tag und Nacht bereit zu
sein , um für den König und sein Haus , wenn eS gilt , Leben und
Blut in die Schanze zu schlagen . Und iv e n n jemals wieder
in dieser Stadt eine Zeit tvie damals kommen
sollte , eine Zeit der Auflehnung gegen den
König , dann bin ich überzeugt , tvird das Regi¬
ment Alexander alle Un bot Mäßigkeit und Un -
geHörigkeit wider seinen königlichen Herrn nach «
d r ü ck l i ch in d i e S ch r a n k e n zurückweisen . . . . "

Reaktionäre Ratlosigkeit .

Berlin , 10. Januar 1896 .
P. beklagt , daß Deutschland mehr und mehr In -

dustriestaat werde . Dadurch werde der Teil der Bevölkerung
gestärkt , auf den sich die Krone nicht stützen könne , die Bevölkerung
der großen Städte und der Jndustriebczirke . Den eigentlichen
' alt der Monarchie bilde doch nur die Land -

evölkerung . Gehe eS so fort wie jetzt , so werde die
Monarchie entweder in Republik übergehen oder wie in England
eine Art Schatten Monarchie ivcrden . Ich erwiderte , daß ich
diese Befürchtung teile , daß ich aber das Mittel , die Land¬

bevölkerung zu stärken , noch nicht gefunden habe . Aus
die exzessiven Forderungen der Agrarier können
wir nicht eingehen . Ich sehe die Ursache darin , daß man im
Jahre 1879 aus dem bis dahin herrschenden gemäßigten Frei -
handelS ' ystem in den Schutzzoll übergegangen ist und dadurch
Deutschand zu einem Jndustnestaat gemacht hat .

Eine Charakteristik der Jmrker und Junkcrgenosscn .

Jagdschloß Springe , 16. Dezember 1893 .
Wenn ich so unter den preußischen Exzellenzen sitze .

so wird mir der Gegensatz zwischen Norddeutschland und
Süddeutschland " recht klär . Der

_ _ _ _ _ _ _ _
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zu mächtig und haben das Königtum und die Armee auf ihrer
Seite . Auch das Zentruni geht mit ihnen . Alles , was
ich in diesen vier Jahren erlebt habe , erklärt sich aus diesem Gegen -
satze . Die Deutschen haben recht , tvetm sie meine Anwesenheit in
Berlin als eine Garantie der Einheit ansehen . Wie ich von 1866
bis 1870 für die Vereinigung von Süd und Nord gewirkt habe , so
mttß ich hier danach streben , Preußen beim Reich zu
erhalten . Denn alle diese Herren pfeifen ans das Reich und
würden es lieber heute als morgen aufgeben .

Den niederschmetternden Eindruck der Denkwürdigkeiten
Hohenlohes spiegeln folgende Preßäußerungeli .

Der „ Reichsbote " stöhnt :
„ Das Bedenkliche dieser Denkwürdigkeiten liegt darin , daß sie

nichts wie persönlichen Klatsch niedrig st er Art
enthalten , ivorin immer einer gegen den andern und alle gegen
Bismarck klatschen und an keiner Stelle ernste sachliche
Gespräche über wichtige Tagesfragen geführt
werden . Diese Denkwürdigkeiten stellen die h ö ch st e »
R e g i e r u n g s k r e i s e in die denkbar ungünstigste
Beleuchtung , weil sie den Anschein ( ? ? ) erwecken , als be -
handle man dort die wichtigsten Angelegenheiten des Staates nur
in der oberflächlich sten , plauderhaften , von
persönlichen Sympathien und Antipathien be -
einflußten Weise . "

Die „ V 0 l k s - Z t g.
" schreibt :

„ In welches Gewirr von Neid , Eifersucht ,
Mißgunst , von Ränkespinnereien , Klatschereien
und kleinen und großen Boshaftigkeiten blickt
der gute Deutsche , wenn er die Memoiren Hohenlohes „ genießt " !
Wie einer den anderen beargwöhnt , einer den
anderen hinter seinem Rücken abtut ; wie einer
den anderen zurückzudrängen sucht , um seinerseits
vorwärts zu kommen ; wie nur wenige an das Allgemeinwohl ,
die meisten an sich selbst und ihren Vorteil denken ; für wie be -
schränkt und untauglich einer den anderen hält , wenn dieser
andere in dem allgemeinen Wettrennen um Einfluß und Macht
bedrohlich „ aufkommt " ; wie man ängstlich nach der
Gunst der Mächtigen schielt , damit die Sonne
der Gnade nicht verblasse — das alles enthüllen uns
die Aufzeichnungen Hohenlohes mit erstaunlicher RücksichtS -
losigkeit . "

Die „ Voss . Z t g. " urteilt :

„ Trotz alledem , auch in dieser Begrenzung ihres Wertes , sind
die „ Denklvürdigkeiten " Hohenlohes ein Ouellenwerk ersten Ranges .
Sie sind von großer Bedeutung für die Beurteilung vieler Er -
eignisse der inneren und der auswärtigen Politik und namentlich
auch einer Anzahl Personen , die auf die Politik Einfluß nahmen
oder Einfluß suchten . Man gepviitnt einen lehrreichen
Einblick in das Treiben an den Höfen und in den
Aemtern ; matt sieht die Staatsmänner , die
Streber , die Geschichtenträger an derArbeit . Daß die Auf -
zeichmingen durchweg geeignet seien , das monarchische
Gefühl zu stärken oder die Bewunderung vor
den Männern , die am Web st u hl der Zeit saßen ,
zu erhöhen , wird niemand behaupten . Fürst
Hohenlohe selbst erscheint in manchen Punkten als ein guter
Beobachter , als ein scharfblickender Diplomat ; in anderen Punkten
ist er nichts iveniger als eine große und imponierende Persönlich -
kcit . In besonders ungünstigem Lichte präsentieren sich manche
Hofschranzen , Generale und Diplomaten . Und
was für Seichtbeutelcien und Kannegießereie »
über die Staatsangelegenheiten geben sie nicht
zum b e st e n I "

Das ist alles außerordentlich richtig . Aber welche „Seicht »
beutet " und „ Kannegießer " sind erst unsere liberalen

Poliker , daß sie sich durch eine solche Hofschranzcnpolitik
imponieren lassen und mit ihr durch dick und dünn gehen . —»

Die rnsslsche Revolution .
Die „ Kadetten " .

Am Donnerstag abend wurde der „ Kadetten " - Kongreß zu
Helsingfors geschlossen . Zu unserer gestrigen kurzen Meldung übcr
den Sieg des Flügels , der den passiven Widerstand verwirft , ist
folgendes nachzutragen :

Auf Grund der Meinungsverschiedenheiten , die während der
Verhandlungen zutage traten , hatten sich drei Grpppen gebildet :
eine Gruppe der Linken , aus 35 Mitgliedern bestehend , welche
für die sofortige Durchführung des passiven Widerstandes eintrat ;
eine Gruppe des Zentrums , welche mit 109 Mitgliedern die
Mehrheit bildete und sowohl den passiven Widerstand als auch den
Wiborger Aufruf als grundsätzlich berechtigt anerkannte , die
D/l rchführung aber erst in einer fernen Zukunft für möglich
hielt ; endlich eine Gruppe der Rechten , welche den Wiborger
Aufruf als einen politischen Fehler bezeichnete uitd ihn auch nicht
grundsätzlich anerkannte .

Trotz des harmlosen Ausganges des „ Kadetten " - Kongresses
tut die Regierung unzufrieden , daß nicht die Gruppe der „ Rechten " -
Kadetten den Sieg davontrug . Im Rcgicrungsblatte „ Rossija " ist
daher folgendes zu lesen :

„ Das , was sich in Helsingfors ereignet hat , hat den Verdacht
der Regierung nicht nur bestätigt , sondern sogar übertroffen .
Niemand wird sich jetzt dafür entscheiden , die Erklärung abzu »
geben , daß das Verbot des Kongresses eine Handlung sei , die im
Widerspruch mit den Versprechungen der Regierung stehe , die
Freiheit des Ausdruckes der öffentlichen Meinung nicht be -
schränken zu wollen . Versuche aber , eine Organisation zu bilden ,
die dem Zwecke dient , die Grundlagen der Regierung zu unter -
wühlen , loerden in keinem Staate und unter keinen Bedingungen
geduldet werden . " —

„ Auf unbestimmte Zeit verschoben . "
Die englische Deputation , die sich nach Petersburg begeben

wollte , um dem ehemaligen Duma - Präsidenten und den Verfassern



des Wiborger Aufrufes eine Sympathie - Adresse zu überreichen , hat
— wie eS in der offiziösen Mitteilung heißt , „ infolge des
Protestes zahlreicher russischer Gesellschaftsgruppen " ihren Besuch
» auf unbestimmte Zeit verschoben " !

„ Unbestimmte Zeit ! " — Solange die jetzige russische Regierung
vm Ruder ist , dürfen die Engländer sicher sein , daß ihre Sym »
pathie für das russische Volk beim Zaren und seinen Getreuen
stets mit schelen Augen angesehen werden wird . Das bezeugen
zwei Kundgebungen : Die Moskauer sogenannte „ Monarchisten -
Partei " sandte Donnerstag an den König von England ein Tele -
gramm , in dem es u. a. heißt : Die angekündigte englische
Deputation wolle vor Gericht gestellte Aufrührer gegen den selbst -
herrlichen Kaiser begrüßen . Darin erblickten die Russen Moskaus
eine „ Beleidigung des ganzen russischen Volkes " ! Die Monarchisten -
Partei gebe sich der Hoffnung hin , daß König Eduard einer solchen
Beleidigung vorbeugen und seine Antipathie gegen die Entsendung
der Deputation ausdrücken werde , welche Feindschaft zwischen dem
englischen und russischen Volke säen könne , da die Abordnung
offenbar den Zweck habe , die Feinde des Kaisers und Rußlands
zur Fortsetzung ihrer frevelhaften Tätigkeit zu ermuntern !

In einem Briefe an den englischen Konsul weist die
Monarchistenpartei darauf hin , daß sie stets bereit sei , Konflikten
vorzubeugen , doch werde es ihr schwer fallen , den Unwillen des
Volkes zurückzuhalten , wenn die englische Abordnung nach Moskau
komme .

Und eine Versammlung der Marschälle und Deputierten des
Moskauer Adels hat in einer Resolution einstimmig ihrem Un -
willen darüber Ausdruck verliehen , daß sich an dem Empfang der
englischen Abordnung , welche dem Verfasser des Wiborger Auf -
rufes eine Smpathiekundgebung überbringen sollte , auch Mit -
glieder des Moskauer Adels beteiligen wollten ! Der beabsichtigte
Empfang wäre eine politische Demonstration gewesen , welche die
alten Traditionen des Moskauer Adels verletzt und das Gefühl
eines jeden beleidigt hätte , dem die Ehre des russischen Adels
teuer sei .

Neue Banern - Unruhen .
Petersburg , 12. Oktober . Im Kreise Starodub des Gouverne -

ments Tschernigow sind große Bauernunruhen ausgebrochen .
Militär ist dahin abgegangen .

poUrtfche ücbcrficht
Berlin , den 12 . Oktober .

Agrarische Sachverständigkeit .
Der Kampf um die Oeffnung der Grenzen für die Vieheinfuhr

aus dem Auslande treibt immer kuriosere Blüten . Noch vor zwei ,
drei Wochen wurden die Notizen der „ Verl . Pol . Nachrichten " .
durch welche das Schweinburgsche Organ zu beweisen suchte , daß
die Vieh - und Fleischteuerung e ine Folge der guten Wirtschaft -

lichen Konjunktur sei , mit Behagen von der agrarkonservativen

Presse nachgedruckt und als Muster gründlichster Sachverständigkeit

gepriesen ; heute bezichtigt dieselbe Presse die «Berl . Pol . Nach -

richten " der Einfältigkeit und völligen Unkenntnis der landwirt -

schaftlichen Verhältnisse .
Der Grund dieser Urteilsänderung ist darin zu suchen , daß die

»Verl . Pol . Nachrichten " in der Voraussicht des baldigen Rücktritts
des Landwirtschaftsministers eine kleine Schwenkung vollzogen haben
und jetzt für eine teilsveise Oeffnung der Grenzen unter allerlei

Sicherheitsmaßregeln eintreten . So schrieben sie dieser Tage :
- „ Wohl aber wird zu prüfen sein , ob die Veterinären Ein -

richtungen und die sanitären Verhältnisse in dem einen oder
anderen , namentlich unserer westlichen Nachbarländer , seit Durch -
führung der Grenzsperre sich so gebessert haben , daß ohne Ge -
fährdung des Gesundheitszustandes unseres Viehbestandes die
Einfuhr von Schlachtvieh etwa unter denselben Vorsichtsmaß -
regeln gestattet werden kann , unter denen die Einfuhr des der -
tragsmäßigen Schweinekontingcnts in Schlesien jetzt bereits
stattfindet . Ergibt diese Prüfung ein negatives Resultat , so
wird , ungeachtet der hohen inländischen Fleischpreise , es bei der

Grenzsperre bewenden müssen . Soweit sich aber bei pflichtge »
gemäßer Prüfung die Zulässigkeit einer Erleichterung der Vieh -
einfuhr der erwähnten Art herausstellt , wird sie auch , und zwar
mit höchster Beschleunigung zu gewähren sein . "

Solche Ansichten sind natürlich den agrarkonservativen
Blättern höchst unbeguem , und so verspotten sie heute dieselbe
„ Sachkenntnis " , die sie noch vor wenigen Wochen bestaunten . Die

„ Deutsche Tagesztg . " antwortet g. B. auf die obige Aeußerung mit

folgendem Ausfall :
„ Von Sachkenntnis sind diese Ausführungen verzweifelt

wenig getrübt . Gerade in unstren westlichen Nackchar -
ländern find die Viehseuchen in letzter Zeit so bedrohlich
aufgetreten , daß man nidjt daran denken kann , den Grenz -
schütz dort irgendwie abzuschwächen . Das mußten die „ Berl .
Pol . Nachrichten " wissen , deshalb hätten sie sich ihre übrigen
Ausführungen vollständig ersparen können . "

Doch nicht nur in der konservativen Presse zeigen sich derartige

Gegensätze : auch in der Zentrumspresse treten ganz verschiedene

Auffassungen hervor . Während die „ Köln . Volksztg . " , die ihren
Leserkreis vornehmlich in der bürgerlichen , gewerbetreibenden Be -

völkerung des Rheinlandes findet , in letzterer Zeit mehrfach für
die Oeffnung der deutsch - holländischen Grenze eingetreten ist , hält
die auf die katholischen Großgrundbesitzer und Bauern reflek -
tierende „ Germania " an der Ansicht fest , daß die fremde Viehzufuhr
in keinem Fall erleichtert werden darf und fertigt deshalb ihre

ehrfame Kollegin vom Rheine mit den Worten ab :

„ Nachdem die Statistik klar nachgewiesen hat , daß das Aus -
land uns nicht mit genügend Vieh und Fleisch versorgen kann ,
nachdem das österreichische und russische Schweinekontingent nur

zur Hälfte und noch geringer ausgenützt wird , bricht sich in
immer weiteren Kreisen die Ueberzeugung Bahn , daß es auch
im Interesse der Fleischcsser sehr töricht sein
würde , die Grenzen zu öffnen . Statt der erhofften
Vieheinfuhr käme höchstens die Seuche in das Land , die Millionen

verschlingt und so erst recht das Fleisch verteuert . "

Der Streit ist recht lehrreich . Er zeigt , was die von jeder
Seite vorgeschützte genaueste „ Sachkenntnis " wert ist .

Rcgicrungs • Brutalitäten .

Madrid , 8. Oktober .

Man hätte annehmen sollen , daß die Regierung einige
Offiziere des Heeres , einige Marinesoldaten und ein pgar
Individuen der Bürgergarde zur Verantwortung ziehen würde .
die sich beim letzten großen Sereik in Nordspanien dadurch
„ hervorgetan " hatten , daß sie allzu brutal auf streikende
Arbeiter einschlugen und einige von ihnen tödlich verletzten .

Kein Gedanke ! Heer und Polizei , von den Großkapitalisten
Biskayas gehätschelt und reich belohnt , haben ja „ nur " getan ,
was ihnen die Herren Unternehmer befahlen ! Der Schutz
dieser Großen steht ihnen auch jetzt zur Seite und sie dürfen
sicher sein , daß ihnen weder von der Regierung noch von den

bürgerlichen Gerichten kein Härchen gekrümmt wird .

Während man nicht einmal der Anklage gegen einen

Sergeanten der Bürgergarde stattgibt , der sich während des

Streiks so viehisch benahm , daß ihm das Bolk den Titel

„ Menschliche Bestie " beilegte , während alle Soldaten und

Polizisten weiter ftei umherlaufen dürfen , denen noch so
barbarische Greuel an Streikenden nachgewiesen werden können ,
sind mehr als hundert unserer Parteigenossen in Anklage -
zustand versetzt wegen Vergehen , die sie überhaupt nicht be -

gangen haben ! Viele von ihnen sitzen bereits in Untersuchungs -
Haft , und obwohl man ihnen von Rechtswegen den Grund

ihrer Verhaftung niitteilen müßte , ist das bis heute noch
immer nicht geschehen !

Die spanische Arbeiterpartei hat nun bei dieser Lage der

Dinge beschlossen , an die Regierung das Verlangen zu stellen .
der Arbeiterklasse Genugtuung zu geben für die von Polizisten
und Soldaten an den Streikenden begangenen Schandtaten ,
die zum Teil an die entsetzlichen Greuel von Montjuich er -
innern .

Der Parteivorstand der spanischen Sozialdemokratie wird
der Regierung einen genauen Bericht über alle verübten

Frevel unterbreiten . Auch eine große Anzahl von Beweis -

stücken soll beigebracht werden . Bleibt die Regierung
verstockt und unnahbar , so will die Partei — ebenso
wie kürzlich aus Anlaß der barbarischen Bestrafung
Acevedos — alle sozialistischen , alle Arbeiter - Organisationen
Spaniens auffordern , im ganzen Lande Protestversammlungen
einzuberufen und von allen Mitteln Gebrauch zu machen , die

geeignet erscheinen , die Regierung zu zwingen , der schwer
verletzten Arbeiterklasse Genngtunng zu geben ; denn die

Arbeiterklasse Spaniens ist beleidigt , ist brutalisiert in den
beim Streik von Bilbao geschlagenen , verwundeten , getöteten
Kameraden , in den jetzt eingekerkerten Genossen .

Sollte die spanische Regierung , die aus Furcht vor dem

geplanten Protest der Arbeiter wegen Acevedos kürzlich klein

beigab , sollte sie diesmal den . Drängen des Proletariats
nicht weichen , so beabsichtigt die spanische Arbeiterschaft , die
Solidarität der internationalen Sozialdemokratie an -

zurufen : Sie will dann den eingehenden Bericht über jene
Schandtaten an das Internationale Sozialistische Bureau in

Brüssel senden und alle dem Bureau angeschlossenen
Parteien ersuchen , sich dem Proteste der spanischen Genossen
anzuschließen .

Bereits hat „ La Lucha de Clases " ( „ Der Klassenkampf " )
in Bilbao begonnen , einen Teil jener viehischen Brutalitäten
bekannt zu geben .

Auch das Zentralorgan „ El Socialista " rüstet zum
Kampf , und in Arboleda sowie in Ortuella — zwei Minen -

Distritten — sind bereits Protestversammlungcn abgehalten
worden .

Es ist das erste Mal , daß die spanische Sozialdemokratie
die internationale Solidarität anrufen will , wo es gilt , einen

Kampf gegen die Regierung zu führen . Aber wie liegen
die Dinge jetzt in Spanien ? ! Eine große Zahl unserer
Genossen sitzt im Gefängnis wegen simpler Preß -
vergehen , andere wegen des „ Verbrechens " . Mitglieder der

sozialdemokratischen Partei oder einer Gewerkschaft zu sein !
Und die Brutalität , mit der den Arbeitern gegenüber ver -

fahren wird , hat beim letzten Streik ihren Höhepunkt erreicht .
Wir sehen in alledem die bestimmte Absicht der spanischen
Regierung : Den Arbeiterorganisationen und der sozialistischen
Propaganda den Todesstoß zu versetzen . Doch trotz all ' ihrer
Anstrenguugen wird die Regierung und dieKapitalistenklasse damit
kein Glück haben . . Die spanische Arbeiterschaft ist fest ent -

schlössen , ihr letztes daran zu geben , jene Vorsätze zunichte zu
machen .

*

DeutfcKes Reich .

Die neuen Militärforderungrn .
Von „persönlich gut unterrichteter Stelle " will der „ Berl . Börs . -

Courier " das Folgende erfahren haben :
„ Als der Staatssekretär des Reichsschatzamtcs Freiherr

v. Stengel von seinem Urlaub zurücklehrle , fand er von den

verschiedenen Ressorts die Aufstellungen für den Etat vor . Be -
sonders unangenehm überrascht war der Staatssekretär von den

Forderungen , mit denen die Heeresverwaltung an
rhu herantrat . Mit Rücksicht auf die eben erst mühsam
durchgelämpfte Reichsfinanzreform glaubte er diese Forderung
nicht vertreten zu können und ivandte sich deshalb brieflich
an den Reichskanzler . Daraufhin ließ F ü r st B ü l o w

sowohl den Staatssekretär des ReichsschatzamteS als auch
den Kricgsminister v. E i n e m zu einer Konferenz nach H o m -

bürg bitten , wo dann vereinbart wurde , daß in dem Reichsetat
für 1S07 die Forderungen der Heeresverwaltung sich durchaus im

Rahmen deS Elats bewegen , daß aber i m' n ä ch st e n und

zweitnächsten Jahre weitere Mehrforderungen
in die betreffenden Etats eingestellt werden sollen . "

Daß die neue Militärvorlage , wenn nicht in diesem , so doch im

nächsten oder übernächsten Jahre kommen wird , ist freilich totsicher l

> Ein ergötzlicher Diplomatenstreit

beschäftigt in Sachsen - Weimar und Reuß j. L. schon seit
Monaten die Gemüter . Die Regierungen beider Grvßstaaten liegen

wegen einiger Kleinigkeiten in heftiger Fehde . Ueber 25 Jahre hat
zwischen beiden Ländchen eine Landgerichtsgemeinschaft in Gera

bestanden . Vom Großherzogtum Sachsen war der Neustädter Kreis .
die ehemals kursächsische Besitzung , den » Landgerichtsbczirk in Gera

angegliedert . Nun sollte der Staatövertrag wieder erneuert werden .

Wegen der Kosten für die Gefangenen , ob man pro Tag 5 oder
10 Pfennig mehr berechnen solle , und wegen der Beschaffung von
ein paar Räume » für die Richter , was vielleicht 130 Mark im ganzen
Jahre ausmachte , wurde jedoch keine Einigkeft erzielt . Es fanden
allerlei diplomatische Verhandlungen statt . Ganze Aktenstöße
häuften sich in dieser Sache bei den beiden Regierungen auf . Im
Juli befaßte sich der wcimarische Landtag mit dieser wichtigen

. . Staatsfrage " . Er gab der Ansicht Ausdruck , daß die weimarische
Regierung versuchen müsse , mit der reußischcn Regierung eine

Einigung zu erzielen . Dazu wurde bis Ende August die nötige Zeit
gelassen . Weil aber der Großherzog erst «ine Reise unternahm ,
konnte , nach Mitteilung des Landwgspräsidenten , der wcimarische
Landtag erst nach Kim 1. Oktober wieder zusammen treten . Di «

weimarische Regierung schiebt natürlich die Schuld auf Reuß , das

zu einer Einigung keine Geneigtheit gezeigt habe . Darauf ver -

öffentlichte die reußische Regierung in einer Geraer Zeitung den

ganzen Schristenwcchscl , der in dieser Sache mit Weimar statt .

gesunden hat . Der Ausschutz , der diese Frage vorberaten soll .
bleibt nun erst recht dabei stehen , daß die weimarische Regierung
die Verhandlungen mit Reuß . wieder aufnehmen soll . Die Re -

gierung erklärt dies aus „ staatsmännischen Gründen "

für unausführbar . Der Ausschuß bleibt aber bei seiner Forderung .
„ Die Lage ist ernst " , schreibt gravitätisch die bürgerlich «

Presse . Ter Landtag soll geschlossen werden , die . Neuwahlen

finden in ein paar Wochen statt und jetzt wird , wie ängstliche Ee -
müter sagen , ein Konflilt mit der Regierung geschaffen , „ wie er

noch niemals bestanden hat " . Der Bericht des Ausschuffes ist be -
reits veröffentlicht . In ein paar Tagen soll im Landtage die Ent »

scheidung fallen . Und alles das wegen solcher Kleinigkeiten , die ,
wenn sie im bürgerlichen Leben mit derselben „Geschicklichkeit " er .

ledigt würden , auf die Betreffenden reichlichen Spott häufen
würden .

Weimar , den 12 . Oktober . ( Privat - Telegraurm . ) Der Landtag
lehnte mit 17 gegen 14 Stimmen die Regierungsvorlage betreffs

der Landgerichtsgemcinschaft mit Reuß ab . Die Regierung loll c »
neut die Verhandlungen mit Reuß aufnehmen . Staatsministcr
Rothe will demissionieren . —

_

Zur Lebensmittelteuerung .
Stuttgart . 11 . Oktober .

In der heutigen gemeinsamen Sitzung der beiden G e »

meindekollegien Stuttgarts wurde ein Antrag , den -
jenigcn Arbeitern , die am 1. April dieses Jahres bereits im
Dienste der Stadt standen , vom 1. Oktober ab eine Tcueruugs -
zulage von 30 Pf . auf den Tagelohn zu gewähren , einstimmig
angenommen . Die Mehrausgabe , waiche der Stadt aus diesem
Beschluß erwächst , wird jährlich 130 000 —135 000 M. betragen .
Eine spätere Zurückziehung dieser Zulage ist jedoch nicht in Aussicht
genommen , vielmehr soll sie später durch eine organische Lohn -
regulierung abgelöst werden .

Des weiteren beschäftigte sich der Stuttgarter Gemeinderat in
seiner heutigen Sitzung mit einem sozialdemokratischen
Antrag , bei der württembergischen Regierung vorstellig zu werden ,
daß sie im Bundesrat für schleunigste Oeffnung der Grenzen für
ausländisches Vieh und Fleisch eintreten solle . Das gleiche Ersuchen
soll an den deutschen Städtetag gerichtet werden , ebenso sollen die

württembergischen Städte mit über 10 000 Einwohnern aufgefordert
werden , sich dem Vorgehen Stuttgarts anzuschließen . Diesem An -

trage wurde nur von einem Konservativen widersprochen . Ter

Antrag wurde schließlich mit 23 gegen 1 Stimme angenommen .
Am gestrigen Abend fand hier auch eine vom G e w e r k -

schaftskartell und der sozialdemokratischen
Partei gemeinsam einberufene öffentliche Versamm -
l u n g statt , die von etwa 2000 Personen besucht war , während wohl
ebenso viele keinen Platz fanden . Nach einem Referat des Reichs -
tagsabgeordneten Hildenbrand verurteilte die Versammlung
in einem einstimmigen Beschluß die Nichtachtung , welche von den

Regierungen den Forderungen auf Oeffnung der Grenzen bisher
entgegengesetzt wurde . Ferner ersuchte die Versammlung die Stull -

garter Gemeindeversammlung , die kommunale Regelung unö Kon -
trolle des Lebensmittelverkchrs und die Uebernahme der Brot » ,

Fleisch - und Milchversorgung der Bevölkerung in städtische Regie
in baldige Aussicht zu nehmen . Im besonderen beauftragte die

Versammlung die Vorstände der gewerkschaftlichen und politischen

Organisation , mit den Stuttgarter Metzgern wegen Zurücknahme
des in den letzten Tagen eingetretenen Preisaufschlags für

Wurstwaren , der ganz horrend ist und die Steigerung der

Fleischpreise in unverhältnismäßigcr Weise übersteigt , in VerHand -

lung zu treten . Es ist begründete Aussicht vorhanden , daß dieses

Vorgehen von Erfolg begleitet sein wird . —

Bon der Hamburger Polizeiallmacht .

Das Hamburgische Gesetz , betr . das Versammlungs - und Ver -

einigungsrecht , enthält in seinen Paragraphen 1 und 2 Bestim -

mungen so reaktionärer Natur , daß selbst das preußische Parlament
davor zurückschreckte , ähnlichen Bestimmungen , wie sie in der be -

rüchtigten Bereinsgesetznovelle gefordert wurden , die Sanktion zu
erteilen . Und doch ist das Hamburger Juwel erst im Jahre 1803

von den „ liberalen " Gesetzmachern revidiert ivorden . Gegen den

Inhalt deS Gesetzes geäußerte Bedenken wurden unter Hinweis

auf die „ bisherige loyale Handhabung des VereinSgesetzes " zer¬
streut . Der § 1 verbietet alle Vereine und Versammlungen , deren

Zwecke und deren Tätigkeit mit den Gesetzen im Widerspruch stehen
oder den öffentlichen Frieden oder die öffentliche Sicherheit ge -
fährden . Der § 2 sagt : Bei dringender Gefahr für den öffent -

lichen Frieden oder die öffentliche Sicherheit ist die Polizeibehörde

berechtigt , jede öffentliche oder nicht öffentliche Versammlung zu

untersagen . Auf Grund dieser famosen Bestimmungen kann die

Polizeibehörde jedes Vereins - und Versammlungsleben unterbinden .

Bisher ist allerdings das BereinSgesetz ziemlich liberal gehandhabt
worden . Nur die Freidenker , die Antisemiten und die inter -

nationale Föderation der Frauen haben wiederholt die preußische

Gastfreundschaft in Anspruch nehmen müssen , wenn sie Versamm -

lungen abhalten wollten , während man die Sozialdemokraten bis

zum 17. Januar d. I . ziemlich unbehelligt ließ . Nach dem „ roten

Mittwoch " wurden auf Grund des § 2 auf eine Zeitlang nicht

alsein unserer Partei , sondern auch den G e w e r k -

ch a f t e n , ja sogar den Turnern und Konsumvereinen

Versammlungen verboten !

Am Mittwochabend gelangte in der Bürgerschaft ( Parlament )
ein von unseren Genossen gestellter Antrag zur Verhandlung ,

welcher , da an eine gänzliche Aufhebung deS überflüssigen Vereins -

gesetzcs nicht zu denken ist , d,e Abänderung dieses Gesetzes dahin

verlangt , daß Hinderungen in der Ausübung des Versammlungs -
und Vereinigungsrechtes vorgebeugt werde . In vorzüglicher Rede

begründete Genosse Fischer den Antrag und bemerkte , daß man

dem diskretionären Ermessen der Polizei daS wichtigste Recht der

Staatsbürger , sich vereinigen und versammeln zu dürfen , nicht

ausliefern dürfe . Auch mehrere bürgerliche Abgeordnete erkannten

die Revisionsbedürftigkeit des Vereinsgesetzes an . Wie in der

Debatte hervorgehoben wurde , hat der Senat die Polizei an -

gewiesen , bezüglich der Anwendung ihrer Machtbefugnisse recht vor -

sichtig zu verfahren . ( Heiterkeit . ) Den Freidenkern , die sich über

die Polizei beschwert hätten , sei dies mitgeteilt worden . Der An -

trag wurde einem Ausschuß von 10 Personen zur Beratung über ,

wiesen . —
_

Das gehorsame Zentrum .

In der Schlutzversammlung des Essener Katholikentages hielt
Kardinal V a n n u t c l l i eine Ansprache in lateinischer Sprache ,
in der sich nach den übereinstimmenden Berichten der Presse , auch
der von dem Lokalkomitee herausgegebenen offiziellen Fcjtzeitung ,
folgende Stelle fand :

„ Sie stehen groß da in den Augen des heiligen Vaters , weil
Sie , mit solcher Klugheit geschmückt , gern und bereitwillig auf
das Wort Ihrer Bstchöfe hören und in Ihrem ganzen
Vorgehen , möge es sich auf -die Religion , auf bürger -
liche oder soziale Angelegenheiten beziehen .
ihrer und des heiligen Stuhles Autorität
sich unterordnen . Darum gebührt Ihnen auch das Lob .
das derselbe Apostel ausspricht : „ Euer Gehorsam ist überall
bekannt geworden . "

Es sei hinzugefügt , daß ein geistliches Mitglied des Essener
Lokalkomitces die llebersetzung der Vannutellischen Rede nach dem

Manuskript vornahm und die deutsche Fassung in Abzügen der

Presse übermittelte . Einige Tage nachher meldete die „ Kölnische
Volkszeitung " , daß die oben wicdergegebenc Stelle anders gelautet
habe ; der Kardinal habe nämlich hinter den Worten : „ auf bürger -
liche oder soziale Angelegenheiten " die Einschränkung gemacht „so -
weit die Religion dabei in Frage kommt " ( gusteuus religioncm
attingit ) .

Es war gewiß merkwürdig , daß der theologische Uebersetzer
diese Worte , die dem Satze einen ganz anderen Sinn geben , über -
sehen haben sollte ; indessen die „ Kölnische Volkszeitung " blieb bei
ihrer Behauptung , daß die drei bedeutsamen Worte im lateinischen
Manuskript gestanden hatten und vom Kardinal auch gesprochen
worden seien . Jetzt kommt etwas mehr Licht in die Sache durch
Herrn Julius Bachem , der in seiner von uns bereits er -
ivähnten Rede vor den Düsseldorfer Windthorstbündlern bezüglich
der Vannutellischen Rede sagte :

„ Ich kann auf das allerbestimmteste versichern , daß der Herr
Kardinal diese Einschränkung quatemis religioncm attingif und
diesen Zusatz in seiner Rede gemacht hat . Es ist mir auf das
bestimmteste versichert worden , daß auf der Rückseite deS
Manuskriptes , da » in die Setzerei gewandert ist , diese
Einschaltung neben andern gestanden hat , und auch Freunde v
mir haben diese Aeußerung de « Kardinals gehört . "



Ursprünglich ihat also der Zusatz nicht in der Rede gestanden ,
S' r ist erst nachträglich auf der Rückseite des Manuskripts angebracht
worden ; wenn der Kardinal den Zusatz selber gemacht hat , dann
ist nur merkwürdig , dag der Uebersetzer daS Zeichen übersehen
konnte , das an die Einschaltung aus der Rückseite erinnerte . Merk -
würdig ist außerdem die Mitteilung Bachems , daß das lateinische
Manuskript der Rede Bannütellis in die Setzerei gewandert sei .
Bis heute nämlich ist nur eine deutsche Uebersetzung veröffentlicht
worden , auch die offizielle Festzeitung des Essener Katholikentages
vrachic� nicht den lateinischen Urtext .

Wie man sieht , sind immer noch einige Unklarheiten zu lösen .
lns man weiß , ob nach Ansicht des Kardinals Vannutelli das
Zentrum sich der Autorität des Papstes unterordnet in allen
. bürgerlichen und sozialen Angelegenheiten " oder nur „ soweit hier -
vei die Religion in Frage kommt " . —

Zum Fall Fischer .
Der „ Köln . Ztg . " wird offiziös aus Berlin gemeldet :

_ „ Das Vorverfahren gegen den Major Fischer werdein
nächster Zeit abgeschlossen werden . In militärischen
K r eisen scheine sich die Ansicht gebildet zu haben , daß ge -
nügendes Belastungsmaterial zu einem kriegsgerichtlichen
Prozesse nicht vorliege , so daß es nur zu einer ehr . en -
gerichtlichen Entscheidung komme . Was die An -
schuldigungen gegen den Bezirksamtmann Kersting
angehe , werde man es später bedauern , die Ausreise des Beamten .
der in Togo benötigt werde , verzögert zu haben . Graf Zech ,
der Gouverneur von Togo , habe noch vor seiner Abreise der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß er nach seiner Kenntnis der
Person und der Handlungsweise Kerstings den Beschuldigungen
nicht Glauben beimessen könne . Die sofort eingeleitete Untersuchung
habe bisher nichts Belastendes ergeben . "

Die „militärischen Kreise " halten wir zu einer Beurteilung des
Falles Fischer einstweilen für ebenso inkompetent , wie den Grafen
Zech zur Beurteilung des Falles Kersting . Die Herren Wistuba
und Pöplau werden sich ja überdies niit ihrem Material direkt an
den Reichstag wenden . —

_

Bismarck und Wilhelm II .

Die „ Hamb . Nachrichten " erzählten zum Beweis der
äußerst gespannten Beziehungen zwischen dem damals noch als
Reichskanzler fungierenden Fürsten Bismarck und Wilhelm II . auch
die Episode , daß Bismarck auf einer gemeinsamen Spazier -
fahrt mit dem Kaiser derart aneinandergeraten sei , daß der
letztere den Wagenhabehaltcn und Bismarck habe
aus st eigen lassen . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " dementierte
gestern diese Darstellung . Ein solcher Vorfall habe sich niemals
abgespielt . Demgegenüber erklären jetzt die „ Hamb . Nachr . " , das
ehemalige Leiborgan Bismarcks , daß ihnen genau bekannt sei ,
daß Fürst Bismarck den peinlichen Vorfall , den das offiziöse . Blatt
in das Gebiet der Fabel verweisen möchte , wiederholt genau
so g e s ch i l wer t h a b e , wie es ihn neulich mitgeteilt habe . Es
müsse der „ Nordd . Allg . Ztg . " überlassen , sich mit den Tatsachen ,
die es jeden Augenblick vorGerichteidlich erhärten und deren
Richtigkeit noch durch andere Zeugen bestätigt werden könne , abzu -
finden , so gut sie es vermöge . — Nun hat die „ Nordd . Allg . Ztg . "
das Wort . 7 —

_

Hessisches .

Mainz , den 11 . Oktober .
Der „ rote Großherzog " Hessens hat nach den Versicherungen

bürgerlicher Blätter wieder mal das „ nationale Bewußtsein " schwer
erschüttert . Während nämlich die Krcisausschüssc von Ofsenbach
und Großgerau sowie der Provinzialausschutz der Provinz Starken¬

burg die Wahlen der Genossen Zahn in Mühlheim a. M. und
51 i I b e r t in Kelsterbach a. M. zu Bürgermeisterei - Beigcordncten
für ungültig erklärten , weil die Gewählten „ überzeugte Sozial -
demokratcn " seien , hat der Landesherr selbst die Wahl E i s n e r t s

zum Beigeordneten der Stadt Offenbach bestätigt .
Das Bestätigungsrecht der Bürgermeister und Beigeordneten

wird in Hessen in den Landgemeinden von den Kreis - bezw .
Provinzialbehörden ausgeübt ; als oberste Instanz entscheidet das
Ministerium , während in den Städten dem Großherzog das Be -
statigungsrecht zusteht .

Um den vorliegenden Fall in seiner ganzen Tragikomik zu
erfassen , ist es unerläßlich , sich die Begründungen anzusehen , unter
denen die Kreisausschüsse die Wahlen unserer Genossen in Mühl -
heim und Kelsterbach für ungültig erklärten . Der Krcisausschuß
von Offenbach , der über die Mühlheimcr Wahl zu befinden hatte
seinerzeit , führte z. B. aus :

„ Die sozialdemokratische Partei strebt zugestandenermaßen
die grundsätzliche Umgestaltung der bestehenden GesellschastS -
ordnung an , deren Bestand gerade durch die derzeitige Staats -
form und deren Grundlage , die Verfassung , gewährleistet wird .
Um deswillen sind ausgesprochene Anhänger dieser Partei zur
Uebernahme des Amtes eines Bürgermeisters oder Beigeordneten ,
denen wichtige staatliche , insbesondere polizeiliche Funktionen
übertragen sind , nicht geeignet . Haben doch die Ortsobrigkeit in

erster Linie für die Aufrechterhaltung der bestehenden Ver »

Hältnisse und der gegebenen Ordnung einzu -
treten , so daß sie gehalten sei . gegebenen »
falls gerade etwaigen , dieselben gefährden -
den sozialdemokratischen Kundgebungen mit
Nachdruck entgegentreten zu müssen . "

Der Provinzialausschuß der Probinz Starkenburg schloß sich
als Berufungsinstanz dieser Begründung an . DaS Ministerium
hat seine Entscheidung noch nicht gefällt .

Der Kreisausschuß von Großgerau , der über die Kelsterbacher
Wahl zu Gericht saß , gab seinem ablehnenden Urteil folgende Be -
gründung :

„ Ein Sozialdemokrat kann aber nach der Ansicht deS Krcis -
ausschusscs weder Bürgermeister oder dessen Stellvertreter , Bei -

geordneter sein , da der Bürgermeister und dessen Stellvertreter

berufen sind , für Aufrcchterhaltung und Durchführung der be -
stehenden staatlichen Einrichtungen und Gesetze Sorge zu tragen ,
die Sozialdemokratie aber die Vernichtung der bestehenden staat -
lichen Einrichtungen und Gesetze anstrebt . "

In eine merkwürdige Situation ist durch die großhcrzoglichc
Entscheidung das hessische Ministerium geraten , das als höchste
Instanz über die Wahl der Beigeordneten von Kelsterbach und
Mühlheim zu befinden hat . Es bleibt ihm jetzt kaum etwas anderes
übrig , als diese Wahlen zu . bestätigen , wenn es sich nicht in einen
direkten Widerspruch mit seinem „Landesfürsten " setzen will .

/Zuslanck .

Schweiz .
Die Sonntagsruhe in der Gemeinde Bern .

Am IS . März 1905 genehmigte das Berner Volk ein ihm vom

Große » Rate des Kantons vorgelegtes Gesetz betreffend die Sonn -

tagsruhe , das die für den ganzen Konton zur Anwendung zu

bringende Norm festlegt und damit auch die notwendige Grundlage
schafft für die in den einzelnen Gemeinden im Einklang mit
den Gepflogenheiten und Gefühlen der Bevölkerung aufzu¬
stellenden näheren Vorschriften . Das Gesetz vom 19. März 19U5
erklärt im § 1 die Sonn - und hohen Festtage als
öffentliche Ruhetage und knüpft , von dieser grundsätzlichen
Bestimmung ausgehend , daran folgende nähere , die Gemeinden be -

treffende Vorschrift :
„ § 2. Ueber die Beobachtung der Sonntagsruhe und über die -

jenigen Arbeiten , welche ausnahmsweise an den öffentlichen Ruhe -
tagen gestattet werden , sowie über das Freilhaltcn und
den Verkauf von Waren an diesen Togen haben die
Sinwohnergemcind « , Reglements aufzustellen . Diese Reglements
sind innerhalb zweier Jahre vom Jnirafttretea dieses Ge -

setzes an dem Regierungsrat zur Sanktion zu unterbreiten .

Für diejenigen Gemeinden , welche dieser Verpflichtung nicht nach -

kommen , stellt der Regierungsrat auf dem Wege der Verordnung
für so lange die nötigen Vorschriften auf , bis ein von der Gemeinde
vorgelegtes Reglemenl genehmigt ist . "

Gemäß diesen Gesetzesvorschriften ging der Stadtrat von
Bern daran , ein Sonntags - Reglement auszuarbeiten . Bei
den Beratuugen im Stadtrat zeigte es sich, daß die
Gruppe des Gewerbcvereins auch den kleinsten Eingriff in das
freie Schalten und Walten der Gewerbetreibenden am Sonntag
hintertreiben wollte ; würde es nach dem Willen dieser Krämerseelen
gegangen sein , so wäre schließlich nicht ein Sonntagsruhe - , sondern
ein Sonntagsunruhereglement zutage gefördert worden . Die
sozialdemokratische und die konservative Stadtratssraktion , die beide
kräftig für eine weitgehende Sonntagsruhe eintraten , vereitelten jedoch
die reaktionären Anichläge der Gewerbevereinler und der großenteils
in ihrem Schlepptau segelnden freisinnigen Stadtratsfraktion .
Immerhin gelang es der konsequenten Opvosition der letzteren ,
manche gute Bestimmung des Reglemententwurfs zu eliminieren .
So kam denn schließlich ein Kompromißwert zustande , dessen
Hauptbestimmungen folgende sind :

An den öffentlichen Ruheragen ( Sonntagen . Karfreitag , Himmel -
fahrt , Weihnacht und Neujahrstags sind alle Beschäftigungen , welche
von Angestellten oder Arbeitern m kaufmännischen , industriellen , ge -
werblichen , handwerksmäßigen und landwirtschaftlichen Betrieben , in
öffentlichen und privaten Bureaus ausgeübt werden , sowie Arbeiten ,
durch welche Lärm verursacht oder in anderer Weise Anstoß erregt
wird , untersagt . Ausnahmen sind gestattet : 1. für den Betrieb der
öffentlichen Verkehrsanstalten sowie für den Polizeidienst und andere im
öffentlichen Interesse liegende dringende Arbeiten usw . Die Verkaufs -
läden und Magazine sollen an den öffentlichen Ruhetagen beständig
geschlossen gehalten werden . Das Ausstellen oder Aushänge » von
Waren vor den Verkaufsläden und Magazinen ist an diesen Tagen
gänzlich untersagt . Bei außerordentlichen Anlässen ( Festen , Aus -
stellungen u. dgl . j , die einen gesteigerten Geschäftsverkehr hervorrufen ,
können Ausnahmen gestattet iverden . Gestattet ist an öffentlichen
Ruhetagen ohne Bewilligung : 1. das Offenhalten der Kranken -
mobilien - Magazine , öffentlichen Badeanstalten . Museen , Pano -
ramas und Konditoreien . Ferner dürfen während einiger be -
stimmten Stunden Brot , Fleisch , Milch , Eßwaren an die Kunden
abgetragen werden , ebenso werden den Zigarrcnhandlungen und

Photographenatcliers einige Stunden bewilligt . Den Angestellten
und Arbeitern beiderlei Geschlechts in Gewerben , in denen die

Sonntagsarbeit durch dieses Reglement gestattet wird , sowie ' in
den am Sonntag offengehaltenen Verkaufsstellen soll in jedem
Falle für die ihnen entgehende Sonntagsruhe eine entsprechende
Ruhezeit in der Woche gegeben werden . Lehrlinge dürfen von In -
habern von Gewerben und Geschäften an den öffentlichen Ruhe -
tagen überhaupt nicht beschäftigt werden I Zuwiderhandlungen
gegen dieses Reglement werden mit Bußen bis zu 300 Frank
bestraft .

Die städtische Abstimmung über das in vorstehendem in den
Hauptzügen gekennzeichnete Reglement fand Sonnabend und Sonn -
tag , den 6. und 7. Oktober , statt . Angesichts der wüsten Hetze , die
der Gcwerbeverein entfaltete , hätte man meiircn könneir , die ganze
Welt würde bei Annahme des Reglements aus den Angeln gehoben .
Es gelang dem Gewerbeverein auch , die freisinnige Parteiver -
s a m m l u n g zu überrumpeln und einen Verwerfungsantrag
durchzusetzen . Das war um so weniger verwunderlich , als der be -
soldete ständige Sekretär des Gewerbevercins das Präsidium der frei -
sinnigen Partei inne hat . Um so energischer standen die sozialdeino -
kratische Partei und die Arbeiterrrnton sGelocrkschaftSkartell ) für das
Reglement ein . ebenso die konservative Partei aus religiösen
Gründen . Sämtliche Gewerkschaften von Bern erließen einen Auf -
ruf an die Bevölkerung für Annahme des Reglements . Die
städtische Abstimmung vom letzten Sonnabend und Sonntag er -
gab 4839 Stimmen für Annahme , 2390 Stimmen für Verwerfung
des Reglements . Der Gewerbeverein und der offizielle Freisinn habe »
eine eklatante Niederlage erlitten . Eine freisinnige Dissidentengrnppc
hatte allerdings auch für Annahme gewirkt . Es steht außer Zweifel ,
daß das bernische Sonntagsruhe - Reglement für die ganze Schweiz
vorbildlich sein wird .

Auch bei der Abstimmung über das Reglement zeigte sich
wieder die Erscheinung , daß ohne die tatkräftige Mitwirkung der
sozialdemokratischen Partei die Reaktion im Bürgertum auch den
kleinsten Fortschritt verhindern könnte .

Dänemark .

Pracht und Pomp und Ordcnsregen .
Als die Norweger sich im vorigen Jahre den Dänenprinzen

Karl holten , um auch — wie die anderen Völker — einen eigenen
König zu haben , war gar viel davon die Rede , daß er ein b ü r g e r -
l icher König sein sollte : einfach und schlicht m seinem ganzen
Verhalten , wie es sich am besten schicke für ein demokratisch , halb
oder drcickcrtel republikanisch gesinntes Volk . Aber schon die mittel -
alterliche , pomphafte KrönungÄomödie in Trondhjem paßte sehr
schlecht zu diesen Voraussetzungen . Nun weilt Haakon VII .
bei seinem Vater Frcderik VII . in Kopenhagen . Auch die
Dänen haben sich , seitdem Ehristian IX . , der Pracht und
Pomp weniger liebte , tot ist , wieder an manches Schau¬
stück aus dem Mittelalter gewöhnen müssen . Alles übertraf aber
der Empfang , den Frederik dem neugebackenen Norweger bereitete .
In zwei Goldkarossen , jede mit sechs Pferden bespannt , Kutscher
auf dem Bock in roten Fracks und Kniehosen und mit weißen Allonge -
Perücken , begleitet von einer Masse buntscheckig gekleideter Trabanten ,
fuhren die beiden Königspaare langsam vom Bahnhof nach dem
Schloß . Merkwürdig war es , daß die 5laiserinwi ! we Dagmar von
Rußland samt dem Griechcnkönig Georg , die auch dabei waren , eine
lange Strecke vorausfuhren , ganz entgegen dem zeremoniellen
Brauch . Furcht vor Attentaten war offenbar die Ursache .

Das Volk stand dem höfischen Schauspiel teilnahmslos gegen -
über . Ein Student versuchte ein Hoch auf die norwegischen
Majestäten auszubringen , fand aber bei der Menge keinen Anklang .

Am Montag regnete es Orden . Haakon dekorierte seinen könig -
lichen Vater Fredcrik und Onkel Georg sowie seine Brüder mit dem

norwegischen St . Olavs - Großkreuz erster Güte samt Kette , fast
ebenso fem aber ohne Kette den Justizminijtcr Älbcrti und ver -
schiedene andere „ Würdige " . �

Man sieht , wie unentbehrlich dem
„ demokratischen " Norwegerkönig das Ordenswesen erscheint .

Die neueste Ordenstorhcit in Dänemark ist aber , daß Frederik
den gefeierten Dichter Holger Drachmann bei seinem 60. Ge -
burtstage zum Kommandeur des Dannebrog zweiter Klasse ernannt
hat ! Hätte Drachmami nicht so verdammt revolutionäre Sachen
gedichtet , wie die „ Englischen Sozialisten " . „ Auf Vorposten " , „ DaS
heilige Feuer " und dergleichen mehr , er könnte sicher den Dannebrog
erster Güte kommandieren , und vielleicht wäre er auch Professor
geworden . Aber das kommt davon , wenn man sich für den
Sozialismus und andere Freiheitsideale begeistert ! —

Amerika .

Rassenkiimpfe .

Die alte Feindschaft der Weißen gegen die Neger im Süden
der Vereinigten Staaten ist in der letzten Zeit wieder in ver «
itärktem Maße ausgebrochen . Lynchmorde wurden aus Mississippi ,
Kentucky und Arkansas am 8. Oktober nach New Nork gemeldet ;
rrner sollen Unruhen gegen die Farbigen in Nord - Carolina , Süd -

Carolina und in Georgia ausgebrochen sein . Sogar in dem Nord -
taat Indiana wurde in Bloomington der Versuch gemacht , einen

Neger aus dem Gefängnis zu holen und aufzuhängen .
Die Nachricht von einem Lynchgericht an einem Orte wirkt

oft ansteckend auf die Bevölkerung eines anderen Ortes und ruft
eine Negerverfolgung hervor . Der Senator Tillmann , Vertreter
von Süd - Carolina im Senat in Washington , erklärte in einer
Rede , die er in Georgia hielt , daß in zehn , vielleicht auch schon in
uns Jahren blutige Rassenkämpfe in den Vereinigten Staaten

ausbrechen würden . Er ist ein Feind aller Bestrebungen der
Reger , eine politische und soziale Gleichstellung mit den Weißen
zu erringen . Diese Bestrebungen treten nun aber unter den

Negern immer mehr hervor , und nach Tillmann sind die Weihen

im Süden mehr als je fest entschlossen , „ ihre überlegene Stellung

zu behaupten " . Er sagt , die Neger beabsichtigen nach Möglichkeit
eine Vermischung mit der weißen Rasse , was ihnen erleichtert

werde durch die Vorliebe vieler Weißen für schwarze Mädchen ; da

müsse die Grenze ebenso streng gezogen werden wie zwischen weißen

Frauen und den Negern . — Die Lynchmorde beurteilt Tillmann

sehr milde , und er behauptet , die Weißen würden durch die

Schlechtigkeit der Neger oft zur Verzweiflung getrieben . Sollte es

zu einem großen Rassenkampf kommen , so würde die Ausrottung

der Neger die Folge sein . Als Vorbcugnngsmittel empfiehlt der

Senator — die Ausgabe von Pässen an die Neger , um sie unter

Polizeiaufsicht zu stellen ? — Solche „zivilisierten " Ansichten , wie

sie Tillmann äußert , sind weit verbreitet in den Südstaaten . —

, Australien .

In Süd - Australien ist das Abgeordnetenhaus aufgelöst worden .

Die Arbeiterpartei hat dort die Ltegierung in Händen und wollte

eine Ausdehnung des Wahlrechts , das an ein bestimmtes

Minimum von Einkommen gebunden ist , herbeiführen . Dagegen wandten

sich die beiden anderen Parteien , die der Regierung auch gram sind ,

weil sie sich weigerte , an eine englische Gesellschaft Rechte zu ernein

Eisenbahnbau zu verleihen . — Die Neuwahlen finden am 3. No -

vember statt .

Die Konferenz in Melbourne , zu der die Premierminister und

Parteihäupter der einzelnen Staaten zusammengetreten waren , um

die schwierige Finanzlage zu beraten , beschloß die Zahlung be -

stimmter Stimmen jährlich von feiten des Bundes an dre Einzel -

staaten . Es wurde die Uebernahme aller Staatsschulden durch den

Bund vorgeschlagen .

6ewcrkrcbaftUchc # 5 *
Zur Tarifbewcgung der Buchdrucker .

Die bekehrte „ Post " .

Die „Post " , die vor . der genauen Kenntnis des neuen

Tarifes das Scheusal am liebsten in die Wolfsschlucht ge -

warfen wissen wollte , ist von ihrem Standpunkte aus

konsequent genug , ihn jetzt als eine Errungenschaft der

Arbeiter zu loben . Sie meint :

„ Um nun die Befriedigung , welche unter den Buchdruckerei «

gehülfen angesichts des vom Verbände erreichten grqßen Erfolges
um sich greifen könnte , irach Möglichkeit zu stören , gibt sich der

„ Vorwärts " alle erdenkliche Mühe , das Tarifabkommen als ver «

hängniSvoll für die Gehülfen hinzustellen . "
Von der Befriedigung unter den Buchdruckergehülfen

infolge der Veröffentlichung des Tarifes haben wir bisher
nichts konstatieren können , obgleich wir uns befleißigt haben ,
objektiv alle Stimmen aus der Gehülfenschaft zu sammeln .

Uebrigens liegt der „ Post " jetzt anscheinend sehr viel an

dem Zustandekommen des Tarifs . Sie und auch noch andere

Scharfmacherblätter haben ein famoses Mittel entdeckt , den

Buchdruckertarif auch für den Fall für gültig zu erklären ,

daß er von den Gchülfen abgelehnt wird . Sie behailpten ,
die Gültigkeit auch mangels einer Zustimmung der Buchdrucker -
gehülfcn folge daraus , daß — die Tarifabmachungen end -

gültig notariell festgelegt sind . Es ist diese Behauptung
der „ Post " selbstverständlich ebenso unsinnig als falsch , als wenn

jemand behaupten wollte , der Esel der „ Post " sei sein Eigentum ,
weil zwischen ihm und Johann Nepomuk ein „ notarieller " Kmif -
vertrag über den Esel abgeschlossen ist. Wie entsetzlich tief

glauben doch die Scharfmacherblätter die Einsicht des Buch -
druckers einschätzen zu können !

Nicht die notarielle Beglaubigung der Unterschrift , sondern
die Beantwortung der Frage , ob die Vertreter beider Parteien
Mandate zur Abschließung des Vertrages in der vor »

liegenden Form hatten , ist für die eventuelle Gültigkeit
entscheidend . Da die Gehülfen unter andcrm eine 15prozcnttge ,
nicht eine lOprozentige Lohnerhöhung , außerdem aber auch
die abgelehnte Arbeitszeitverkürzung forderten , haben sie natür -

lich zu der veränderten Sachlage noch Stellung zu nehmen .
Der Organisationsvertrag bedingt überdies wahrscheinlich noch
Statutenänderungen , muß also deswegen schon die Mitglied -
schaft beschästigen .

* • *

Versammlungen zwecks Stellungnahme zu dem Entwurf finden
noch fortgesetzt statt und bieten fast überall dasselbe Bild .

In O f f e n b a ch a. M. erstattete am Mittwochabend Gchülfen «
Vertreter D o m i n e - Frankfurt a. M. den Bericht über die Bcr -
lincr Tariftagung . Mit wenig Ausnahmen sprachen sich dann in
der Besprechung des Referats die Redner äußerst abfällig über die
materiellen Erfolge der Tarifberatung aus . Scharfe Verurteilung
fanden besonders außer der Ablehnung der Arbeitszeitverkürzung
die Wiedereinführung des Bercchnens an den Setzmaschinen und
die Nichtgewährung der zehnprozentigen Lohnzulage an alle über
Minimum Entlohnten . Vereinzelt wurden auch einige Bestimmungen
des zwischen der Gchülfen - und Unternchrnerorganisation ab¬
geschlossenen Vertrages als gefährliche gestreift ; zu einer ein -
gehenden Besprechung dieses Vertrages kam es jedoch nicht , da
Redner , die dies zu tun gedachten , darauf verzichteten , als der
Referent nach II Uhr die Versammlung verließ , um heimzukehren ,
die Versammlung jedoch einen gestellten Vertagungsantrag ablehnte .
Von zwei eingereichten Resolutionen sprach sich eine für direkte
Ablehnung des neuen Tarifs aus , kam jedoch nicht mehr zur Ab -
stimmung , nachdem sich bei schon etwas gelichteter Versammlung
eine Mehrheit der Abstimmenden für folgende Resolution fand :
„ Die heutige Versammlung erkennt in den Resultaten nicht das ge -
nügcnde Entgegenkommen in bezug auf Lohn und Arbeitszeit gegen -
über den Zugeständnissen an die Prinzipale . Um das Prinzip deS

Friedens aufrecht zu erhalten , stimmt die Versammlung doch den
Beschlüssen zu und erwartet , daß die Prinzipale Härten in bezug
auf die über 3 M. über das Minimum entlohnten Gehülfen berück -
sichtigen . "

In Karlsruhe i. B. hat eine von 450 Gehülfen besuchte
Buchdruckerversammlung nach dem Referate des Gehülfenvertrctcrs
Knie - Stuttgart in auffallend schroffer Weise die Zustimmung zu
dem abgeschlossenen Tarif abgelehnt . Von zirka zwölf Rednern
sprach sich nicht einer für den neuen Tarif aus . Eine entsprechende
Resolution , die zugleich die Einberufung einer außer -
ordentlichen Generalversammlung fordert , wurde
einstimmig angenommen . — • Charakteristisch für den Verlauf der
Versammlung war die Aeußcrung eines Redners , der Buchdrucker -
verband mü s s e sozialistisch sein , ob er wolle oder nicht . „ Hätten
wir mehr unseren Arbeiter - und Klassenstandpunkt gewahrt , man
hätte uns diesen Tarif nicht geboten . "

Jetzt vegen , sich auch die Maschinensetzer . Sie sind be -
sonders damit unzufrieden , daß für sie die Akkordarbeit und
die L e i st u n g s k l a u s e l eingeführt worden . Außerdem ist ihre
Arbeitszeit nicht verkürzt , sondern für den Zeitungssatz um etwa
eine halbe Stunde verlängert ! Es ist nämlich als nicht
tarifwidrig kommentiert , daß das Maschincputzen gegen eine be -
sondere Entschädigung außerhalb der Arbeitszeit geschieht .

Der Brand enburgische Maschinensetzerverein
hatte zu Donnerstagabend eine Nachtverfammluny einberufen , um
Stellung zu nehmen zu dem als Teil des Allgemeinen Buchdrucker -
tarifs geltenden neue » Maschinensctzertarif Alle Redner der
außerordentlich stark besuchten Versammlung sprachen sich
mit Ausnahme der Macher dieses Svczialtarifes in der schärfsten
Weise gegen die „ Mißgeburt " — wie ver vorgeschlagene Tarif unter
starkem Beifall genannt wurde — aus . Am Schlüsse der sich b i s



V25 Uhr morgens ausdehnenden Beratung wurde von übtt
LOl) Versammelten folgende Resolution angenommen :

In Konsequenz der von der gesamten deutschen Gehülfen -
schaft einmütig vertretenen Auffassung , daß der Ausspruch :
„ Akkordarbeit ist Mordarbeit " nirgends und in keinem Berufe
eine größere Berechtigung hat als beim Arbeiten an der Setz -
Maschine , wurde bei den Tarifverhandlungen im Jahre 19<Z1 das
Berechnen abgeschafft und das Arbeiten nach Zeit als die allein
zulässige Arbeitsweise bezeichnet .

Das Berechnen an den Setzmaschinen ist eine die Gesundheit
des Arbeiters schwer schädigende Arbeitsweise , die unter den
Begleitumständen der Doppelschicht , den Licht - , Luft - und Raum -
Verhältnissen erhöht in die Erscheinung tritt , und daher aus
sanitären und Humanitären Gründen Unbedingt zu verwerfen .

In Erwägung , daß durch die Zustimmung zur Ein -
führung des Berechnens in den Tageszeitungen die Ge -
hülfenvertreter sich in entschiedenen Widerspruch mit ihrer
bisherigen eigenen Auffassung setzten ,

andererseits den konsequenten Beschluß des I . Deutschen
Maschinensetzer - Kongresses ( Ostern 1906 ) . den auch die Gau -
vorsteherkonfercnz im Mai sich zu eigen machte , völlig
mißachteten , ist der durch die beiden borgenannten Jnstitu -
tionen einmütig konstatierte Wille der Gcsamtkollegenschaft
aufs schwerste verletzt worden ,

in weiterer Erwägung , daß statt einer Verkürzung der
Arbeitszeit für Werksetzer das Achtstundenprinzip der im
Zeitungssatze beschäftigten Kollegen nach einem Kommentar
des Z 5, Putzzeit betreffend , durchbrochen ist , und der durch
Entscheid des Tarifausschusses vom 27 . April 1904 zu -
gestandene Zuschlag von IVz Proz . auf den Tausendpreis
insgesamt nur auf 10 Proz . erhöht wurde , so daß also die
effektive Lohnerhöhung nur 2� Proz . beträgt ,

und ferner , daß durch alle diese Umstände die Gesamt -
kollegenschaft — insbesondere auch die Zeitungssetzerkollegen
— durch immer weitere und schnellere Einführung der Setz -
Maschine und dadurch bedingte größere Arbeitslosigkeit aufs
schwerste geschädigt wird ,

erblickt die heute am 11. Oktober tagende Nachtversammlung des
Brandenburgischen Maschincnsetzer - Vereins in dem neu -
geschaffenen Setzmaschincntarif einen Rückschritt , und beschließt ,
demselben ihre Zustimmung zu versagen .

*

Am Sonntag tagte auch in Reutlingen eine Quartals -
Versammlung des Maschinensetzcrvereins für den Gau W ü r t t e m-
b e r g. Nach Kenntnisnahme des Ergebnisses der Tarifverhand -
lungen und eingehender Diskussion gelangte folgende Resolution
zur Annahme :

„ Die am 7. Oktober in Reutlingen stattgehabte Quartals -
Versammlung der Maschinensetzer des Gaues Württemberg ver -
urteilt entschieden die Haltung der Vertreter ihrer Sparte bei den
diesjährigen Tarifverhandlungen und weist die Zumutung , an den
Tageszeitungen zu berechnen , mit der Motivierung zurück , daß
dasselbe schon bei Berücksichtigung des Schichtwechsels und aller
in Betracht kommenden Umstände eine Unmöglichkeit ist . Sie
empfiehlt allen deutschen Maschinensetzern , diesem Beschluß bei -
zutreten , um einem solchen Verlangen erfolgreich entgegenwirken
zu können . Sie protestiert gegen die weitere Beibehaltung der
verschiedenen Arbeitszeit bei Werk - und Zeitungssatz , und hätte
nach den langen Vorberatungen wohl ein anderes Resultat er -
wartet . "

Diese Resolution wurde auch den übrigen Gauen zur Kenntnis

gebracht , _

Serltn und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter !

Der Autobau der Firma Siems ns - Schuckert , Nonnen -

dämm , ist wegen der in diesem Betrieb erfolgten Aussperrung gc -
sperrt .

Wir ersuchen die Kollegen , während dieser Zeit den Betrieb
und den Nachweis der Metallindustriellen zu meiden .

Deutscher Metallarbciterverband . ( Ortsverwaltung Berlin . )

Der Streik und die Aussperrung im Autoniobilbau bei Siemens
n. Halske , von denen ivir gestern kurz Mitteilung machten , gestalten
sich zu einem regelrechten Prinzipienkampf zwischen Arbeitern und

Unternehmer . Es handelt sich hier uni die Frage : „ Soll und kann
den Unternehmern das Recht zugestanden werden , die Arbeiter zur
Ableistung von Ueberstunden zu zwingen ? " Nun beweist zwar
schon die bloße Tatsache des Streiks und der Aussperrung , daß die Arbeiter
ein derartiges „ Recht " des Untenrehmers nicht anerkennen ; anderer -

seits zeigt die Differenz aber auch , daß die Firma Siemens u. Halske unter

Anwendung des brutalsten Mittels , der Aussperrung , den U e b e r -

stundenzwang unter allen Umständen durchzufiihren bestrebt ist ,
Um die volle Bedeutung dieses Konflikts genügend zu würdigen , ist
es nötig , seine Ursachen eingehend klarzulegen .

Die Firma Siemens u, Halske hatte seinerzeit unter ihrem
alten Chef , dem verstorbenen Herrn Werner v. Siemens ,
bekanntlich das Bestreben , als eine Art Musterbelrieb sozialer
Fürsorge für die dort beschäftigten Arbeiter zu gelten . ES

sollte wenigstens nach außen hin der Anschein erweckt

werden , als seien die natürlichen Gegensätze zwischen Unternehmer
und Arbeiter durch den Anschein einer gewissen Humanität des

Arbeitgebers zu überbrücken und auszugleichen , Wohl kann zweifellos

angenommen werden , daß es dem alte » Herrn v. Siemens mit

seinen ausgleichenden Bestrebungen ehrlicher Ernst war . Er ließ
„ seinen " Arbeitern leidliche Löhne zahlen , schuf „ Wohlfahrts -
einrichtungen " verschiedener Art und führte für einen
Teil des Werkes die achtstündige Arbeitszeit
ein . Wirklich erreichte er damit auch teilweise eine gewisse
Befriedigung der Arbeiter . Nach dem Tode des alten Herrn
änderte sich die Sache aber bald . Seine Nachfolger waren nicht

Philantropen wie er , sondern in erster Linie Kapitalisten
und Unternehmer , Zwar blieben die „ Wohlfahrtseinrichtungen " bestehen ,
aber nur zu dem Zweck , den sie eigentlich für jeden Unternehnier

haben — um die Arbeiter unter dem Deckmantel der Humanitär
desto besser ausnutzen zu können . Die Arbeiter bekamen diese

kapitalistische Talmihumanität denn auch bald in Gestalt von Lohn -

abzögen und schlechter Behandlung durch die Meister zu verspüren .
Eine Differenz folgte der andern , und wenn von der Direktion auch

noch immer eine gewisse Form im Umgang mit beschwerdeführcn -
den Arbeitern gewahrt wurde , so offenbarte sich deren

kapitalistisches Herz doch von Tag zu Tag derrtlicher , E i ir

befondererDorn im Auge war den neuenHerren
vor allem die achtstündige Arbeitszeit . Auf alle

mögliche Art wurde denn auch versucht , die Arbeitszeit wieder aus -

zudehnen. Die Arbeiter ergriffen deshalb unter dem steigenden
Einfluß der Organisation wiederholt energische Gegenmaßnahmen ,
konnten es aber trotzdem nicht verhindern , daß in verschiedenen Ab -

teilungen die Arbeitszeit auf S' /j Stunden ausgedehnt wurde , so auch
im Automobilbau . der , nebenbei bemerkt , erst im Entstehen begriffen
ist . Hierzu kam dann , daß sich die Firnia dem Kühnemänuer -
Verband angeschlossen hatte , der eine geringere wie die neunstündige
Arbeitszeit nach seinen bisherigen Grundsätzen ja prinzipiell noch

solange verwirft , bis er von den Arbeiterorganisationen schließlich zu
einer nicht fernen Revision dieses Grundsatzes gezwungen wird .

Konnte die Firma Siemens nun auch nicht diren eine Verlänge -

rung der regulären Arbeitszeit auf neun Stunden vornehmen .
so versucht sie dies ohne Unterlaß auf Umwegen durch
ein raffiniertes Ueberstundensystem , Schon un -

zählige Differenzen hat es wegen dieses UeberswndenunwesenS
in allen Abteilungen der Siemenswcrke gegeben . Immer wieder

versuchten die Abteilungschefs , wenn nicht anders dann durch Maß -

regelungsandrohungen die Arbeiter zur Ableistung von Ueberstunden

zu veranlassen . Doch die Arbeiter vermochten nicht einzusehen , daß
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sie sich ) ur Ueberstundenarbeit geradenwegs zwingen lassen sollten ,
da sie sich durch Unterschrift der Arbeitsordnung doch zu weiter nichts
als zur Ableistung der regulären Arbeitszeit verpflichtet hatten ,
Um diesen permanenten Auseinandersetzungen mit den Arbeitern
aber ein für allemal aus dem Wege zu gehen , erließ die
Direktion kürzlich eine neue Arbeitsordnung , die einer
Gefängnisordnung so ähnlich sieht wie ein Ei dem andern . In
diesem Ding sollen die Arbeiter einfach verpflichtet werden ,
die von der Werksleitung für notwendig erachteten Ueberstunden ab -
zuleisten . Nun mußten die Arbeiter natürlich glauben , daß es sich
hier nur um tatsächlich notwendige , nicht aber um monate -
lang oder gar ewig andauernde Ueberstunden handeln könne . Als
deshalb jüngst von den Arbeitern im Automobilbau Ueber -
stunden verlangt wurden , erkundigten sie sich durch ihren Ausschuß ,
wie lange dies wohl währen könne . Ihnen wurde durch die Meister
dann die verblüffende Antwort , sie sollten vor er st nur
immer lustig drauf los arbeiten , so ungefähr
vierzehn , sechzehn , vielleicht auch zwanzig Wochen
werde die Ueberstundenleistung wohl dauern . Es
gab daraufhin mehrere Verhandlungen mit dem Abteilungschef .
Dieser Herr erwies sich aber als wenig umgänglich . Er hielt an
seiner Anordnung , daß jeder Arbeiter bis auf weiteres täglich eine
Yj- Ueberstunde zu machen habe , fest , wollte also , daß die normale
S' /�stündige Arbeitszeit auf 9 Stunden verlängert werden solle . Nur
in Ausnahmefällen wollte er „ Beurlaubungen " gestatten , und in
solchen Fällen verlangte er von den Arbeitern eine regelrechte sozu -
sagen inilitärische Meldung unter Angabe der Urlaübsgründe bei
ihrem Meister . Natürlich erregte ein solches Gebaren den Unmut
der Arbeiter noch mehr . Zu allem Ueberfluß erließ dieser Werk -
stättenvorsteher dann am letzten Dienstag noch folgende Bekannt -
machung :

Infolge der heutigen Besprechung mit dem Arbeiierausschuß
werden sämtliche Arbeitnehmer nochmals auf ( folgen Paragraphen
und Absätze ) der Arbeitsordnung aufmerksam gemacht und wird
nochmals darauf hingewiesen , daß jeder , der , heute ohne Er -
l a u b n i s die Werkstatt un , 4� Uhr verläßt, - sich als e n t -
lassen zu betrachten hat .

Selbstverständlich dachten die Arbeiter gar nicht daran , sich
diesem provokatorischen Ukas zu fügen . Sie arbeiteten nicht , wie
verlangt , bis 5 Uhr , sondern verließen nach Ablauf ihrer regulären
Arbeitszeit um 4' / « Uhr prompt die Fabrik , Als sie an ,
Mittwoch wieder zur Arbeit erschienen , wurde ihnen der Ein¬
gang versperrt mit dem Bemerken , daß sie sämtlich
entlassen seien . Den Entlassenen schlössen sich dann die übrigen
Schichtarbeiter sofort an , so daß der Betrieb jetzt vollständig von
Arbeitern entblößt ist und völlig brach liegt . Nach diesen Vorgängen
kann das Bestreben der Arbeiter , sich zur Ableistung von Ueber -
stunden unter keinen Umständen zwingen zu lassen , nur als ein
durchaus berechtigtes bezeichnet werden , um so mehr , als es sich
hier offensichtlich um eine nur schlecht verschleierte ständige Ver -
längerung der Arbeitszeit handelt . Drängte die Arbeit derartig ,
daß monatelange Ueberstunden zu ihrer Bewältigung erforderlich
waren , dann konnte die Werksleitung einfach entsprechend mehr
Arbeitskräfte einstellen . Standen doch tatsächlich „ och eine Anzahl
Drehbänke und Schraubstöcke unbesetzt da . Da sie dies aber ab -
lehnte , so war ihr Verhalten von vornherein durchsichtig genug .
Die Abteilung Automobilbau bei Siemens u.
Halske ist natürlich bis auf weiteres gesperrt .

Folgen der Zersplitterung .
Eine Streikversammlung der Arbeiter - von Kehling u.

Thomas fand gestern abend in den „ Germaniasälen " ein vor -
zeitiges und sehr unnatürliches Ende . In dem genannten Betriebe
streiken seit Montag die Kernmacher wegen wiederholter Maß -
regelungen von Kollegen und ungerechtfertigten Ausschußabzügen .
Da in einer Verhandlung mit der Vertrauenskommission der
Metallindustricllen von Herrn Kehling nur ungenügende Zusagen
gemacht worden waren , so stand die gestrige , aus allen Abteilungen
des Werkes zahlreich besuchte Versammlung der . Keylingschen Ar -
bciter vor der Entscheidung , eventuell zur Unterstützung der Kern -
macher in den Solidaritätsstreik einzutreten . Die Ent -
scheidung erschien um so weniger zweifelhaft , als der Bevoll -
mächtigte H a n d t k e vom Metallarbeiterverband bereits erklärt
hatte , daß auch er unter den obwaltenden Umständen den Kern -
machern die Wideraufnahme der Arbeit nicht empfehlen könne .
Da meldete sich in der Diskussion auch der anwesende Genosse
W i e s en t h a l als Vertreter seiner neuen Metallarbeiterorgani -
sation zum Wort . H a n d t k c sprach darauf zur Geschäftsordnung
und wandte sich dagegen , daß W i e s e n t h a l als der Gründer der
neuen Zersplitterungsorganisation das Wort erhalte . Der Metall -
arbciterverhand könne und werde den Wiesenthalschen Verband
niemals als gleichberechtigte Organisation anerkennen und infolge -
dessen auch auf keinen Fall dem Vertreter einer derartigen Organi -
sation irgend einen mitbestimmenden Einfluß bei Lohnbewegungen
einräumen . Redner erklärte schließlich , als auf der einen Seite
des Saales ein steigender Tumult losbrach , falls die Versammlung
trotz seiner Abmahnung beschließen sollte , Wiesenthal das Wort zu
verstatten , so sei er mit den übrigen Funktionären des Metall -
arbeiterverbandes gezwungen , den Saal zu verlassen . Bei der

hierauf erfolgenden Abstimmung entschied dann die Mehrheit ,
Wiesenthal sprechen zu lassen . Darauf verließen Handtke mitsamt
dem Versammlungsbureau und einem großen Teile der An -

wesenden das Lokal . Eine Fortführung der Versammlung erwies

sich dadurch als unmöglich , infolgedessen konnte auch hinsichtlich des
Streiks kein Beschluß gefaßt werden .

Schuhmacheraussperrmig in Sicht .

Der Verein der Schuhfabrikanten von Berlin hatte am Donners -

tag abend im Bclvederesaal eine stürmische Versammlung , die bis
u» , >/ «£ Uhr morgen ? dauerte . Der Streik der Ballschuhmacher
wurde erörtert und von einigen Seiten vorgeschlagen , den Arbeiten ,
einmal „ eine Lektion " zu geben und eine allgemeine Aus -

sperrung vorzunehmen . 35 Betriebe mit 2000 Arbeitern würden
dabei in Betracht kommen . Diese Aussperrung soll vor
sich gehen , wenn die streikenden Ballschuhmacher nicht b i s

Montag die Arbeit aufgenommen haben . Die

Versammlung machte sich diesen
'

Vorschlag zu eigen , aber

nicht ohne heftigen Widerspruch von verschiedenen Seiten . Die mit
einer Aussperrung verbundenen großen Störungen im Betriebe

schiene » mehreren Fabrikanten durchaus nicht angenehm , wenn sie
auch den Arbeitern diese Lektion gönnten . Es sollen außerdem nur

zwei Fabrikanten für Ballschuhe im Verbände sein . Die Arbeiter

nehmen eine ruhig abwartende Haltung ein . Wahrscheinlich handelt
es sich nur um einen Schreckschuß und die Arbeiter sind nicht ge -
sonnen sich einschüchtern zu lassen .

Deutsches Reich .

Zur Bcrgarbritcrbewcgung .

Für das Ruhrrevier sind auf nächsten Sonntag , den 14. Oktober ,
207 Bcrgarbeitervcrsauimlunge » einberufen , die sich sämtlich mit der

Lohnfrage befassen werden . Von diesen Versammlungen entfallen

auf den alten Verband 108 , auf die Christlichen 79 , auf die Hirsch -
Dunckerschen 20 . Man kann hieraus ersehen , daß die Bewegung mit

großen , Nachdruck einsetzt .
Wie das Wolffsche Depeschenbureau aus Essen meldet , haben

sicherem Vernehmen nach die Zechenverwaltungen , die in allen Fragen
des Arbeitsvertrages frei entscheiden , zu den Forderungen
der Siebenerkommissioi » entgegen den verbreiteten gegen -
teiligen Nachrichren angesichts der Kürze der Zeit noch nicht
Stellung genommen , auch beruhen alle Meldungen über
eine Stellungnahme des bergbaulichen Vereins auf Unwahrheit . —

Diese offensichtlich von den Unternehincri « inspirierte Nachricht versucht

vergeblich den Einfluß zu bestreiten , den der bergbauliche Verein auf
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die Bewilligung oder Ablehnung der Arbeiterforderungen ausübt .

Daß die Zechenverwaltungen noch nicht Zeit gefunden haben , zu
den Forderungen der Sicbenerkommission Stellung zu nehmen , ist
nicht glaubhaft und wird zu dem Zwecke verbreitet , die Arbeiter

hinzuhalten . _

Sächsische Sittenrcinheit .
Die von den Metallindustriellcn geplante Massenaussperrung der

Metallarbeiter dürfte noch in frischer Erinnerung sein . Wie allerorts .
so bemächtigte sich auch in Chemnitz der Arbeiter eine begreifliche
Aufregung , die in den zahlreich einberufenen Metallarbeiterversanmr -
lungen zum Ausdruck kam . Es war bekannt geworden , daß in den
Fabriken die Meister von den Arbeitern zu erfahren ver -
suchten , ob sie dem Metallarbciterverband angehörten ,
zweifellos um sich die Opfer der Aussperrung dann aus -
lachen zu können . Dieses Verhalten wurde in einer öffent -
lichen Versammlungen vom Referenten gegeißelt , der zugleich die
Arbeiter aufforderte , die Fragesteller hinters Licht zu führen , also
die Unwahrheit zu sagen . Dem Versammlungsleiter . Genossen
Wagner , als auch dem überwachenden Beamlen erschien diese
Aufforderung nicht „ungesetzlich " und sie enthielten sich eines Ein -
schreitcns . Kurz darauf erhielt W. eine Anklage wegen Duldung
einer Aufforderung zu einer „ unsittlichen " Handlung . (!) Vom
Schöffengericht zu 20 M. Geldstrafe verurteilt , legte W. Be¬
rufung ein , weshalb sich noch das Landgericht mit dieser Hochnot -
peinlichen Sache zu befassen hatte . Die Berufungsinstanz hob das
schöffengerichtliche Urteil auf und erkannte auf Freisprechung .

Die Begründung des freisprechenden Urteils bedeutet eine
moralische Ohrfeige für das Unternehmertum .
Zunächst wurde betont , daß sich das Gericht der Begründung des
vorinstanzlichen Urteils nicht anzuschließen vermocht habe , da es
keine Unsittlichkeit in dem Verhalten des Redners finden konnte .
Es sei wohl zweifellos eine Unwahrheit , wem die Arbeiter
die Fragesteller falsch berichteten , aber nicht jede Unwahr -
heit sei unsittlich ; dies hänge vielmehr in jedem einzelnen
Falle von der gegebenen Sachlage ab . In diesemFalle
hatte der Arbeitgeber kein Recht Äufkläriing zu verlangen , folglich
auch der Arbeiter keine Verpflichtung , Aufklärung zu geben . Um -
gekehrt sei es dasselbe : die Arbeitgeber ließen sich auch nicht nach
ihren Verhältnissen ausfragen und zwar mit Recht . Wenn in diesem
Falle die Arbeiter die Wahrheit sagten , würden sie ihren Gegnern
nur Waffen gegen sich selbst in die Hände geliefert haben ;
dazu hatten sie aber keine Verpflichtung . Im Hinblick auf die Gefahr ,
bei wahrheitsgemäßer Auskunft ihre Stellungen zu verlieren , sei es
umso verständlicher , wenn die Arbeiter so handelten , wie eS ihnen
empfohlen worden war .

_

Ausland -

Streik der Triester Schneidergehülfen .
Wie uns ein Privattelegramm aus Trieft meldet , sind heute

die sämtlichen Schneidergehülfen und Gchülfinnen in den Aus -

stan d getreten , weil die Arbeitgeber die Anerkennung der geforderten
Lohnaufbesserungen verweigerten .

Streikbecndigung . JnLaRochelle haben die Hafenarbeiter ,
die am 9. Oktober in den Ausstand getreten waren , heute die Arbeit
wieder aufgenommen .

Der Ausstand der Arbeiter der Clyde - Werst dauert fort und
droht noch größere Ausdehnung zu gewinnen . Es heißt , daß auch
die Zimmcrleute beabsichtigen , in den Streik zu treten .

Versammlungen .
Eine Vertraucnsniänner - Bersammlung der auf inneren Aus -

bau und Möbel nach Zeichnung arbeitenden Tischler tagte am
am letzten Tonnerstag bei Habel . Nach Erörterung bestimmter
Branchcnvcrhältnisse beschloß man , mit Hülfe der Obleute der
einzelnen Bezirke durch eine Umfrage , unter Berücksichtigung samt -
lieber für die Branche in Betracht kommenden Betriebe , eine Ueber -
ficht über die herrschenden Arbeitsverhältnisse zu schaffen . —
„ Unsere Stellung zum Vertrage " , lautete ein weiterer Punkt der
Tagesordnung . Bezirksobmann Gäbel sprach dazu : Von einer
eigentlichen Stellungnahme zum Vertrage , d. h. zu dem , was an
Stelle des gekündigten Vertrags treten solle , könne ja in dieser
Sitzung nicht die Rede sei ». Es komme zunächst darauf an . die
Wünsche der Kollegen der Branche zu hören . Am meisten Staub
aufwirbeln werde wohl die Frage der Verkürzung der Arbeitszeit .
Manche Kollegen der Branche seien ja für die Fordeung des Acht -
stnndentags . Wenn das auch ganz gut und schön wäre , so seien doch
aitdere und er der Meinung , daß im Fache für inneren Ausbau
und Möbel auf Zeichnung der Sprung von 52 auf 48 Stunden pro
Woche ein etwas heftiger wäre . Im Südwesten ( wo Redner Ob -
mann ist ) sei deshalb die Meinung hervorgetreten , daß 50 Stunden
statt der jetzt geltenden 52 zu fordern wären . Die Frage der all -
gemeinen Einführung der Lohnarbeit tauche auch wieder auf .
Leider seien die Kollegen verschiedener Meinung in Sachen der
Ausmcrzung der Akkordarbeit . Ein Vermittelungsvorschlag wäre
der , energisch für die allgemeine Einführung der Lohnsicherung
einzutreten . Beim Abschluß eines neuen Vertrages müßte dann die
vertragliche Festlegung der Lohnsicherung gefordert
werden . Auch wäre an die Festsetzung bestimmter Montagezuschlägc
zu denken , da jetzt auf diesem Gebiete eine ziemliche Anarchie
herrsche . Ferner käme eine Erhöhung der Abschlagszahlungen bei
Akkord in Betracht . In dieser Hinsicht kömite man sich nach den
Forderungen der Bautischler richten . — Es fand eine lebhafte Tis -
kussion statt , ohne daß im allgemeinen andere Vorschläge ge -
macht wurden . Es fanden sich jedoch mehrere Stimmen für die
Forderung des Achtstundentags . Ein Vertrauensmann war von
den Kollegen seiner Arbeitsstätte direkt beauftragt worden , dafür
zu sprechen , daß strikt der Achtstundentag gefordert werden möge .
Lebhaft erörtert wurde auch die vielfache Umgehung des Arbeits -
Nachweises . Die Unternehmer müßten gezwungen werden , stets den
paritätischen Arbeitsnachweis in Anspruch zu nohmen . Irgend ein
Beschluß war nach Lage der Sache nicht zu fassen .

Singegangene vrucklckriften .

Friedrich Eurtius . Tcnkivürdigkeitcn des Fürsten Chlodwig zu
Hohenlohe - Schillingssürst . Erster Band , 440 Seiten . Zweiter Band ,
585 Seiten . Preis deS Werkes geh. 20 M. , geb . 24 M. Deutsche Verlags -
anftalt , Stuttgart .

PhituS . Kritische Wochenschrist für Volkswirtschast und Finanzwesen .
( Herausgeber : Georg Bernhard . ) 4l . Hest des dritten Jahrganges . Preis
vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt vom Verlag 4 M.
Berlin . Cbarlottcnburg , Kocthestr . 69.

Briefe und Zliiszitge aus Briefen von Joh . Phil . Becker , Jos . Dietzgen ,
Friedrich Engels , Karl Marx u. a. au F. A. Sorge und andere . Erste Ab-
t ' cilung : 1867 —1883 bis zum Tode von Karl Marx . Zweite Abteilung :
1884 —1895 bis zum Tode von Friedrich Engels . 422 Seiten . Preis der
Bollsausgabe geb . 4 ZR. Verlag von I . H. W. Dietz Nächst . , Stuttgart .

Letzte J�achncbten und Dcpefcbca
Schneiderstreik in Wien .

Wie » , 12. Oktober . ( W. T. B. ) Die Schneidergehülfen und
- Gehülsinnen sind heute in den Ausstand getreten .

Billige Strafe für Totschlag .
Budapest , 12. Oktober . ( W. T. B. ) Der Abgeordnete Karl Hentz ,

der seinerzeit den Grafen Stefan Keglevich im Säbelduell getötet
hat » wurde heute zu sechs Monateit Gefängnis verurteilt . Als
mildernd nahm der Gerichtshof an , daß der Angeklagte seinen Gegner
nicht absichtlich getötet babe , als erschwerend , daß er bereits wegen
DiicllvcrgchrnS vorbestraft war .

. Be rlin SW . Hierzu 3 Beilagen u. UnterhaltungSblatt
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Der italienische Parteitag .
<Zwcitcr Tag . )

Nachmittags - Sitzung .
Rom . 8. Oktober . ( Eig . Ber . )

Der Parteitag bietet ein Bild größerer Erregtheit und Unruhe
aiS heute vormittag .

Zunächst hat ein Jntegralist das Wort : Francero Ciccotti ,
der die Tagesordnung der Jntegralisten vertreten soll , aber gleich
erklärt , daß ihr Text bis jetzt noch nicht ganz feststeht . Redner
wendet sich gegen die Anklage , er und seine Freunde wollten Kon -
fusion und Unklarheit säen . Nicht die Jntegralisten solle man an -
klagen , sondern die Reformisten und Syndikalisten , die die Einheit
der Partei zerstören wollen . fBeifall . ) Weil es Reformisten gab ,
sind die Syndikalisten entstanden , und weil es die beiden gibt , hat
sich als mittlere Tendenz der Jntegralismus gebildet .

Redner führt dann aus . was er als iinegralistische Aktion an -
sieht : Nicht nach rechts , nicht nach links , ein Sozialismus , der die
Reformen will und auch die direkte Aktion , Arbeit im Parlament
und Generalstreik . Von der antimilitanstischen Propaganda sprechend ,
betont er deren Notwendigkeit . ( Beifall bei den Syndikalisten . Wider -
spruch bei den Reformisten . ) Wir wollen auch den Proletarier
in der U n i f o r m zu den Unseren rcchneir können . Freilich sind
wir Gegner der Propaganda in den Kasernen . ( Ol o I bei den
Syndikalisten , Lärni . ) Jawohl I Denn ' diese Propaganda fordert
Opfer , die in keinem Verhältnis zu ihrem Nutzen stehen . Sie richtet
ganze Existenzen zu Grunde . Daruni ist aber nicht gesagt , daß wir
nicht im entscheidenden Augenblick , wenn große Dinge aus dem Spiel
stehen , an die Solidarität der Truppen appellieren werden .

Weiter betont Ciccotti im Namen seiner Tendenz die Notwendig -
keit einer lebhaften Agitation gegen die Monarchie , die heute Schutz -
wall aller reaktionären Elemente , vor allem des Klerikalismus ist .
Daß ein Sozialist die Handlungsweise der Genueser Reformisten so
entschuldigen will , wie es Modigliani versucht hat , müsse jeden
Sozialisten empören ; die merkantilistische Entschuldigung ist
fast ebenso schlimm wie die Tal selbst ! — Ciccotti schließt mit einem
Rückblick auf die Zeit , in der die Partei noch nicht zu einer Arena
für den Streit der Genossen geworden war . Wir haben Heimweh
nach dieser Zeit . Aus diesem Heimweh ist der Jntegralismus ent¬
sprungen .

Es folgt ein reformistischer Redner , Centenio Vergnanini ,
ein bekannter Gewerkschaftsführer der Provinz von Reggio Emilia .
Die Syndikalisten , sagt er , loollen die Aerzte des Proletariats sein ;
sie vergessen aber etwas Wichtiges : den Kranken selbst zu befragen .
Der Kranke ist durchaus im stände . Rede und Antwort zu stehen .
Das Proletariat kann nicht den theoretischen Verrenkungen folgen ,
aber es weiß doch , was es will und wo seine Interessen liegen .

Die Syndikalisten leben in den Wolken : Verreckt nur ruhig , ihr
Proletarier , verkommt in Not und Elend , wir bereiten indessen das
tausendjährige Reich des Syndikalismus . ( Beifall . ) Wir in Reggio ,
wir leben und arbeiten in den Gewerkschaften , pachten Land und
bestellen es gemeinsam , unsere Genossenschaften übernehmen große
öffentliche Arbeiten , unsere Konsumvereine haben beinahe alle prole -
tarischen Konsumenten vereinigt . Wir , wir Reformisten , liefern der
herrschenden Klasse die schwerste Schlacht . Wir dringen ihr nach in
das Innere ihrer Machtinstituttonen , wir verwunden ' sie tausendfältig
in ihren Interessen . Jetzt eine Propaganda gegen die Monarchie in
den Vordergrund stellen , das heißt so recht ein Mittel suchen , un , die
Arbeiter Zeit und Kraft verschwenden zu lassen . Unsere
Arbeiter wandern alljährlich zu viel in die freie Schweiz , um sich
über den Wert einer solchen Republik Illusionen zu machen . Wie
herrlich versteht es diese Republik , die polittschen Flüchtlinge , die
bei ihr Schutz suche », über die Grenze zu befördern ! — Redner hat
den italienischen Carabinieri nie so brutal vorgehen sehen , loie

schweizer Gendarme streikenden Arbeitern gegenüber .
Was die Jntegralisten betrifft , so können sie vergebens nach einer

Formel suchen , um sich von uns zu trennen . Sie gehören zu uns .

In der Praxis sind sie Refonnisten ivie wir . ( Beifall . )
Lazzari , seit Jahren ein Führer der revolutionären Gruppe ,

jetzt zum Syndikalismus übergegangen , hat als nächster das Wort .

Langanhaltender Beifall begrüßt sein Erscheinen auf der Tribüne .
Er bedauert , daß die Refonnisten immer die Drohung bei der Hand
haben : Wir gehen aus der Partei . Er für sein Teil bliebe , auch
wenn sie blieben ! Jede Spaltung schädigt die Sache des Sozialismus .
Er könnte hier nicht von Theorien reden , wie es der Vorredner

getan habe . Bei solchen Dingen könne er , der kein Akademiker ist ,
nicht mittun . Aber es sind ja ungezählte Tatsachen da , die Stoff

zur Diskussion geben können . Wie hat nicht die Fraktion die

Interessen des Proletariats in der Kammer vertreten ! Der Eisen -

bahnerstreik , die Unterstützung Sonninos usw . Wir find
nicht Verächter der parlamentarischen Aktion , wir wollen sie nicht
diSkreditteren , aber wir verwerfen die Aktion , die unsere Abgeordneten
in der Kammer als sozialistische ausgeben . Nie hat die Regierung
so gute Tage gehabt wie seit der Zeit , daß wir eine starke

sozialistische Fraktion im Parlament haben . Eben die vollständige
Unzulänglichkeit unserer Abgeordneten macht es nötig , daß der

Parteitag ihnen eine bestimmte Aktton vorschreibe . Da kommt Ferri

her und sagt , er habe nach bestem Wissen und Gewissen gehandelt I

Ja , lieber Fern , auf Dein Gewissen kommt es unS gar nicht an .

Nach dem Gewissen der Mehrheit Deiner Partei muhtest Du

handeln ! ( Beifall . ) Redner schließt mit der Erklärung , für die

Tagesordnung zu stimmen , die jede Unterstützung einer Negierung
ein - für allemal ausschließt . ( Beifall . )

Del B u o n o beantragt Beschränkung der Redezeit auf eine

Stunde für die Referenten , auf zehn Minuten für die anderen .

Der Vorschlag erregt das heftigste Mißfallen und wird fast ein -

stimmig abgelehnt . Dagegen beschließt der Parteitag , sichtlich er -

müdet . trotz de « Protestes der Syndilalisten , sich bis morgen um

8 Uhr zu vertagen .
Heute abend finden Sitzungen der Syndikalisten , Reformisten

und Jntegralisten statt . Man will sich für die morgende Ab -

stimmung rüsten .

Dritter Tag .

( Vormittags - Sitzung . )
Rom , S. Oktober .

ES ist wieder eine große Anzahl Begrüßungsschreiben und Tele -

gramme eingelaufen , darunter eines von den revolutionären Sozialisten

Rußlands , ' gezeichnet R u b a n o w i t s ch. Die Verlesung ruft leb -

haften Beifall hervor . . . . . . . «.
Für die Jntegralisten spricht Enrico Ferr, . der die folgende

endlich ans Tageslicht geförderte Tagesordnung vertritt :

„ Die sozialistische Partei hat folgende allgemeinen Grund -

sähe : Als Endziel die Sozialisierung der ProdukttonSmittel ,

mächtigen Werdens des Sozialismus im Körper der bürgerlichen

diesem Zweck ( Welchem ? D. Berichterstatter ) bedient sich

die Partei der gesetzlichen Mittel , behält sich aber den Gebrauch der

Gewalt vor , wenn die herrschenden Klassen ihr den Gebrauch

der gesetzlichen Mttel vorenthalten sollten . _
Die Partei entfaltet eine praktische Aktion , die darauf abzielt :
Die allgemeinen Grundsätze des Sozialismus durch die

Propaganda und durch eine Aktion zu verbreiten , die sich im Wesen

und in der Form immer in Verbindung erhält mit den , soziallsti -

schcn Endziel :
die Eulwickelung der wirtschaftlichen Organisationen ,n ihren

verschiedenen Formen , als Gewerkschasts - , Genossenschasts - und

Lülfskassenorganisation . als ihre Hauptaufgabe anzusehen (I) und

von der Staatsgewalt eine Arbeiterschutzgesetzgebung zu erzwingen ,
die die fragmentarischen Errungenschaften der wirtschaftlichen
Organisationen vervollkommnet und verallgemeinert in Gemätzheit
der Beschlüsse der proletarischen Organisationen ;

den Zustand des sozialen Milieus zu heben durch die
Eroberung der polittschen Rechte , durch die Vermehrung der
Bildung des Proletariats , durch den Kampf gegen den
FiskalisinuS und die Kamorra in Staat und Gemeinde , durch die
Elitwickelung der Oekonomie des Landes ;

die Hauptforderungen des Proletariats , eventuell auch durch
den Generalstreik , durchzusetzen ;

die antiklerikale und antimonarchische Propaganda zu ber -
schärfen in Anbetracht der gegenwärtigen Lage und des wachsenden
Klerikalismus der Regierung , ebenso die antimilitaristtsche
Agitatton , die darauf gerichtet ist , die italienische Jugend sozia -
lislisch zu erziehen , um die Tendenz der herrschenden Klassen zu
neutralisieren , die sich des Heeres als eines Organs der anti -
proletarischen Vergewaltigung bedienen wollen .

Folglicki verwirst die Partei :
Das Aufgeben der Propaganda der allgemeinen Grundsätze

des Sozialismus ;
die verbindliche ( unxegnativo ) Zusammenarbeit mit der

Regierung ;
die systematischen Bündnisse mit den verwandten Parteien .

umsomehr , wenn diese Bündnisse nicht begleitet sind von einem
deutlichen Hervorheben des Endziels , das über die vor -
übergehenden Ziele der Bündnisse hinausgeht ;

die übertriebene und absorbierende Sorge für lokale Jnter -
essen , die nicht speziell proletarisch sind oder in Widerstreit stehen
zu den allgemeinen Interessen des Landes ;

jedwede Handlung , die ein Sichabfinden mit der Monarchie
bedeutet oder zu bedeuten scheint .

Die Partei verwirft gleichfalls :
den häufigen oder übertriebenen Gebrauch des General -

streiks ;
den beharrlichen Aufruf zur Gewalt , der die praktische Arbeit

der proletarischen Organisationen stört oder aufhält ;
die Verherrlichung der direkten Aktion zur Diskreditie -

rung , nicht zur E r g ä n z u n g der parlameiitarischen Aktion ;
die staatsfeindliche Haltung , soweit sie die Diskreditierung der

sozialen Gesetzgebung und die Verneinung deS sozialistische »
Staates bedeutet ;

die Tendenz , die Nicht - Arbeiter aus der Partei auszu¬
scheiden ;

die Auffassung der Ueberführung des abgeschafften (I) Privat -
eigentums auf die Gewerkschaften .

Die Partei erkennt als ihre dringendste Aufgabe die Ver -
mehrung ihrer eigenen Kraft und die schleunige Verbesserung der
Lage des Proletariats und des sozialen Milieus — welche Auf¬
gabe Eintracht und Disziplin erheischt .

Darum fordert sie alle Genossen auf zu einer nützlichen Tätig -
keit , verurteilt die Roheit und Gehässigkeit der Polemik und , ob -
wohl sie die größte Freiheit der Diskussion gelten läßt , fordert
sie von der Minderheit die Achtung vor den Beschlüssen der
Mehrheit .

Was die Taktik bei den Wahlen und im Parlament betrifft ,
so beschließt die Partei :

a) daß in den Wahlkämpfen das selbständige Borgehen
( InbransiAoiwa ) die Regel , die Bündnisse die Ausnahme
bilden ,

K> daß die Parlamentsfraktion kein Votum abgeben kann , das

Unterstützung eines Ministeriums bedeutet , aber daß sie , wenn sich
ausnahmsweise eine Situatton bietet , der gegenüber die Fraktion
es für nötig hält , von dieser Norm abzugehen , eine Plenarsitzung
mit dem Parteivorstand halte und dem Votum der Mehrheit
gemäß ihre Aktion regele und daß — auch zu diesem Zwecke —
der neue Parteivorsland zahlreich sei und der Parteilag ihn wähle
nach dem Grundsatze , Genossen einzubcgreifen , die den großen
wirtschaftlichen Organisationen angehören . "

Zur Verfechtung dieser Tagesordnung erklärt Ferri nicht viel Neues
sagen zu können . Er habe keine vulkanischen Theorien , keine neuen
Definittonen zu geben . Redner rekapituliert die Entstehungsgeschichte
der Tendenzen und führt aus , wie sie nach dem Aufhören des Druckes
der Reaktion entstanden seien als ein Zeichen der Lebenskraft der
Partei . Aber die Partei darf sich nicht von den Extremen fortreißen
lassen . In Bologna waren die Reformisten eine Gefahr und meine

dortige Resolution sollte diesen einen Wall entgegenstellen . Heute
sind die Reformisten nicht niehr zu fürchten ; heute stellen wir den
Syndikali st e n einen Wall entgegen .

Was die Resolution von Bologna betrifft , die ich verletzt haben
soll , so setzte die allerdings fest , daß die Fraktion der Regierung
kein Vertrauensvotum geben kann . Gleichzeitig spricht sie aber von
den Reformen , die sie im Interesse des Proletariats für nötig hält !
Diese Reformen können aber ein Votum für ein Miiusterium nötig
machen . ( Ah ! oh I) Im Jntegralismus liegt die Fortsetzung des
Sozialismus , wie er vor der Entstehung der Tendenzen war , wie er
in der internattonalen Partei ist . In ihm liegt das Versprechen der

Parteieinheit . Die Diskussionen sind kein Uebel . Wehe der Partei ,
in der es keinen Widerstand der Ideen mehr gibt I Wir wollen auch
kein Ausschließen aus der Partei , auch nicht die der Reformisten ,
obwohl ihre Theorie und Praxis den revoluttonären Sinn ver «
kümmert .

Zur Rcsolutton von Bologna zurückkehrend , sagt Ferri , er hätte
ja schon vor dem Parteitage von Bologna für ein Kabinett ge -
stimmt . Also sei es nicht so unerhört , daß er in der Folge auch
wieder für ein Votum zugunsten des Ministeriums Sonnino eintrat ,
als dieses Ministerium praktische Reformen vorschlug , wie die der
inneren Kolonisatton . ( Zwischenrufe . ) Ja , das ist eben der Unter -
schied . Ihr Syndikalisten sagt : An einer halben Stunde Arbeit
mehr oder weniger liegt Euch wenig . Das ist eben der Unterschied
zwischen uns . Uns liegt an jeder Reform .

Redner erklärt ini Namen seiner Fraktion , daß gestern die

Jntegralisten beschlossen hätten , die Tagesordnung als Ganzes
anzunehmen unter Drangabe eines Teiles der einzelnen Ansichten ,
um eine verderbliche Zersplitterung zu vernieiden . Ferri schließt
unter dem Jubel seiner Fraktton mit der Erklärung , daß die Inte -
gralisten vor allem , über alles , gegen alle die Parteieinheit
retten wollen . ( Andauernder Beifall . )

Der nächste Redner ist F i l i p p o T u r a t i. Er beklagt, daß
hier so viele schöne Reden gehalten werden und die Bedürfnisse der
Arbeiter so wenig zu Worte kommen . Er geht dann zur Frage der

Tendenzen über : In Jmola habe er ihre Existenz geleugnet ; nur
eine republikanisch - anarchisttsche Auffassung habe er konstatiert , nicht
als Tendenz , aber als Keim einer anderen Partei . In Bologna
war der Keim herangewachsen und er habe es dort ausgesprochen ,
daß nicht zwei Tendenzen , sondern zwei Parteien einander gegen -
überstehen . Heute ist daS von allen anerkannt . Wir wissen auch

als Methode den Klassenkampf und das Kriterium des all - ' alle , daß zwischen Reformisten und Jntegralisten kein Unterschied besteht :
Ferri war mit uns für Äioletti , wir mir ihm — tvenn auch mit

geringerem EnthusiamuS — für Sonnino I Ob die Minister die

Versprechen halten , die sie geben , das hängt nicht von ihrem Charakter
und gutem Willen , das hängt von uns ab ! Hier sind wir zwei
Parteien , die sozialistische und eine archisttsche , die sich parasitisch
an uns hängt . Das Wort soll keine Beleidigung sein , wir

sind alle irgend jemandes Parasiten . Ist doch auch ein Parasit der

Efeu , der die verfallenen Burgen schmückt , wie Ihr mit Eurer

Rhetorik die Ueberreste des Marxismus . ( Heiterkeit . )
Dann analysiert Turatt mit ätzendender Ironie die integrelistische

Tagesordnung . Unter anderen macht er sich darüber lustig , daß die

Partei das Aufgeben der Propaganda ihrer Prinzipien noch aus -

drücklich beklage . Wie wollen die Jntegralisten ihre Reformen durch -
führen ? Ohne Bündnisse vielleicht ? Das ist lächerlich . Und welche

Regeln wollen sie für den Ministerialismus aufstellen ? Sie werden
für die Kabinette stimmen , die Reformen und öffentliche Freiheiten
versprechen ? Ja , meine lieben Freunde , das tun alle Ministerien .
Dann werden wir ewig ministeriell seinl ( Heiterkeit . )

Die Syndikalisten halten es mit Hervö und singen die Hymne :
„ Die verfluchten Staatsgrenzen seien vom Erdball getilgt ! " Das
ist eine Utogie , etwas heute Undurchführbares , aber sie wissen doch
wenigstens , was sie wollen . Aber was wollen die Jntegralisten ?
Den Aulruhr nicht , die Insubordination nicht , was denn ? Sie
wollen , daß das Heer nicht ein Werkzeug der Klassenunterdrückung
sei . Das wird und muß es aber sein , solange es nicht durch mid
durch demokratisiert ist . Darauf müssen wir hinarbeiten .

Und die Monarchie ? Nicht die Monarchie , die Bourgeoisie
unterstützt den Klerikalismus , weil das in ihrem Interesse liegt .
Für eine klerikale Bourgeoisrepublik , wie sie heute in Italien
möglich wäre , geben wir keinen Mann her ! Nur eine prole »
t a r i s ch e Republik hat für uns irgend welchen Wert .

Bon der Gewalt haben die Jntegralisten gerade so viel in ihre
Resolution aufgenommen , als sie brauchten , um von den Syndika -
listen nicht verspottet zu werden . Wir sprechen den Syndikalisten
und ihrer ästhetisch - liberalen Anschauung nicht das Recht der Kritik
ab . Was sollten sie denn sonst tun wenn sie nicht kritisieren ?
(Heiterkeit . ) Aber in einer Partei mit uns werden sie immer
einen Teil unserer Kräfte neutralisieren .

Der Jntegralismus ist das , was eine Regierungsmajorität ist :
Er ist nicht die Rechte , nicht die Linke , er ist Majorität . Bis

jetzt haben die Jntegralisten uns allein gelassen in dem Kampfe
Körper an Körper , mit den Anarchisten rn der Partei . Heute
erscheinen sie hier und wöllen uns die Früchte unserer Arbeit streitig
machen . Und um den linken Flügel der Partei loszuwerden , will
man gleichzeitig — der Symmetrie wegen — ein Stückchen vom
rechten Flügel — als zur „ bürgerlichen Demokratie " entartet —

absägen . Wir aber haben unser Daseinsrecht in der Partei durch
die Tatsache bewiesen I

Auch Marx wußte , daß die EntWickelung der Großindustrie eine
Voraussetzung des Sozialismus ist , aber doch hat er einen großen
Teil seiner Tätigkeit gerade darauf gerichtet , ihr ihre Grauen und
ihre Furchtbarkeit zu nehmen , ihr die Klauen zu beschneiden , wenn
sie die Arbeiter zerfleischt . Die Syndikalisten aber wollen den
Kapitalismus in seiner ganzen Grauenhaftigkeit auswachsen lassen .
Wir glauben , es ist unsere Aufgabe , den Klassenkampf zu mildern ,
ihn ziviler , menschlicher zu machen . Die Syndikalisten wollen den
Abgrund zwischen den Klassen tiefer graben — all das nicht aus
Bosheit , sondern aus einer Art Mystizismus .

In Jmola habe ich meine Rede geschlossen : „ Laßt unS arbeiten ! "
Heute kann ich sagen : wir haben gearbeitet , lleberall , wo es eine
wirklich sozialistische Bewegung in Italien gibt , ist das unsere
Bewegung . Wir sind das , lvas Ihr ( zu den Jntegralisten gewendet )
morgen sein loerdet . Wir sind Eure eigene Zukunft , sind die Vorhut
der Partei , die vorweg nahm , was inorgen allgemeine Regel sein
wird . So schreiten wir weiter von Eroberung zu Eroberung . ( An-
dauernder Beifall . )

Leone ( Syndikalist ) konstattert , daß Turatt Ferri zwei macht -
volle Arme entgegengestreckt , in die Ferri sich auch geworfen hat .
Ferri hat in der letzten Zeit nicht mehr die Haltung eines Ver -
kündeten des Reformismus , sondern geradezu eines Inspirators
dieser Fraktion angenommen . Jetzt stellt er den revolutionären
Charakter der Resolution von Bologna in Abrede . Und doch war
gerade in Bologna der Kampf zwischen den beiden Flügeln ! Jetzt
will Ferri uns an zwei Ministerialismen glauben lassen : einen
reformistischen und einen revoluttonären .

Redner zitiert B e r n st e i n , der in einem Artikel der „ Soz .
Monatshefte " feststellt , daß die Fraktion in Italien über die Tages -
ordiiung von Bologna fortgeschreckt sei . Darin hat Turati recht ,
daß er in der Partei verschiedene Ausfassungen , verschiedene Taktiken ,
z tv e i Parteien sieht . Die italienische Partei ruht auf einer künstlich
erweiterten Wählermasse , die in der Mehrheit nicht proletarisch ist .
Der Syndikalismus will eben diesen Charakter , der die
Ursache der Degeneration der Partei ist , diesen Charakter
will er bekämpfen , will die Partei auf die prolerarische Basis
stellen . Die Partei muß eine neue Basis , eine neue Konstitutton
annehmen , die Sorge um die Wahlerfolge abstreifen . Der Klaffen -
kämpf muß vom Proletariat selbst gekämpft werden . Das Proletariat
ist der Held des ganzen sozialen Dramas .

Wir verstehen sehr gut , wie der Reformismus zu seiner Haltung
kommt : eben durch die n i ch t - proletarische Beschaffenheit der Partei .
Die Syndikalisten haben nicht die Ablösung der Partei durch die
Syndikate als Forderung aufgestellt , sondern nur die allmähliche
Aufsaugung des proletarischen Teils in die Syndikate . Die
Parlamentsfraktion ist so weit entfernt , die proletarischen Betvegungen
zuführen , daß sie die Eisenbahner während ihrer wichtigen
gewerkschaftlichen Streiks in Stich ließ ! Es ist falsch , die Antithese
hier auf die Formel zu spannen : Insurrektion oder Reform ,
Katastrophe oder langsames Werden . Wir sehen in der Praxis die
täglichen Unterschiede zwischen proletarischem und bürgerlichem
Sozialismus . Wir verurteilen unsere Abgeordneten nicht . Wir
wissen , daß sie nicht anders handeln können , solange die Partei nicht
im Sinne des revolutionären SyndikaliSnuls unigestaltet wird , so
lange sie nicht im Wahlkampf die Forderungen des Proletariats
vertritt .

Die Reformisten glauben , daß der Sozialismus die natürliche
Folge des Kapitalismus ist , der ohne Ruck und ohne Erschütterung
die sozialistische Gesellschaft ausreift ; sie glauben , daß der Staat
diese Umwandlung in seinen Jiistitutionen selbst vollzieht . Der
Staat kann aber — als politisches Machtinstrument — diefe Um¬
wandlung nicht vollziehen , das kann nur ein ökonomisches Werk -
zeug , ein Faktor der Produktion : das Syndikat . Wenn man Euch
reden hört , scheint es , als hättet Ihr die Geschichte in der Hand ,
als wäre sie zu Euren Diensten . Wie lvollt Ihr de » Klassenkampf
mildern ? Ist denn der Klassenkampf eine ökonomische Tatsache oder
ist er eine sozialistische Methode ? Wenn er eine Taffache ist , so
könnt Ihr ihn nicht nach Euren , Geschmack umgestalten .

Die Parteien sind nicht die Faktoren der Geschichte , sie sind
deren Produkte . So ist auch der Reformismus ein natürliches
Produkt ; er hat eine Zukunst . kann sogar nützlich sein , aber nur .
wenn neben ihm als Ansporn und Führer eine weise syndikale
Aktion steht und ihm die Wege weist . Wir müssen die Abgeordneten
der Parteidisziplin unterstellen . Die Parlamentsftaktio » will für
sich die aristokratische Freiheit , zu tun und lassen was ihr paßt .
Ihre Autonomie muß aber beschränkt werden durch den Willen
der Parteiinehrheit . Die Fraktion hat sich auf ihre Wählerschaft be -
rufen , die nicht nur proletarisch ist . Unbewußt , ja im Glauben ,
dem Proletariat zu dienen , tritt sie proletarische Interessen mit
Füßen . Wir wollen eine kampstückstige Minderheit in der
Partei sein .

Nun zu unserer Staatsfeindlichkeit . Wir sind staatsfeindlich ,
weil der Staat nichts anderes ist als der Ausdruck der unproduktiven
Klasse ! Die Interessen der Arbeiter sind stets im Konflikt mit den
Interessen der unproduktiven Klassen . Die Unproduktiven ver -
mindern , wenn sie die Kämpfe für die Verbesserung ihrer Gehälter
führe », den der Arbeiterschaft zufallenden Anteil am Arbeitsprodukt
der Gesellschaft . Wir wollen Arbeiter im Parlament . ( Zwischen -
ruf F e r r i s : Waren denn Eure Kandidaten Arbeiter ?)

Die sozialistische Umgestaltung kann nicht Werk des Staates
sein , sondern der Syndikate , nicht Folge einer wachsenden An -
Näherung der Klassen , sondern der wachsenden Masse der Syndikate .
Der Sozialismus soll das Werk der Arbeiterklasse fem . Wir sind
Minorität , sind stolz darauf , es gu sein . Die Minoritäten führen
die Partei . Wir wollen den Kanffif . Kampf die Parole , Kampf und
Sieg ! ( Andauernder Beifall . )

Der Parteitag , der fünf Stunden hintereinander gearbettet hat ,
' tritt nunmehr in die Mttagspause ein .



Nachmittags - Sitzung .
Während die Delegierten zur Nachmittags - Sitzung zusammen -

kommen , verbreitet sich eine unglaublich erscheinende Nachricht : Die
Reformisten haben i » ihrer ScktionS - Sihmlg beschlossen , für die
integralistische TagrSordmmg zu stimmen . Die Syndikalisten nehmen
die Nachricht mit Jubel auf ; cS ist das eine Silualion , die sie
gewollt haben . Einige Reformisten drücken ihren Ekel vor der
Unwahrheit dieses Manövers aus . Viele Jntegralisten , unter ihnen
Fern , sind sichtlich ausser sich .

Gleichzeitig macht sich deutlich das Streben der Mehrheit geltend ,
niemand mehr zu Wort kominen zu lassen . Giovanni Lerda ,
Mitglied des Parteivorstandes , hat eine Tagesordnung eingereicht
und sich vom ersten Tage an zum Worte gemeldet . Trotzdem be -
schliesst der Kongress , die Redezeit auf fünf Minuten zu beichränken .
Als Lerda die Tribüne betritt , wird ihm gesagt , dass er nur fünf
Minuten Redezeit hat . Die Linke lärmt , die Rechte unterbricht .
Redner versucht , den Lärm zu übertönen : Ihr habt den
Parteitag einberufen , um über das Verhalten der Parla -
ments - Fraktion zu entscheiden . Statt dessen hat man in
stundenlangen Reden von allem möglichen gesprochen , um
heute jede Diskussion abzuwürgen . Dazu ist es unnötig , tausende
und abertausende auszugeben , um einen Kongress abzuhalten ,

'
auf

dem nicht ein einziger Arbeiter zu Wort kommt . ( Beifall . F e r r i
unterbricht : Bist D u vielleicht ein Arbeiter ?) Redner , beständig von
der Glocke des Präsidenten unterbrochen , fährt fort : Ich kann die
Tagesordnung der Jntegralisten nicht annehmen , weil sie jeder Trans -
aktion Tür und Tor öffnet . Wenn Ihr den Ministerialismus wollt ,
so müsst Ihr seine logischen Folgen , müsst Ihr ihn ganz wollen .
Ihr müsst bereit sein , an der Regierung teilzunehmen , M i n i st e r -
sitze anzunehmen , wie es Bissolati gefordert hat . Niemand ,
der mich kennt , kann annehmen , dass ich eine Resolution vorlege , uin
mich in den Vordergrund zu drängen . Ich kann mich den Inte -
gralisten nicht anschliessen , sondern stimme für meine Resolution ,
und wenn ich allein bleiben sollte I

_ Lerda , im Begriff , seine Tagesordnung zu verlesen , wird vom
Präsidenten aufgefordert . , die Tribüne zu verlassen , und tut das ,
ohne seine Resolution begründen zu können .

Die Resolution liegt im Druck vor und hat folgenden Wortlaut :
„ Der Parteitag , trotzdem er einräumt , dass die Form , in der

die Abschaffung jeder Klassenherrschaft erfolgen tvird , bei dem
jetzigen Stande der Erkenntnis nicht mit wissenschaftlicher Methode
und Genauigkeit festzustellen ist , betont noch einmal seinen Glauben
an die Vergesellschaftung der Produktionsmittel als eine der
Formen — vielleicht die am meisten zu verallgemeinernde — die
die künftige Gesellschaft unter dem Widerstreit der Kräfte und Be -
dürfnisse annehmen wird ;

er betont ferner von neuem sein volles und unbegrenztes Ver -
trauen in das Prinzip des Klassenkampfes als sicheren und
logischen Grund und praktischen Führer in der langsamen Er -
oberung , die das Proletariat zu vollziehen hat , im Interesse der
ganzen Gesellschaft und der Kultur der Menschheit ;

er erachtet als notwendig und den sozialistischen Grundsätzen
des Kampfes entsprechend : die Eroberung der politischen Macht ,
den gewerkschaftlichen Kampf , die Arbeits - und Konsum -
aenossenschaften und alle jene Aeusserungen proletarischer
Kraft , die geeignet sind , die materielle Macht der Arbeiterklasse
zu stärken , ihren Glauben in die sozialistischen Ideale zu ver -
mehren und zu erhalten und sie mit jenen physischen , intellektuellen
und moralischen Eigenschaften auszustatten , durch die allein der
lange und schwere Kampf siegreich zu Ende geführt und die neue
Kulturforni , die die sozialistische Partei anstrebt , verwirklicht
werden kann . Der Parteitag erachtet als den vorerwähnten
Zwecken nicht entsprechend — besonders bei der heutigen Rück -
stündigkeit des Proletariats und des Unbewusstseins , in der
es den grossen Gesetzen der Geschichte gegenübersteht —

jede Aktion der Partei , die dahin strebt , an Stelle der
sozialistischen Erziehung der Massen die blosse Vertretung ihrer
Interessen zu setzen, um so mehr , wenn diese Vertretung sich durch
Mittel vollzieht , die geeignet find , dem Proletariat Misstrauen in
seine eigene Kraft einzuflössen und eine irrige Ausfassung der
Kräfte und Interessen zu bezeugen , die der Abschaffung des
kapitalistischen Regiments entgegenstehen .

Der Kongress erklärt schliesslich , die . auf dem Parteitag von
Bologna angenommene Resolution ausrecht zu erhalten , nach der
die Parlamentsfraktion nie und unter keinen Umständen — und
sei es nur vorübergehend — bürgerlichen Ministerien ein Ver -
trauensvotum gewähren kann . "

Als nächster spricht Podrecca , Herausgeber des antiklerikalen
Witzblattes „ Asino " . Redner spricht des längeren von der materia -
listischen Weltauffassung und von der Nichtexistenz Gottes I —

Antimonarchische Propaganda wäre nicht wünschenswert , solange die
Lage des Proletariats es im heutigen Zustande der Unwissenheit
: rhält . Da der Redner sehr abschweist , lärmen die Syndikalisten
und zwingen ihn schliesslich , seine Rede abzubrechen .

Dann spricht M o r g a r i. Man erwartet von ihm eine Er -
klärung über den Beschluss der Reformisten . Er polemisiert aber
nur mit Labriola und ist schwer verständlich , da er vielfach unter -
krochen wird .

Pramkolini , Reformist aus Reggio Emilie , wird von
gewaltigem Beifall begrüßt . Er erklärt im Namen der Reformisten ,
dass diese mit dem Wesen der Tagesordnung der Jntegralisten ein -
verstanden seien und daher für sie stimmen werden . Wir machen
keinen Anspruch auf Vertretung unserer Freunde in den Parteistellen
sVorstond und „ Avanti " ) , sondern freuen uns , dass der Jntegralismus
sein Ziel erreicht hat : die Partei zu ihrer Einheit zurückzuführen .
( Beifall . )

Marangoni , im Namen der Syndikalisten , bittet alle , die

dieser Fraktion auch sympathisch gegenüberstehen , ohne ihre Ansichten
ganz zu teilen , gegen die syndikalistische Tagesordnung zu stimmen .

Ferri , sichtlich erregt , beklagt die Unklarheit und Falschheit
der Situation : Gestern hatten die Reformisten nicht Worte genug ,
um den JntegraliSmuS zu verhöhnen , heute stimmen sie für seine
Tagesordnung . Die Folgen Eurer heutigen Tat werdet Ihr selbst
zu tragen haben .

Galli Romeo , einer der Unterzeichner der integralistischen
Tagesordnung , erklärt , nach dem Beitritt der Reformisten könne er
nicht mehr für sie stimmen . ( Beifall , Lärm . )

Endlich beginnt die namentliche Abstimmung miter größter Er -

regung der Versammlung . Zerboglioö und B i s s o l a t i s
Votum für den Jntegralismus werden verhöhnt . G r a z i a d e i ,
T a s ca , Cassola , alle drei Reformisten , enthalten sich der Ab -

stumnung und werden applaudiert . Podrecca , der Ultrarefornrist ,
wird bei seinem integralistischen Votum ausaepfifsen .

Das Resultat ist bereits telegraphisch üoerinittelt worden und
sei hier wiederholt :

Jntegralistische Tagesordnung . . 26 947

Syndikalistische „ . . 5 278
Resolution Lesba . . . 1 101

Stimmenthaltungen . . 757

Die Mehrheit verläßt den Saal vor der Proklamierung des
Resultats l

Der französische Gewerkschaftskongreß .
Erster Tag .

Abend - Sitzung .
Amiens , S. Oktober . ( Eig . Ber . )

Die Verhandlung am Nachmittag gestaltete sich ungemein
knteressant . Die Unzufriedenheit mit der heute in der Konföderation
herrschenden Richtung und die Meinung , dass die Gewerkschaften ge -
werlschastliche Jntereffen zu vertreten und nicht antiparlamentarische
Weltpolitik zu treiben haben , trat mtt wachsender Klarheit zutage
und aus einmal war man in einer Debatte über proletarischen
Internationalismus , in der den syndikalistischen Führern mit guten
Argumenten zugesetzt wurde . Die Abstimmung am Schlüsse flel

wie zu erwarten war , zu ihren Gunsten aus . Wer sie sind zu
kluge Leute , um nicht zu spüren , dass in den Gewerkschaften heute
doch ein anderer Wind weht , als noch vor zwei Jahren .

Die Sitzung beginnt mit der Weiterberatung und Beschluß -
fassung über die Erklärimg gegen den „ Reveil du Nord " . Der An -
trag wird in einer präzisen , sachlichen Formulierung angenommen .
Eine ähnliche Erklärung gegen das genannte Blatt hat gestern der
Einigungskongres ; der Bergarbeiter beschlossen . Die Taktik des
„ Reveil du Nord " findet keine Verteidiger .

Der Kongress geht zur Diskussion der Konföderationsberichte
über . Die Mechaniker haben einen gedruckten Protest gegen die An -
griffe eingereicht , die der Föderationssekretär G r i f f u e l h e s in
seinem Bericht gegen sie gerichtet hat . Die Mechaniker hatten
nämlich die Eroberung des Achtstundentages für vorläufig
unmöglich erklärt und ihren Kampf nur für den Zehnstundentag und
für die „englische " Woche ( freien Sonnabendnachmittag ) unter -
nommen . Griffuelhes sucht seine Darstellung zu rechtfertigen ,
findet aber in C o u p a t einen energischen Gegner . Coupat erklärt ,
daß seine Gewerkschaft erwarten dürste , wenn sie ihre Krast auf ein
erreichbares Ziel konzentrierte , zu siegen . Ohne die Infamie des
Scharfmachers Marquis von D i o n , der die Unternehmer der
Automobilindustrie gegen die Arbeiter hetzte , wäre die englische
Woche erobert worden . Coupat beantragt schliesslich , dass die auf
einzelne Geiverkschaflen bezüglichen Berichte künftig vor dem Kongress
diesen vorgelegt werden sollen . Die Stimmung der Versammlung
ist dem Antrag entschieden günstig und GriffuelheS akzeptiert ihn .

Nun legt K e ü f e r die Gründe dar . warum die Buchdrucker
nicht für den Achtstundentag , sondern für den Neun stundentag ein -
getreten sind . Eine von der Föderation du Livre vorgelegte Auf -
stellung teilt über die Erfolge der Bewegung interessante Daten mit .
126 Sektionen haben ihre Forderungen ohne Streik , 44 im Streik
durchgesetzt . 11 Sektionen eroberten eine Arbeitszeit von S' / . z Stunden ,
7 hatten gar keinen Erfolg und 12 haben überhaupt nichts unter -
nommen . Keüfer erklärt , seine Gewerkschaft habe sich von der Acht -
stundenbcwegnng abgelöst , weil sie es für besser gehalten hätte , etwas
praktisch Mögliches anzustreben . Das aber sei der Achtstundentag
vorläufig noch nicht .

Der Redner geht dann zu dem Abschnitt des Berichts über , der
von dem Austritt aus dem internationalen Bureau
handelt . Keüfer gehört der älteren Schule der französischen Arbeiter -
Politik an . Er steht noch unter dem Einfluß des Comteschen Posi -
tivismus . Nach seinen sozialpolitischen Anschauungen ist er ein Ber -
treter der neutralen Gewerkschaften . Ilm so bemerkenswerter ist die
kritische Haltung , die dieser verdienstvolle Organisator der fran -
zösischen Buchdrucker in der Frage der internationalen Verbindung
einnimmt . Er findet , dass die mitgeteilte Korrespondenz mit Legten
den Austritt nicht rechtfertigt : PongetS Gründe sind nicht
stichhaltig . Auf den internationalen Konferenzen ist immer etwas
zu lernen , viele Fragen sind nur international zu lösen . Da » inter -
nationale Sekretariat ist die Seele der internationalen
Arbeiterbewegung . Der Redner beantragt , die abgebrochenen
Bezieh rin gen wieder anzuknüpfen .

Bousquet ( Nahrungsmittelgewerbe ) verteidigt die Haltung
des Konföderationsvorstandes . Der Redner , der seit einigen Jahren
ein eifriger Antiparlamentaricr geworden ist , meint : Welches sind
die Mittel der sozialen Revolution , wenn nicht der Antimilitarismus
und der Generalstreik ? Griffuelhes ist mit einer betrübenden Ant -
wort aus Berlin zurückgekehrt . I » den deutschen Gewerkschaften und
im besonderen bei Legten ist eine eigentümliche Geistes -
r i ch t u n g wahrzunehmen . Man hat in Mannheim die Ge -
werkschaften sich unter die Vormundschaft der politischen
Partei begeben sehen . Legien ist nicht nur Gewerkschaftler , sondern
auch Abgeordneter und Politiker imd hat als solcher Wahlinteressen .

Als der Redner geschlossen hat , ruft ein Delegierter : Und das
alles ist keine Politik ?

Pouget , der begabteste unter den syndikalisttschen Führern ,
kommt seinem Genossen zuhülfe , bringt aber zumeist nur Dinge vor ,
die schon im Bericht stehen . Legien habe in Amsterdam eine Reso -
lution „ von zügellosem Autoritarismus ' annehmen lassen , die dahin
gehe , daß aus den künftigen Konferenzen nur administrative An -
gelegenheiten , nicht allgemeine Ideen verhandelt werden sollen .
Auch er spricht von einer „ mentslitö speciale " — einer eigenartigen
geistigen Verfassung der deutschen Gewerkschaftler . Nach der An -
nähme der Resolution sein ein Ideenaustausch nicht mehr möglich ,
die weitere Teilnahme an den internationalen Konserenzen zwecklos .

Coupat tritt Pouget entgegen : Werdet Ihr durch Abstinenz
Euren Ideen zum Siege verHelsen ? Die persönlichen Beziehungen
der Gewerkschaftsleiter sind sehr wichtig . Die internationalen Be -
ziehungen sind auch von unmittelbarer praktischer Wichtigkeit , z. B.
bei der Abtürzmig der Arbeitszeit . In Frankreich müssen wir mit
den Belgiern rechnen , die herüberkommen . Es sind übrigens nicht
nur die Deutschen , die die Auftiahme der Punkte : Antimilitarismus ,
Generalstreik und Achtstundentag in die Tagesordnung abgelehnt
haben , sondern auch die Engländer , die Dänen n. a. Wenn man
wirklichen Internationalismus sehen will , lese man den Bericht der

Typographen über die Unterstützung , die sie aus dem Auslande er -
halten haben . Wenn Euere Ideen gut sind , werdet Ihr sie durch -
setzen . Stellt aber das französische Proletariat nicht
ausserhalb der Proletarierinternationalel ( Starker
Beifall bei einem grossen Teil der Versammlung . )

Niel vermißt die Mitteilung des — zu spät angekommenen —

Briefes , worin Legien die Entscheidung der Sektionen bekannt -
gegeben hat . Legien habe keineswegs selbst entschieden , sondern bei
den Sektionen angefragt .

Griffuelhes erklärt , die kurzen Konferenzen seien die
langen Reisen nicht wert . Die statistischen Arbeiten und Dar -
stelluilgen interessieren die französischen Gewerkschaften nicht . Auf
50 ausgeschickte Fragebogen sind 7 Antworten gekommen . — Der
Redner beklagt stch über die Rücksichtslosigkeit der Engländer , die in
Dublin die Vertreter der anderen Nationen nicht zu Wort kommen
ließen . Auch von seinem Berliner Aufenthalt hat er traurige Er -
innerungen heimgebracht . Nachdem die Verhandlung mit Singer
erfolglos geendet' hätte , habe sich niemand um ihn gekümmert und
er sei — da er des Deutschen nicht mächtig sei — zwei Tage lang
in der fremden Stadt Hülflos umhergeirrt , von trockenem Brot
lebend , wofür er sich allerdings später durch ein gutes Diner — in
Frankreich — entschädigt habe I Glücklicherweise hat sich schliesslich
ein den Anarcho - Sozia ' listen nahestehender Mann seiner angenommen ,
als er in Berlin fremd hernmlpazierte .

Die Reden Keufers und Coupats haben sichtlich Eindruck auf die

Versammlung gemacht . Die Syndikalisten fühlen die Gefährlichkeit
der Situation und beeilen sich , einen Gegenzug auszuführen . Der
Antrag Keufcr - Coupats besagt : Das Komitee der Arbeits -
konföderation wird aufgefordert , die Verbindung mit dem inter -
nationalen Sekretariat wieder aufzunehmen . D e l a s s a l e und Ge «
nassen nehmen in ihrem Gegenantrag die Aufforderung ans , setzen
aber hinzu , daß der französische Sekretär von neuen , die Be -

ratung der zurückgeiviesenen Punkte verlangen
solle . Pouget erfaßt schnell die Gelegenheit , die Konföderation
noch einmal ' auf die syndikalistische Taktik öffentlich festzulegen und

fügt das — von Delassale angenommene — Amen -
dement hinzu : Im Falle neuerlicher Ablehnung geht das
Komitee der Konföderation über daS internationale
Sekretariat zur Tagesordnung über und sucht
direkten Anschluß an die konföderiertenNationen .
— Man sieht , aus der Schamade ist eine Fanfare geworden . Die
Solidarität mit der iuternattonalen Gewerftchast wird ersetzt durch
den Kampf gegen sie , der sozialistischen Arbeiter - Internationale
tritt die syndikalistische Jnternattonale feindlich entgegen .

Es entspinnt sich zunächst ein Streit über die Priorität der

Anträge . Die Syndikalisten verlangen sie flir den ihrigen , weil sie
daraus rechnen , dass manche , die für den Antrag Keufer - Coupat
stimmen würden , nicht gegen den Antrag Delassale - Pouget werden
stimmen wollen . Diesem wird die Priorität zugebilligt .

Der AntragDelassale - Pouget wird angenommen .
Von etwa 300 Delegierten stimmen etwa 180 dafür . 120 dagegen .
Die Syndikalisten begrüßen die Berkündung des Resultats mit leb¬
haftem Beifall Und erklärte Anarchisten zeigen ' hre Genugtuung

über das Funktionieren der sonst so verachteten Wstimmungs -
Maschine .

Nach der Sitzung trat noch die zum Ausgleich des Lyone ,

Zwistes eingesetzte Kommission zusammen . Ihre Versuche blieben

infolge der Unnachgiebigkeit der syndikalistischen Union erfolglos .
Die in der munizipalen Arbeitsbörse vereinigten 60 Gewerkschaften
bleiben somit aus der Konföderation ausgeschlossen und — die

sozialistische Opposition auf dem Kongress ist um einige
Stimmen schwächer . Bezeichnend für die Anschauungen , _

die

in manchen anarchistischen Kreisen herrschen , ist eine Episode
vom Vormittag ,

'
die hier noch nachgetragen werden mag .

Aus der unabhängigen ArbeitSbörse von Lyon spielt ein ge -
wisscr Delmorös eine Hauptrolle , ein Mensch , der etliche gemeine
Verbrechen begangen hat und schon von allen Parteien hinaus -
geworfen worden ist . Auf den Borwurf der Sozialisten , daß sich die

Unabhängigen mit einem solchen Individuum einließen , erwiderte

ein Anarchist , gerade die Tatsache , daß Delmorös Verbrechen be -

gangen babe , beweise seinen höherenGeist ( mentalltö superieure ) ,
seine Sieoolte gegen die bestehende Gesellschaft . Und diese Bemerkung
fand Beifall !

Zweiter Tag .

Vormittagssitzung .
Amiens , 10 . Oktober .

Am Beginn der heutigen Sitzung teilte der Delegierte der
Marinearbeiter von Brest mit , daß ihm der Hafenpräfckt Admiral

P e p h u a n den Urlaub zum Besuch des Kongresses verweigert
habe . Der Kongress beschloß einen Protest .

Die Debatte über die Berichte wurde fortgesetzt . Gegen die
Redaktion der „ Voix du Peuple " wurden von verschiedenen Seiten

Beschwerden erhoben . Einige Delegierte fanden das Blatt zu matt ,
andere zu parteiisch . Autourville ( Zuckerbäcker ) wirft den
Sekretären autoritäres Verhalten vor : Pouget veröffentlicht im

Konföderationsorgan Tendenzartikel und unterdrückt Artikel , die

ihm von den Organisationen eingesendet werden . Er verlangt ,
dass die „ Voix du Peuple " künstig mehr gewerkschaftlichen Inter -
essen als persönlicher Politik diene . G u e r a r d ( Eisenbahner )
kritisiert die gegenwärtige Taktik der Konföderation : Was man in

Bourgcs beschlossen hat : "die Einstellung der Arbeit nach 8 Stunden ,

hat man selbst fallen lassen . Ich klage nicht an , ich konstatiere
nur . Es war in der Tat unmöglich , einen solchen Beschluß all -

gemein durchzuführen . Hätten etwa Lokomotivführer und Schaffner
die Züge auf der Strecke stehen lassen sollen ? Die Kongresse sollen
keine Konzile sein , die unbedingt bindende Gebote aufstellen , sondern
sollen nur der Arbeiterbewegung Richtung geben , Informationen
und Anregungen vermitteln . Der Redner verteidigt das Prinzip
der Proportionalvcrtretung auf den Kongreffen , das in Bourges
verworfen wurde . Was das . Vcrbandsorgan anlangt , so hält er
es für notwendig , daß künftig Artikel , die die Föderattonen be -

treffen , nur dann veröffentlicht werden sollen , wenn sie das

Föderationssiegel tragen .
Unter denen , die die „ Voix du Peuple " zugleich für absolutistisch

und schwächlich erklären , befindet sich der AntiMilitarist Bousquet .
Auch er will , dass das Blatt nicht einzelnen Personen diene .

Clevy ( Textilarbeiter ) verlangt einen Tadel für die Redak -
tion , weil sie statt organisatorischer — desorganisatiorische Arbeit

geleistet habe .
Griffuelhes kommt in seinem Schlusswort auf die Aic

griffe zu sprechen , die wegen seiner Mitarbeit an der „ Humanitö
gegen ihn erhoben worden find und erklärt unter grossem Beifall ,
er lasse sich die Freiheit , zu arbeiten , was er wolle und wo er
wolle , nicht nehmen . Dass der Kongressbeschluh von Bourges
über die Durchsetzung des Achtstundentages nicht rigoros angewendet
werden konnte , hat das Konföderationskomitee selbst anerkannt .
Der Kongress hat der Arbeiterklasse ein Ziel weisen wollen . Wir

haben diese Auffassung konsequent festgehalten . ( Trotzdem hat das
Komitee in seinem Bericht und im Verbandsorgan Gewerkschaften ,
wie die Buchdrucker und Mechaniker , ihrer nicht rigorosen Inter -
prötation wegen heftig kritisiert . Anm . d. Berichterstatters . ) Mit
den Resultaten unserer Agitation können wir zufrieden sein . Nie
hat man in der Arbeiterschaft eine solche Bewegung gesehen . Wir
haben einen grossen moralischen Erfolg davongetragen . ( Starker
Beifall . )

Die in der Sitzung vom 9. angenommene Tagesordnung
Delessalle - Pouget über die internationalen Beziehungen
der Arbeitskonföderation hat folgenden Wortlaut :

„ Nachdem der Kongress die Kritiken und Antworten über
den auf die internationalen Beziehungen bezüglichen Teil des
Berichts gehört hat , billigt er die Haltung des Konföderations -
Vorstandes , der die Beziehungen mit dem internationalen
Sekretariat zeitweilig suspendiert hat , da dieses es
abgelehnt hatte , die Fragen des Generalstreiks , des Achtstunden -
tags und des Antimilitarismus auf die Tagesordnung zu stellen .
Er fordert das Komitee auf , die Beziehungen mit dem
internationalen Kongress wieder aufzunehmen
mit dem neuerlichen Verlangen , dass die vordem zurück »
gewiesenen F r a g e n aus die Tatzesordnung gesetzt werden .

Zusatz Pouget : Im Fall , dass das internationale Sekretariat
dies ablehnen und sich hinter den in Amsterdam angenom -
menen Antrag verschanzen sollte , ohne seine Aufhebung auf
der nächsten Konferenz fordern zu wollen , wird das

Konföderationskomitee aufgefordert , mit den angegliederten
nationalen Zentren ( ? ) in direkte Beziehungen

zu treten und über das internationale
Sekretariat hinwegzugehen . "

Die Gewerkschaftspresse zum Parteitag .
Unter den Stimmen , die wir in dieser Uebersicht auf -

zuführen haben , sind manche , die unseren Widerspruch in mehr
als einer Hinsicht herausfordern . Wir begnügen uns jedoch
hier mit dieser Bemerkung und behalten uns vor , nötigen -
falls im Zusammenhange auf die Sache zurückzukommen .

Ter „ Seemann " :
„ Mit sehr gemischten Gefühlen sahen wir ocn Vcrhanolungen

des sozialdemokratischen Parteitages , der vom 23 . — 29 . September
in Mannheim stattgefunden , entgegen . Mit gemischten Gefühlen
deshalb , weil Fragen dort zur Beratung und Entscheidung standen ,
die tief in unser Gewcrtjchaftsleben einschneiden . Fragen rein takti -
scher Natur , die seit geraumer Zeit Gegenstand einer zwar sehr
heftigen , wenn auch weniger cinwandsfreien und sachlichen Erörtc -

cung auf der Gegenseite gewesen waren . Fragen , die einer gewissen
Gruppe von sonst unverantwortlichen zumeist ausserhalb der Gewerk -
schaftsbcwegung stehenden Leuten zu unglaublichen , unlogischen , durch
nichts begründeten , also unberechtigten Angriffen und Anwürfen
gegen die Gewerkschaftsbewegung und speziell gegen ihre bewaa >- »- - '
Leiter Veranlassung gaben . Nicht nur zu Angriffen und Anwürfen
gegen die Gewerkschaften und ihre Leiter , sondern selbst — man

sollte es kaum für möglich halten — zu Geringschätzungen der Ge -

Wir sind glücklich , konstatieren zu können , dass sich unsere Er -
Wartungen nicht erfüllt haben . Die deutsche Sozialdemokratie hat
durch ihre höchste Instanz die Schreier energisch zur Ordnung ge -
rufen , sie hat bekundet , dass nicht nur die heftigen Angriffe gegen den
Kölner GewerkschaftSkongretz bezüglich de » Generalstreiks , sondern
auch gegen die Gewerkschaften bezüglich ihrer taktischen Haltung
überhaupt vollkommen unbegründet waren . Sie hat nicht zuletzt
auch die Legende von der „ frucht - und nutzlosen Arbeit " der Gewerk -
schaften rücksichtslos zerstört . Wir stehen ja nicht auf dem Stand -
punkt , dass sich bei uns in Deutschland die politischen und ökono -

mischen Verhältnisse und aus diesen heraus das Verhältnis zwischen
besitzende und besitzlose Klasse in kürzester Zeit so zuspitzen wird , dass
ein gewaltsamer Zusammenstoss unvermeidlich ist . Wir stehen viel -

mehr auf dem Standpunkt , dass die besitzenden Klassen ' ernstlich und

zwar in ihrem eigenen Interesse den Versuch machen werden , sich



emsiweilcn anderweitig mit der Arbeiterbewegung sowohl in ihrem
politischen wie wirtschaftlichen Teile abzufinden , selbst bei stärkster
L�achtentfaltung beider Teile . Aber anzunehmen , dag das ewig so
bleiben werde , wäre politische Kurzsichtigreit . Nein , wir haben damit
zu rechnen , dag die Zeit kommt , wo nach den immer größeren und
erfolgreicheren Vorstößen der Arbeiterklasse , schließlich die Herr -
Ich enden

�Klassen , sei es aus gesetzlichem oder ungesetzlichem Wege ,
den Verfuch machen werden , der Arbeiterklasse die schärfsten Waffen
zur den Kampf , also die politischen und wirtschaftlichen Rechte , aus
der Hand zu schlagen . Wenn auch die Machtcntfaltung der Arbeiter -
klasse nicbt an formale Rechtsparagraphen gebunden ist und von
�tes�ll abhangt , so würde trotz alledem ein Raub unseres Wahl - und
Koalitionsrccht ein gewaltiger Schlag gegen die klassenbewußte , um
me Erhöhung ihrer Lebenshaltung und um ihre schließliche Be -
sreiung von icder kapitalistischen Knechtschaft ringende Arbeiterklasse
lein . Ein Schlag , den abzuwehren die selbstverständlichste Pflicht
jedes denkenden Arbeiters wäre . Und wir sind überzeugt , der
schlag , er wird mit Erfolg pariert werden können , wenn das
Proletariat ub - r die genügenden Machtmittel , in erster Linie über
starke gewerkschaftliche und politische Organisationen mit gut
fundierten Kasten verfügt .

Die Stimmung selbst in Mannheim war — bis auf vereinzelte
Ausnahmen — eine allgemein friedliche . Die Vertreter der deutschen
Sozialdemokratie standen unter dem Einfluß der richtigen Er -
renntnis , daß schließlich unsere Selbstzcrsleischung nicht zum Vor -
teil der Bewegung und des Proletariats sein kann , daß endlich
frieden eintreten muß , wenn unsere Gesamtbcwegung gesunden
und sich kraftig vorwärts entwickeln soll , lim dies ideale Ziel zu
erreichen , mußte der heutigen Diskussion über die Möglichkeiten
und Voraussetzungen des Massenstreiks , über das Verhältnis der
tÄewerkschaftsbewegung zur Sozialdemokratie ein für allemal rück -
sichtslos ein Ende gemacht und in andere Bahnen gelenkt werden ,

n . �vvcrantwortlichckn Schreiern und Schreibern der
Boden für ihre unangenehm störende , unsere Bewegung weniger
sowernde Agitaiion entzogen werde » . Dazu mußte » sich die ver -
ontwortlichen Leiter der Gewerkschaften und der Partei die Hände
zu gemeinsamer Arbeit reichen , was in Mannheim ohne Mühe in
hinreichendem Maße gcschelfcn ist . "

»Zeitschrift für Graveure und Ziseleure " :

» Wo ein Wille ist , da ist auch ein Weg " , so kann man auch in
vezug auf die Verhandlungen des diesjährigen Parteitages sagen .
Aber auch mancher Genosse ist nicht auf seine Rechnung gekommen ,
indem ihm weniger das einigende , sondern mehr das einfach be -
stimmende , dekretierende Moment opportun erschien .

t i | �n' k " ©enoste Kautsky mit manchen seiner engeren Freunde
hat sich auch bescheiden müssen . Nachdem die Mehrheit des Partei -
tages von einem Sichunterordnen der Gewerkschaften unter die
Partei nichts wissen wollte , nachdem man allenthalben anerkennen
mußte , daß auch die moderne Gewerkschaftsbewegung mindestens
derselbe gleichberechtigte , notwendige Faktor innerhalb der klaffen -
bewußten Arbeiterbewegung ist , als auch die Partei , trat Kautsky
schweren Herzens den Rückzung an und sah sich gezwungen , die
„Fnefaensipfeife " mitzurauchcn , wenn auch mit Widerwillen .

■ll t- bedauerlich , daß es noch Kämpfer in unseren Reihen
gibt , die da glauben , mit einem IS - Zeilcnantrag die gewaltigen
Bewegungen der Arbeiter Deutschlands aus gewerkschaftlichem Gc -
biete einfach durch das Parteidogma „ beherrschen " zu lassen . Auch
ist es unverständlich,� dag solche , gutentwickelten Genossen , allen
bereinsgesetzlichen Bestimmungen zum Trotz mit einer derartigen
politischen Trockenlegung der Gewerkschaften öffentlich operieren .
Aber der Geist des DiktiercnS und des Oktroyicrens scheint auch ein
Teil sonst sehr guter Köpfe verwirrt zu haben .

- - -

In Jena war eine „ allgemeine " — Stimmung für den
demnächst igen " Massenstreik — wenn auch der Referent

Bebel eine gegenteilige Auffassung propagierte , — in Mannheim
dagegen gelangte man zu der Ucbcrzeugung , daß „zurzeit " noch gar
nicht daran zu denken ist , den politischen Massenstreik in Anwendung
zu bringen und besonders soll er nicht als Angriffs - sondern als
Äbwchrwaffe gebraucht werden . Nun gut . Wir hatten diese Auf -
fassung schon vor , und seit Jena erst recht gehabt , aber ! — und da
kommt der Haken : Im Lager unserer Genossen hatte sich durch die
übermäßige Diskussion und Propaganda des Massenstreiks eine Art
fixe Idee gebildet , man sah nur noch dieses Allheilmittel und Pergaß
ganz die alltägliche Kleinarbeit , die der modernen Arbeiterbewegung
so not tut , wie das tägliche Brot . . .

Interessant ist folgender Ausspruch des Genossen Bebel in
seinem Mannheimer Referat :

„ Wenn ich es auch billige , daß ein Mißtrauen beobachtet wird ,
daß man scharf alle Behörden der Partei , die eine leitende Gc -
walt haben , beobachtet und ich dieses Mißtrauen sogar für einen
demokratischen Zug ansehe , so ist doch die Art , wie diesmal das
Mißtrauen in der Partei zum Ausdruck gekommen ist , ein so
starkes Stück , wie ich es noch nicht kennen gelernt habe . "

Ja , Genosse Bebel , dieses Mißtrauen als « demokratischer
Zug " hat sich leider in den breiten Schichten zu einer Art Manie
ausgewachsen und ist dieses Mißtrauen , leider ! von einem gewissen
Teil theoretischer Kritiker in unseren Reihen geradezu genährt
worden . Selbstverständlich muß den Angehörigen der Ovganisa -
tionen das Recht der Kritik gewahrt bleiben , aber sofern das „ Miß -
trauen " zur ständigen Krankheit des „ Beobachters " wird , kann von
einem gedeihlichen Entwickeln nicht mehr die Rede sein . Auch
andere Arbeiterführer , und nicht zum mindesten auch Gcwcrkschafts -
führcr , nehmen für sich das Recht in Anspruch , nicht durch
» Felonie " und „ Niedertracht " geleitet zu sein , darum
sollte man auch jenen mit derselben Aufrichtigkeit kommen , wie es
Genosse Bebel , mit Recht , für seine Person in Anspruch nimmt . —
— Wurden wir doch selbst bezichtigt , daß wir mit dem «reaktionärsten
Preßgosindel " Arm in Arm gehen , daß wir jene Elemente sind , die
um „ S Pf . mehr Stundenlohn " alle Klassenkampfidealc zum Teufel
gehen lassen ! — O man hat uns — den Gewerkschaftsvertretern
insbesondere — schon eine ganze Portion von „ Felonie " und
„ Niedertracht " zugeschrieben . Nun , wir sind aber garnicht so schlecht ,
und der Mannheimer Parteitag hat es ja bewiesen , daß auch in
unseren Reihen ebensoviel parteigenössische Tüchtigkeit vorhanden
ist , wie bei jenen , die da glauben , die Partei als hoher Priester über
die . Gewerkschaften setzen zu müssen . Es ist auch erfreulich , daß sich
Bebel in seinem Schlußwort gegen die Auffassung Kantskys und
Genossen ausgesprochen hatte .

. . . . . . . . . .Hierbei wollen wir bemerken , daß uns der Stand -
punkt Legiens , der dahin ging , daß der Parteiporstand gewisser -
maßen Abbitte leisten sollte , keineswegs gefällt ; es genügt uns voll -
kommen , wenn Bebel selbst zugeben mutzte , daß rechtlich gedacht ,
das Verhalten des Parteivorstandes bezüglich der Veröffentlichung
des Protokolls nicht akzeptiert werden kann . "

« Der Stukkateur "

brachte denselben Artikel wie der „ Grundstein " . Aus diesem
Artikel ist noch folgender Passus erwähnenswert , der sich auf die
Vertagung eines Beschlusses in Sachen der Lokalisten bezw .
Anarchosozialisten bezieht :

„ Wir bedauern diesen Ausgang der Sache , der nichts anderes
bedeutet , als eine Verzögerung einer Entscheidung ,
die doch einmal kommen muß und wird . Wir sind überzeugt , daß
die Verhandlungen mit jenen geschworenen Gegnern der Zentral -
Organisation nicht den gewünschten Erfolg haben werden . Es ist
ein Fehler , daß die reinliche Scheidung , wie sie der Parteivorstand
vorgeschlagen hatte , nicht erfolgt ist . So bleiben denn die Zentral -
Organisationen in diesem Punkt zunächst auf sich selbst angewiesen . "

„ Der Töpfer " :

„ Die Mannheimer rote Woche hat die Erwartungen nicht gc -
täuscht . Versöhnliche Stimmung lagerte auf dieser Parteitagung ,
das Gefühl , einigend zu wirken , war das vorherrschende . Dieser
große Zug der persönlichen Aussöhnung , der Wiederannäherung
beherrschte die gehaltenen Referate bezüglich des Massenstreiks , be -
herrschte auch die Diskussion . Abgesehen von einigen Dissonanzen ,
die aber wenig Beifall fanden .

Wir können ' uns unbedenklich ebenfalls auf den Boden dieser
Resolution ( zum Massenstreik ) stellen . Nachdem fast die gesamten
Ausführungen dieses Parteitages sich auf dem Boden der strikten
Abweisung der Masscnstreikromantiker bewegt hat , nachdem fest -
gestellt ist , daß ein Massenstreik vor allem als eventuell anwcnd -
bares Abwehrmittel gegen Angriffe seitens der Reaktion auf
bestehende Volksrechte durchzuführen geeignet erscheint , nachdem
festgestellt ist , daß ein Massenstreik als Angriffs Waffe zur
Eroberung von erweiterten Bolksrechten nur als äußerstes ,
als letztes Mittel in Frage zu kommen hat , erscheinen die
Hindernisse , die sich anscheinend über diese Frage zwischen Partei
und Gewerkschaft aufgetürmt hatten , als beseitigt . Wir sagen aus -
drücklich nur scheinbare Hindernisse . Die Kluft und die Hinder -
nisse zwischen beiden Faktoren sind erst entstanden durch die inten -
sive Agitation e in er kleinen , aber einflußreichen
Gruppe innerhalb der Partei und die oft grundverschiedene Aus -
lcgung der Jenaer Resolution über die Anwendung des Massen -
streiks . Der eine wollte diesen nur als Demonstrationsstreik an -
gewandt wissen , der andere wollte damit das bestehende Staats -
gebäude zertrümmern , ein dritter die Erweiterung von Volksrechten
durchsetzen . Hoffentlich erscheinen nun nach der Mannheimer
Tagung die Ansichten einheitlicher und geklärter .

Dem Antrag Fischer ( zur Sache der Lokalisten ) gemäß wird
man nun erneute Einigungsvcrsuche machen müssen . Diese können
sich aber nur auf der Basis bewegen , daß die Lokalisten mit Aktiven
und Passiven zu den Zcntralvcrbändcn übergehen . Daß sie dies
aber tun werden , erscheint völlig ausgeschlossen . Die Genossen
Bebel , Singer und Pfannkuch sollten doch hierin bereits Bescheid
wissen . Schon vor einigen Jahren machten diese Genossen als MiP
glieder des Parteivorstandes einen Einigungsversuch , der aber
kläglich an dem Starrsinn und der Verbissenheit der Lokalisten -
führer scheiterte .

So wird es auch diesmal kommen . Wir hätten für notwendig
gehalten , daß einer dieser führenden mit den Verhältnissen ver
trauten Genossen das Podium bestiegen und die Aussichtslosigkeit
einer erneuten Einignngsverhandlung nachgewiesen hätte . Dies
ist leider nicht geschehen . Nun , im nächsten Jahre wird ja dem
Parteitage Bericht über die erneuten „ Einigungsverhandlungen "
gegeben werden . Hoffentlich holt Essen dann nach , was Mannheim
verabsäumt hat . "

„ Korrespondenzblatt des Verbandes der Tapezierer usw . " :

,sJn unserem Artikel in der letzten Nummer des
„ Korrespondenzblatt " "sprachen wir die Hoffnung aus , daß es in
Mannheim gelingen möge , endlich die wünschenswerte Klarheit zu
schaffen , damit die Einheit zwischen den beiden Arbeiterorganisa -
tionen , Partei und Gewerkschaft , wirklich hergestellt wird .

Wenn man nach den angenommenen Resolutionen urteilen will ,
so wurde formell dieses Ziel vollständig erreicht . Die Ausführungen
sämtlicher Redner waren getragen von einem derartig versöhnlichen
Geist , der nach den voraufgegangenen Auseinandersetzungen gerade -
zu etwas Beängstigendes hat . Nicht , daß wir etwa gewünscht , die

Geister möchten heftiger aufeinander stoßen ; nein , wir sind geradezu
erstaunt darüber , daß aus allen Reden und ganz besonders aus der
Rede Bebels nur der eine Wunsch hcranslenchtet , Versöhnung und

Verständigung zwischen Partei und Gewerkschaft .
Was immer vorher von der einen und der anderen Seite ge -

schrieben und geredet worden ist , in Mannheim hat man sich der
Situation gewachsen gezeigt . Man hat mit aller wünschenswerten
Deutlichkeit die Aufgabe der deutschen �Arbeiterorganisationen be -

tont und erklärt , daß diese Aufgaben nur gelöst werden können ,
wenn Partei und Gewerkschaften einig sind . Damit ist die Schaffung
einer besonderen Theorie der gewerkschaftlichen Ziele ein für alle ,
mal abgetan . » Hoffen wir , daß diejenigen Arbeiterführer , welche
bisher den bürgerlichen Ideologen den Stoff lieferten zu ihren

Tüfteleien , daß - wischen gewerkschaftlicher und sozialdemokratischer
Auffassung der Arbeiterbewegung ein unüberbrückbarer Gegensatz

besteht , nunmehr zur Einsicht kommen und aufhören , zu spintisieren .
Wenn die Mannheimer Auseinandersetzungen , wie wir hoffen , nicht
nur formell , sondern auch nach innen die notwendige lieber -

einstimmung in der Arbeiterbewegung bei allen Faktoren zur Folge

haben , dann sind dieselben doppelt wertvoll . Jedenfalls ist es scharf
zurückzuweisen , wenn etwa das alte Spiel in der Weise wie bisher

fortgesetzt werden sollte , daß man sich sagt : So etwas tut man , dar »

über redet man gar nicht ! "

( Zur Lokalistendcbatte : )

„ So wünschenswert cS ist , dem Treiben der sich übcrradilal

gebärdenden anarchistischen Gruppen cinmäl Zügel anzulegen , so

sehr haben die hierzu gestellten Anträge daneben geschossen . Es muß

Sache der Parteiorganisation sein , gegen Personen , die sich gegen
die Grundsätze der Partei vergehen , das Ausschlußverfahren ein -

zuleiten . Man soll die lokalistischen Organisationen nur mit aller

Energie bekämpfen , die sich als „ Parteigenossen " gerierenden
Elemente scharf ins Auge fassen und eventuell ihren Ausschluß aus
der Partei veranlassen , wenn sie sich unsaubere Handlungen und

Machinationen erlauben . "

Vermischtes »

Wieder ritt Bahnunfall . Der Güterzug 8560 , von Graudcnz
kommend , überfuhr am 10. d. M. , abends 11 Uhr 43 Minuten ,
auf Bahnhof Marienburg in Wcstpreußen das auf Halt stehende
Einfahrtsjignal und stieß mit einem Rangierzngc auf Gleis I ,
dem Ein - und Ausfahrtgleis der Marienburg - Thorner Züge , zu »
sammen . 16 Wagen sind entgleist , einige beschädigt . Der Führer
des Rangierzuges hat unerhebliche Verletzungen erhalten . Der
Betrieb ist nicht gestört . Die Anfräumungsarbeiten sind mit dem

heutigen Tage beendet . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Speicherbranb in Geestemünde . Der an der Westseite des

Handelshafens stehende große Schuppen , in welchem 6000 Pom

englischen Dampfer „ Turkestan " aus Savannah angebrachte Ballen
Baumwolle und eine Partie Oel lagerten , ist in vergangener Nacht
total niedergebrannt . Erst des morgens um 5 Uhr gelang es der

Feuerwehr und den Spritzendampfern , des Feuers Herr zu werden .
Ueber die Ursache des Feuers ist nichts bekannt .

Ei « Einbruchsbiebstahl ist in vergangener Nacht in einer
Kieler Villa am Schwanenweg Perübt worden , bei dem der Sohn
des Besitzers von den Einbrechern geknebelt und das Haus , nachdem
die Diebe Wertsachen und Bargeld an sich genommen hatten , in
Brand gesteckt wurde . Die Diebe sind entkommen , das Feuer wurde
von herbeigeeilten Wächtern der Schließgesellschaft gelöscht . Es ist
dies der s e ch st e Fall von Einbruchsdiebstahl , der in Kiel seit
kurzem vorgekommen ist . _

Die Lösung der Frmicnfrage besteht für die Philister aller

Schattierungen darin , daß sich die Mädchen verheiraten , daß die
Mütter ihre Töchter „ an den Mann " bringen . Das ist keine

Kleinigkeit , man weiß es wohl , und man greift zu allerlei Mttelii .
Die Mädchen werden ausgestellt ans Bällen , im Theater » nd bei
anderen Gelegenheiten , sie werden in den Zeitungen angepriesen und
ans den Hciratsbnreaus bekannt gemacht . Dennoch will oft kein
Mittel helfen . Da braucht man sich nicht zu wundern , wenn sogar
die Heiligen um Hülfe angerufen werden . Die belgischen höheren
Töchterschnlen , die von Ordensschwestern geleiiet werden , üben den
Mädchen vor ihrem Abgang eine Heiratslitanei ein , die folgender -
maßen lautet :

„ Heilige Maria — gib , daß ich mich verheirate !
Heiliger Joseph — daß es bald geschieht !
Heiliger Antonius — daß er ein gutes Erbteil habe !
Heiliger Johannes — daß er viel ' Geld besitzet
Heilige Klara — daß er mich lieb habe !
Heiliger Anatol — daß er nicht leichtfertig sei l

Heiliger Lupus — daß er nicht eifersüchtig seil
Heilige Charlotte - - daß ich die Hosen trage ) daß er mir

alle Wünsche erfülle ) I
Heilige Margaretha — daß er bald komme !
Heiliger Alexander — daß ich nicht lange zu warten brauche !
Heiliger Cleutherins — daß er ein guter Vater sei —

Heiliger Angelikus — und ein guter Katholik I
Heiliger Nikolaus — vergiß mich nicht ! "

Wer garantiert nun aber einem solchen Engelsmann , daß er kein
Teufelsweib bekommt ?

( Bescheidene Anfrage eines Junggesellen . )

Ein neuer Ausbruch des Moni Pelee .
Ein heftiger Ausbruch des Moni Pelee hat auf Guadeloupe

einen Aschenregen über den ganzen Südosten der Insel nieder -

gehen lassen . Der Vulkan Saufriere verhält sich andauernd ruhig .

Lriekkasten der Redahtion .
Tie juristische Spr - chstiilid - findet ivoch - ntäglich von ?' / , bi » »>/ , Uhr

abends statt . Geöffnet 7 llhr . SoiinabcndS beginnt die Sprechstunde um
0 Uhr . Jeder Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Nierkzeichcn
beizufügen . Briefliche Autwort wird nicht erteilt .

Schwerin . Ja . — Rummelsbnrg . 1. Nein , 2. u. 3. Ja , — N. 51. ,
Nixdorf . Wenden Sie sich an die Oftenbacher ltranleiikasse , Prinzcnslr . öS,
bei Hintze , — F. R. 84 . Wenden Sie sich an den Handels - und TranS -
port - Aibeitcr - Vciband , Eiigel - Ufer 15. — P . HO . Leider würde eine
Klage wenig Erfolg aufweisen , weil Sie beim Einzug das Bcstehdn der
Wirtschast kannten . — 8 . 81. Folgen entstehen daraus nicht . Beantragen
Sie doch bei der Schuldcputatlon Umschulung . — R. M . US. Leider
gibt es derartige Stellen nicht . — R. R. 16 . Wenden Sie sich an eisten
Rechtsanwalt . Bestimmte Anwälte , Aerzte usw. zu cmpsehlcn , lehnen wir
grundsätzlich ab. — G. N. 81 . Lassen Sie die Scheibe machen und klagen
sie die Kosten und Schadenersatz ein. — (?. H. K7! >. Die Benachrichtigung
genügt , Ausstellung ciues Hypothckcnbriescs ist empjehIenSwcrter , um
eventuell leichter über die Hypothek verfügen zu können . — O« R. Nein .
— A. B. btt . 1. Ja . 2. u. 3. : Nein . Sic können die Papiere der Bank
ins Depot geben . — ( 6. 86 . Sie sind wahlberechtigt . — L. I . 88 . Nein .
— Jf . I . 84 . Sie können frei wählen . — G. BS. 100 . Wenn Sie das
Lokal als Restaurant gemlelet haben und das Lokal den baupolizeilichen
Borschristen eines Restaurants nicht entspricht , so hat der Wirt aus Ihr
Verlangen Sie vom Vertrag zu entbinden und Ihnen Schadenersatz zu
leisten , — Lenz . F. Meuschel, Weitzensec , Rölkesw . I31n . — L. BS. . 10.
Ist eine Wohnung nur mündlich gemietet und keine bestimmte MietSzeit
vereinbart , so gilt für die K ü n d i g u n g s s r i st folgendes : Die Kündi -
gung ist nur für den Schlich eines Kalciidcrvicrteljahres zulässig ; sie hat"

älestens am dritten Werktage des Vierteljahres zu crsolgcn . Ist der
ietszinS nach Monaten bemessen , so ist die Kündigung nur sür den Schluß

des Monats zulässig und hat spätestens am 15, d, Monats zu ersolgen . —
A. A. 100 . l . Ja , wenn lyesundheitsgesährdung vorliegt . 2. Ein aus
länger als ein Jahr nur mündlich geschlossener Mictsvertrag ist nur sür die
Zeitdauer von einem Jahre gültig . — 141 B. Ihre Auffassung ist zu -
treffend . — O. B. Der Vermieter ist im Unrecht . Verlangen Sie die
Eiilräuniung der Waschbiche unter Klageandrohung und klagen Sie dann
beim Amtsgericht aus Eiuräumiing und Schadenersatz . — S. ' t . L. 1. Ja .

retaiA ehzlfl und allein dnreb Ihre eigene Reinigungskraft . Well sie

vollständig frei von allen schädlichen Bestandteilen ist , schont sie nicht nur die StofTe. seihst

die zartesten Sevede . oollkotninen . sondern sie erhält auch die Bant der Wäscherinnen » eich

n « d geschmeidig . Bei Uenoendnig der Snnllcht Seife erzielt man weit bessere Resultate als

h « Benützung geringerer Sorten nd scharfer ghemikallen , »eich ' letztet « etat Arbeits « »

iekbtemg stets nnr auf Rosten der Wäsche berbeifäbren .

Besteben Sie deshalb unbedingt darauf , dass zn Ihrer Wäsche nur Snlkbt Seit «

ohne jede Zusätze oerweudet wird , erleichterte Arbeit und die lange erhalmng Ihres Wäsche -

schaues wird Ihr Cohn sein . Sunlichf Seife ist In allen einschlägigen tieschäflen erhältlich .



Tausende Exemplare ,

Warme Lodenstoffe mit

molligen Futterarten .

Praktische Fassons

mit doppeltem , breitem

Brustüberschlag .

Nur eigene Erzeugnisse !

24 . - , 21 . - . 18 . - , 15 . -

12 so , 12 . —, 10 . —, 7. 80

6 - Mk .

Pelz - Joppen
Starke Stoffe , durchweg

mit Pelzfutter

45 . - , 36 . - , 27 . - , 21 . -

15 Mk .

Gute , moderne Stoffe .

Vorzüglicher Schnitt .

Enorm grosse Ab¬

wechselungin Mustern .

Nur eigene Erzeugnisse !

15 . - , 13 . 50 . 12 . - , 11. - , 10 . -

8. - , 7, - , 6 . - , 5 . -

4 . — Mk .

Berren - EQte
Zwei hervorragend billige
Sonder - Angebole in steifen
und weichen neuen Formen

Vornehme Mass - Anfertigung .

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24a/25 « 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupl - Katalog Nr . 30 ( neueste Wintermoden ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt

tz
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T5 » j « T ( IKB der allerncueste Ttcifhut mit eleganter Aus -
� stattung ist gestern eingetroffen ; austerdcm

noch fünf der jetzt modernen amcrikanifchen formen von
Mk . S,8 « an .

�lvin Lussmann , tsut - �nxrosxeschiäft ,
ttol�marlctstr . Z8 , parterre .

24UL *

w Wichtig für Zigarren - Kändler !
Zigarren - u . Zigaretten - Weihnachts Packungen

in allen Preislagen , Sorten und Formaten . -

Slreng abgelagerte Ware . . . 10 Stock . » « SÄtSAtS . .
Max Ziegenhals ,

Fabriklager : Keibelstraße 20 , dicht am Aiexander - putz .

7 S/vn D o t« Vi I/mt - 11n A C/-f«n <( n fft AKAlrA ticsf Hn Ir a rt aa�am l?Alv»»> k A�A

Lröjfmmg
Fleute

nachmittag 5 Uhr .

rfffäreffssirasse
€ tke Slmeaslr . SS.

Gratis
erhält jeder Käufer am Eröffnungs¬
tage ein prachtvoll ausgestattetes
Musik - Album mit 10 Seiten Noten ,

V
V/

ausgenommen bei Edison - Fabrikat .

Pttoaoarapbea
Ml

_
Sfauplgesthätt : filexanderplatz .

Kolonie RUntgenhUhe ,
Ttat . Buch - Röiitgental , gesunde
hohe Lage , idyll . Umg. , bester Boden ,
Landparzellcn noch billig . �Rulc
von lg M. än. Gröftte Zukunft .
Nächste Nähe Strasieub . t » Dicht .
Wochcnt . nachm . , Sonnt , tagsüber a. d.
Terrain , »ohenherg , Koloniestr . 2.

c astans PanoP « " " " .
Friedrichstraße 165 .

2473L *

Schreckenskammer — Kennig

Berliner Allerlei .
: VoIkHfümliche Vorträge aller A i - t —

Manuf akturwaren - Sortiments - Geschäfte

R . & S . Moses
Keinickendorjer Straße 10

Ecke Dalldorfer Straße , an der Markthalle Wedding

Rudolf Moses
JKetzer Straße 41

Ecke Weißenburger Straße , in der Nähe des Schönhauser Tores

gehören zu den größten und ältesten Lieferanten des Rabatt - Sparverems „Norden "
Nach beendetem Umbau sind unsere Geschäftsräume bedeutend vergrößert .
Wir hoffen , daß die SequemUchkeit in unseren neuen , modernen Räumen , sowie die bessere Einteilung der einzelnen Läger

unsere Kundschaft für die mährend des Umbaues gehabte Störung reichlich entschädigen wird und werden wir auch fernerhin

bei stets aufmerksamer Sediennng tlUt bßStG WärßU ZU bll!l[| St6U pfßlSßU zum Verkauf stellen .

NeusBröffnung em�JvAänme heute , Sonnabend , den 13. Oktober.

Gratis beim 8inkau ] von 3 . — Jttark
einen nfitzlichen Gegenstand .

Gleichzeitig machen wir avtf

20 jährige Sestehen unseres Geschäfts JYieizer Straße M
aufmerksam .
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Der erste Nürnberger Krawallprozeß .
Nürnberg , 11. Oktober .

Erster Vcrhandlnngstag .
Nach Verlesung der Anklageschrift beginnt das Verhör der An -

geklagten . Der erste ist Konrad Bauer , lediger Eisendreher ,
24 Jahre alt , der die Nolle des „ Rädelsführers " gespielt haben soll .
Er bestreitet , daß von Anfang an Ungehörigkciten gegen die Arbeits -
ivilligen begangen worden seien , das ; die Streikenden vor den Arbeits -
lvilligen ausgespuckt , sie Lumpen , Gauner usw . genannt hätten und
dag sogar aus die Logisgeber der Streikbrecher eingewirkt worden
sei , sie „ an die Luft zu setzen " . Die Streikenden seien im Gegen -
teil von den Arbeitswilligen belästigt worden , und Direktor
Manrcr von de » Uiiionwcrkc » sei der Austiftcr gewesen ! Ihn ,
den Angeklagten selbst,� habe Maurer einmal vom Fenster aus
einen Lausbuben usw . geschimpft , als er vor der Fabrik Streik -
Posten stand . Ucber die Vorgänge am 17. August sagt der An -
geklagte aus , er sei auf Streikposten gewesen und von da um 1 Uhr
in die Wirtschaft „ Zum Braunen Hirschen " gegangen . Gegenüber ,
in der Wirtschaft „ zur Unioii " , war das Lokal der Arbeitswilligen , die
dort zu Mittag asteit . Die Arbeitswilligen hätten herübergernfen ,
darauf sei der erschossene Fleischmann mit einigen hinüber -
gegangen , worunter auch der Angeklagte sich befand . Als er
wieder fortging , habe es auf der Straße eine Schieberei
gegeben , in die auch e r geriet , wobei er einem Arbeitswilligen
und später einem anderen eine Ohrfeige verletzte . Abends
sei er mit anderen Streikende » in der Kantine auf dem
Volksfestplatze gewesen , dann seien sie wieder in den „ Braunen
Hirschen " zurückgekehrt . Als in der „ Union " Arbeitsschluß
war , seien sie auf die Straße gegangen ; dabei habe er von der
Wirtschaft einen ihm nicht gehörigen Stock mitgenommen . Ein
Arbeitswilliger habe ihn mit dem Messer bedroht ; daraufhin habe
er zweimal mit dem Stock zugeschlagen . Dann sei wieder einer
hinzugelaufen , er sei zu Boden geworfen worden , habe sich wieder
erhoben und nochnialS zugeschlagen . Dann sei er verhaftet worden .
Der Angeklagte stellt entschieden in Abrede , daß es sich um einen
planmäßigen Uebersall gehandelt habe , den der Staatsanwalt daraus
konstruieren will , daß die Streikenden , auch wenn sie nicht Posten
zu stehe » hatten , in der Nähe der Fabrik anwesend waren .

Georg Müller , verheirateter Schlosser , 27 Jahre alt , erzählt ,
daß er inittags ebenfalls vom „ Braunen Hirschen " ans in die Wirt -
schast „ Zur Union " hinübergegangen sei , weil er gesehen habe , daß
ein Arbeitswilliger einen Schutzmann geholt hatte ; er habe sich er -
kundigt , was los sei . Man habe ihm geantwortet , daß der Arbeits -
willige namens Blaufelder einen Streikenden wegen Beleidigung
anzeigen wolle . Als er wieder hinausging , sah er einen Arbeits -
willigen , der von Streikenden umringt war und nach ihnen
schlug ; darauf habe er ihm einen Schlag versetzt , und zwar
mit der flachen Hand . Er ging dann in den „ Braunen
Hirschen " , wo die Streikenden das Lied sangen : „ Lumpen ,
Lumpen sind wir alle . " Ob das auf die Streikbrecher gemünzt war ,
weiß er nicht . Nack, mittags war er mit auf dem Volksfestplatz ,
abends ging er wieder mit zum „ Braunen Hirschen " , weil vereinbart
war , daß von dort aus in die Versammlung gegangen werden sollte .
Als in der Fabrik Feierabend war und die Arbeitswilligen kamen ,
sah er , daß draußen aus der Straße gestritten wurde . Der Arbeits -
willige Fackelmeier drohte , jeden der Herankommenden nieder -
zuschießen . Als der Angeklagte später vor dem Wirtschaftstore stand ,
sei aus einer Seitenstraße ein Arbeitswilliger gekommen , der im
Vorbeigehen nach ihm schlug ; darauf habe er ihm mit der flachen
Hand einen Schlag gegeben . Ueber

dir Erschießung Flcischmanns

nracht der Angeklagte folgende Angaben : ES hat plötzlich geheißen .
daß weiter unten bei der Metzgerschen Lebkuchenfabrik einer von uns
geschlagen werde . Wir sind hinzugelaufen . Fleischmann , Odörfer
und andere waren dabei . Der Arbeitswillige Eisinger kam daher
und zog ein Messer . Ich sagte : „ Sepp , tu das Messer loeg !" Auf
dem jenseitigen Trottoir stand der Arbeitswillige Thiel , der plötzlich

aus cincr Entfernung von 15 bis 20 Schritt

auf Fleischmann
drei Schüsse

abfeuerte . Ich lief zu dem wankenden Fleischmann hin , Thiel
richtete dann den Revolver auf mich und feuerte noch znieimal ! !
Die Schüsse trafen mich nicht , weil ich rasch hinter einen . Bann ,

Deckung suchte . Ich verfolgte Thiel eine Strecke weit , ließ aber
dann davon ab , weil dem Fliehenden ein Schutzmann im Automobil

nachfuhr .
Friedrich Odörfer , lediger Schlosser , 21 Jahre alt , bestreitet ,

jemals Arbeitswillige belästigt zu haben , er habe höchstens gelegent -
lich mal zu einem gesagt , er solle ihn nicht so dumm anschauen . Er
war am 17. mittags dabei , als Fleischmann mit einigen anderen
in die Wirtschaft der Streikbrecher hinüber ging , weil von dort aus
ein Arbeitswilliger Faxen herüber gemacht hatte . Das Hinübergehen
hatte nicht den Zweck , sich an den Arbeitswilligen zu reiben . Bon
der Streikleitung ist den Streikenden öfter aufgegeben worden , sich
ruhig zu verhalte ». Als Müller mit einem Arbeitswilligen eine

Schieberei halte , hat Angeklagter dem letzteren auch einen Sckilag mit
der Hand gegeben . Als . die Arbeitswilligen aus der Fabrik kamen .
höhnten sie uns und sagten : „ Geht nur her , wir hauen
Euch zusammen !" Der Angeklagte habe darauf erwidert : „ Ja , wir
werden gleich zu Euch hinübergehen . " — Er Ivar auch auf den ,

Bolksfestplatz und kam abends mit zu dein „ Hirschen " zurück , wo schon
viele Leute aus der Straße waren . Nur Braun hatte einen Stock ,
von den anderen niemand . Odörfer stellte einen Arbeitswilligen zur
Rede , der ihn mittags gehöhnt und „ Totengesicht " genanur hatte .
Jener zog einen unter den Kleidern verborgenen Eisenstab hervor ,
lies dam , aber davon , als aiidere hinzukamen ; Odörfer ging ihm
nach und traf auf einen anderen Haufen . Da sah Odörfer , wie der

Arbeitswillige Thiel sich u», drehte und ans Fleischinann schoß. —

Weiter bestreitet der Angeklagte , den Arbeitswilligen Sauer , wie ihm

zur Last gelegt wird , gemeinsam mit Müller und Braun mißhandelt

zu haben .
Adolf Wohlleben , verheirateter Schlosser , 25 Jahre alt ,

war am Streik beteiligt , aber vom 27 . Juli bis 16. August ander -
lvärts beschäftigt . Am 16. August war die Arbeit zu Ende , und er

begab sich ins Streiklokal , um seine Streikkarte abstempeln zu lassen .
Dabei kam er an dem „ Braunen Hirschen " vorüber , er sah , wie der

Arbeitswillige Blaufelder mit einci » Schutzmann sprach . Bei dieser

Gelegenheit soll der Angeklagte den Arbeitswilligen Geßlcr miß -

handelt haben , was er jedoch bestreitet . Nachmittags war er auf
dem Volkes . stplatze, abends im . . Braunen Hirsckien " . Der Arbeits -

willige Fackelmeier habe gesagt : . Jevt habt Ihr es so weit ge -
bracht , daß Ihr nichts mehr zu ftessen habt , jetzt seid Ihr am Wer -

hungern . " Es gab einen Wortwechsel und

Fackelmeier drohte , mit dem Revolver zu schießen !

Ein Sckmtziuam , wurde ansgesordcrt , dem Fackelmeier den Re -

volver abzunehmen , der Schutzmann erklärte jedoch , F. sei ein vcr -

hcirateter Mann und dürfe einen Revolver tragen . — Der Angeklagte
sagt serner aus , daß der Fabrikdirektor Maurer aus der Fabrik
heraus

im Automobil in den Trubel hineingefahren

sei und dabei eine Luftpumpe grschwniigcn habe . Die Arbeitswilligen

seien geschlossen aus der Fabrik herausmarsckiiert .
Friedrich Veiten grub er , verheirateter «chlosser , 25 Jahre

alt , stand mittags Streikposten von 11 bis 1 Uhr . Aus dem Hofe
der Fabrik seien 30 bis 40 gekomme » , von denen einer den

Streikenden , die weiter oben standen , zurief : „ Geht ' s nur her , wir

hauen Euch recht ' nauf I" Auch Direktor Maurer habe im Hofe ge -
standen und habe gesaat :

„ Geht hinaus und haut die Lumpen

Nachmittags besuchte der Angeklagte seine in der RcgenSburger -
straße wohnende Schwester , abends war er im „ Braunen Hirschen " .
Als es losging , ist er auch mit ans die Straße gegangen .
Der Angeklagte' erzählt ebensalls , daß Maurer mit dem Automobil
in die Leute hineingefahren ist und die Luftpumpe geschwungen hat ;
er war auch bei dem Austritt mit Fackelmeier anwesend und hat
dann lveilcr unten ein Geschrei gehört , worauf er hinzulief . Der
Arbeitswillige Eisinger habe ein Messer gezogen , woraus er ihn ab -

geivehrt habe . Als er weiter kam , sah er , wie Thiel sich umdrehte
und aus 15 Schritt Entfernung auf Fleijchmann schoß. Thiel sei
nicht umringt gewesen .

Es folgt die
Vernchmiiiig der Sachverständige ».

Dr . Blöde hat die Arbeitswilligen Sauer und Zöller behandelt ,
die von Braun mit dem Totschläger mißhandelt sein sollen .
Beide hatten verschiedene Schwellungen , Beulen usw. , aber keine
schweren Bcrlctznnge ». Arbeitsunfähig war nur Zöller und zwar
acht Tage . Dr . L i n b e r g e r behandelte den Arbeitswilligen
Geßler , der verschiedene Beulen und Hautabschürfungen hatte . Er
war einige Tage arbeitsunfähig wegen einer Anschwellung am Auge .
Dr . Burkhard hat den Revolverhelden Thiel untersucht , der keine
einzige schwere Verletzung hatte , aber nach der Zahl der Ver -

lctzungen zu schließen , könne man sagen , daß er übel zugerichtet
war . Es waren Beulen , Quetschungen und zirka 10 Kratzwunden .
Der Sachverständige sagt auch über den SektionSbefund
an dem erschossenen Fleischmann aus : Der erste Schuß ging durch
die rechten Rippen direkt ins Herz , das er vollständig durchbohrte ,
ein zlveiter Schuß kam

von hinten oder von seitwärts ,

durchbohrte den Oberschenkel und schlug dann noch in den Boden
ei ». Aus der Beschaffenheit der Wunden konnte man nicht mehr auf
die Entfernung , aus der geschossen wurde , schließen .

Es folgt dann das Zeugenverhör . In erster Linie wurden die

Zeugen des Staatsanwalts vernommen , meist Angehörige der biirger -
lichen Klasse und Arbeitswillige .

5msorge ; ögliilgt wegen Mordes nngeklngt .
Vor dem Hirschbergcr Schwurgericht begann vorgestern ein

Prozeß gegen drei ehemalige Fürsorgezöglinge des
M i ch e l s d o r f e r R e t t n n g s ' h a u s e s wegen Er mordung
de ? Dien st kn echtes Paul Nixdorf , beziehnngsweise Bei -

hülfe dazu , seinen Anfang . Der Prozeß ist besonders deshalb für
weite Kreise von Jntercste , weil in der Beweisaufnahme voraus -
sichtlich die heutige Fürsorgeerziehung und ihr
Segen oder llnsegen für die Fürsorgezöglinge
selb st und für die Gegenden , in denen sich die

Fürsorgean st alten befinden , beleuchtet werden
wird . Der Erfolg der Fürsorgeerziehung ist häufig ein für das

forikonuncn
des Zöglings geradezu vernichtender . Nicht zum

ampf ums Dasein , sondern durch die „ Fürsorge " gerade zum Ver -

brechcr erzogen , verläßt häufig ein Zögling die Anstalt . Dann wird
wie jüngst vom Pastor S ch m a r s o w - Hirschberg auf der Hirsch -
bcrger Kreissynode über die großen Gefahren geklagt , die durch
auS der Anstalt Entlassene der Umgegend drohen .

Der Anklage liegt folgender Tatbestand zugrunde : Am Morgen
des 11. November 1S05 wurde auf der Straße zwischen Oppau und

HermSdorf der Dienstkneckit Paul Nixdorf ermordet , der bei einem
Mickiclsdorfer Besitzer in Dienst stand . Nixdorf war im Nettungs -
hause in Michelsdorf erzogen und stand noch unter Aufsicht der An -
stalt . Ein Berliner Kriminalkommissar brachte so viel Verdachts -
momeute gegen drei ehemalige Zwangszöglinge des Micholsdorfer
Nettungshanses zusammen , daß sie in Untersuchungshaft genommen
werden konnten . Es sind dies : der Bäckergeselle Gustav Mo -
s ch i n s k y . zuletzt in Wenig - Rackwitz , Kreis Löwenbcrg , der Arbeiter
Felix Büchner und der Schleifer Gustav Schulz aus Michels -
dorf , die sich nun wegen Mordes resp . Beihülfe hierzu vor den Ge -
schworenen zu verantworten haben .

Den Vorsitz in der heutigen Verhandlung führte Landgerichtsrat
Schmidt . Die Anklage lvird vom Staatsanwalt Deutschländer ver -
treten , die Verteidigung liegt in den Händen des Justizrats Leder -
mann und der Rechtsanwälte Rosemann und Beiersdorf .

Die Angeklagten wurden kurz nach 9 Uhr aus dem Unter -
suchuugSgcsäugnis vorgeführt . Sie tragen Gefängniskleidung .
Unter den etwa hundert geladenen Zeugen befinden sich zahl -
reiche jetzige und frühere Fürsorgezöglinge und deren Dienst -
Herrschaften . Der bekannte Berliner Gerichtschemikcr Dr . Jeserich
und Geheimer Medizinalrat Dr . Köhler - Landcshut und Kreisarzt
Dr . Steiuberg - Hirschberg sind als Sachverständige geladen . Ein Vcr -
treter des Landeshauptmanns von Schlesien wohnt den Ver -

Handlungen bei . Die Mehrzahl der Zeugen spricht in unverfälschtem
schlesischen GebirgSdialelt , wie man ihn im Reiche Rübezahls aller -
orten findet Der Zuschauerraum ist überfüllt . Bei Fest -
stellung der Personalien der Angeklagten ergibt sich, daß Moschinsky
am 12. Mai 1338 in Ober - Kunzendorf , KreiS Goldberg ,
geboren ist und sich zuletzt in Wenig - Rackwitz , Kreis Löwcuberg ,
wo auch seine Mutter und sein Stiefvater wohnt , aufhielt .
Büchner ist am 10. August 1837 in Görlitz geboren und befand
sich zuletzt bei einem Bauernguksbesiyer in Michelsdors in Dienst
Dasselbe war auch mit Schulz der Fall , der am 13. Januar 1385
in Rauscha geboren ist . Alle drei Angeklagten sind trotz ihrer Jugend
bereits vorbestraft .

Vernehmung der Angeklagten .
Die Angeklagten bestreiten auf Befragen des Vorsitzenden jede

Schuld . Der Vorsitzende hält ihnen vor , daß sie früher bereit ? ein
Geständnis abgelegt haben , sie bleiben aber bei der Erklärung , daß
sie mit dem Morde nichts zu tun haben .

Amtsvorsteher Keks - Michelsdorf soll über die

Zustände in Michelsdors

Bekundungen machen . Er erklärt zunächst auf die Frage dc § Präsi -
denten , daß mit Ausschluß der Sachen , die hier verbandelt iverden .
im großen und ganzen nichts vorgekommen sei. Einzelne Uever -

schreitungen junger Leute habe es wohl gegeben , aber das komme
auch anderswo vor . — Präs . : Ist Ihnen nichts zu Ohren gekommen
von öfteren Prügeleien der früheren Fürsorgezöglinge ? — Zeuge :
Ja , bei Tanzmusiken . — Prä s. : Hat da auch das Messer eine Rolle
gespielt ? — Zeuge : Jawohl . — Präs . : Ist Ihnen bekannt , daß
RettungshauSzöglinge darauf halten , daß sie mit Waffen , auch mit
Schußwaffen , verschen sind ? — Zeuge : Ja . — Präs . : Sie haben
Terzerole , Revolver , Teschings usw. gehabt . —

Zeuge : Ja . — Präs . : Ist Ihnen bekannt , daß auch die An -

geklagten Waffen hatten ? — Zeuge : Nein . — Präs . : Der An -

geklagte Moschinsky soll in Oppau Schießübungen gemacht
habe ». — Zeuge : Oppau gehört nicht zu meinem Bezirk . —

Präs . : Dann soll schließlich jeder von den entlassenen Fürsorge -
zöglingen seine Liebschaft gehabt haben . — Zeuge : Ja , soviel ich

gehört habe . — Präs . : Es soll in Michelsdors häufig nächtlicher
Unfug vorgekommen sein , durch den die Einwohner im Schlaf gestört
wurden . — Zeuge : Jawohl , das ist vorgekommen . — P r ä s. :
Die Zöglinge sollen auch den Leuten brennende Streichhölzer ins

Gesicht gcworsen haben . — Zeuge : Das ist vorgeloimncn . —

Präs . : Den Mädchen sollen Fcncrwcrkskörpcr unter die Kleider ge -
worfe » ivordcn sein . — Zeuge : Ja , es sind mehrfache Feststellungen
in dieser Beziehung gemacht worden . — Präs . : Können Sie ähn -
liche Angaben noch machen ? — Zeuge : Nein . — Staats -
a n w a l t : Haben Sie auch davon gehört , daß dort alle möglichen
nächtlichen Diebstähle verübt wurden ? — Zeuge : Ja , es sind ver -

schiedene vorgekommen , und man konnte nicht dahinter kommen .

Man nimmt an , daß es frühere Fiirsorgczögkinge waren , bestimmte
Tatsachen sind aber hierzu nicht erbracht worden .

Rettungs Hausinspektor Schellbach - Michelsdorf
äußert sich über die einzelnen Angeklagten . Moschinsky war

wegen vierfachen Diebstahls dem Retlungshause überwiesen , Büchner
Ivegen mißlicher häuslicher Verhältnisse . Sein Vater sei ein Säuser ,
seine Mutter habe nach der Angabe ihrer ebenfalls im Retlungshause
untergebrachten Tochter unsittlichen Verkehr . Schulz hatte Einbruchs -
Diebstähle verübt . — Präs . : Die Untersuchung hat auch Streiflichter
ans die Verhältnisse in Michelsdors geworfen . Namentlich die ent -

lassenen Fürsorgezöglinge sollen sich zum Teil sehr unnütz gemacht
haben , besonders abends , so daß verschiedene Frauen sich nicht mehr
auf die Straße getraut haben , weil sie immer belästigt wurden . —

Zeuge : Das ist wohl übertrieben . Gewiß haben wir mit 16 - und

18jährigen Zöglingen in und außerhalb der Anstalt große Schwierig -
keilen . Wenn Leute schon zwei oder drei Jahre gesessen haben , kann

man in einem halben Jahre nicht Wunderdinge erreichen . — Präs . :
Es soll Ihnen auch kein Vorwurf gemacht werden . Die entlassenen

Zöglinge sollen aber abends und nachts allen möglichen Unfug ge -
trieben haben . — Zeuge : Mein Dienst ist um 9
oder 9' /s Uhr abends beendet ; dann habe ich weder Zeit
noch Gelegenheit , im Dorfe die Aufsicht zu führen . —

Präs . : Die entlassenen Zöglinge sollen Waffen , Dolche , Pistolen
und Ochsenziemer , die mit Nägeln bespickt waren , besessen haben . —

Zeuge : Davon ist mir nichts bekannt . Das hätten die Dienst -
herrschasten mitteilen sollen . — Präs . : Die entlassenen Zöglinge
sollen Verhältnisse mit jüngeren und älteren Mädchen gehabt haben ?
— Zeuge : Das weiß ich nicht . — Präs . : Das soll die Regel
gewesen sein . Von den Angeklagten hatte jeder sein Verhältnis . —

Zeuge : Wie gesagt , unter den konfirmierten Zwangszöglingen ist
schwer arbeiten , weil sie schon ihr Verbrechertum mitbringen .

Hierauf wird der Kriminalkommissar Gennert -
Berlin als Zeuge aufgerufen . Er gibt eine zusammenhängende
Schilderung des Ganges der Untersuchung . Er bestreitet , daß er
den Angeklagten ein Geständnis erpreßt habe . Wenn man so
etwas hätte

'
tun wollen , dann holt man sich nicht die Mutter

des Moschinsky und die Geliebte des Schulz dazu . Der Zeuge
äußerst sich dann über seine Erfahrungen bei der Vernehmung
der Zwangszöglinge . Etwas so Ungeheuerliches habe er

noch nicht erlebt und hoffe eS niemals , auch nicht in
der Großstadt wieder zu erleben . Er habe es in seinem
Dezernat nur mit schweren , gewerbsmäßigen Verbrechern zu tun
und sei seit längerer Zeit in der Großstadt tätig , etwas Derartiges
an Zeugenmatcrial habe er aber noch nicht gefunden . D i e

Fürsorgezöglinge bildengeradezu eine Korpo -
r a t i o n , deren Augehörige unterPnander verschworen sind und
denen es nicht darauf ankommt , einen Meineid zu schwören , sofern
es sich um das Wohl und Wehe eines der ihrigen handelt . DaS
Verhalten der Zöglinge war geradezu ekelerregend und im höchsten
Grade typisch . Die Zeugen bestritten alles , auch wenn es noch so
belanglos war . Sie bestritten auch Tatsachen , die ihnen keine
Unannehmlichkeiten bringen konnten , in einer Weise, die in meiner

Praxis beispiellos dasteht . Besonders widerlich war die

Verquickung mit religiösen Phrasen

bei fast allen Jnngcns . Alle erklärten immer wieder :

So wahr ei » Gott im Himmel lebt !

In Variationen wiederholte sich das fortwährend , in Wirklichkeit
logen die Zöglinge gröblich . Uebrigens haben die Jungens freiwillig
überhaupt nichts ausgesagt , und wenn sie dann endlich angesichts des
krassesten Beweismaterials Bekundungen machten , diese in typischer
Weise sofort wieder zurückgenommen. Ein Junge hat seine Aussage
in 24 Stunden viermal geändert und immer unter Tränen versichert .
daß er jetzt die Wahrheit spreche .

Wir werden über den Ausgang des Prozesses berichten .

Em der Partei .
Jena , 12. Oktob . sPrivatdepesche des „ Vorwärts " . ) Im P r o z e ß

gegen Genossin Rosa Luxemburg wegen angeblicher „ Ans -

reizung " , begangen durch ihre Rede auf dem Parteitag zu Jena , ist

heute der Termin auf den 10. November beim Landgericht Weimar

anberaumt worden .

Eine Massenaktion gegen die LcbcnSmittclvcrtcuernng bczw . gegen
die Fleischnot fordert die „ M ä r k i s ch e B o l k s st i m m e" . Sie
bemerkt zu unserer Meldung über die vom Parteivorstand der
Fraktion empfohlene Interpellation :

„ Diese Interpellation könnte erst im November zur Beratung
kommen . Wäre es nicht praktischer , von feiten des Parteivor -
standes zu einer allseitigen wirkungsvollen Demonstration durch
Versammlungen und Flugblätter aufzurufen ? Die Zeit erscheint
durchaus geeignet , daß die Massen einmal gründlich aufgerüttelt
werden . "

BildnngSbestrebungen .
Die Dresdener Genossen haben eine Reorganisaston des

seit 25 - Jahren bestehenden Vereins für Volksbildung vorgenomnien .
Er dehnt seine Tätigkeit sowohl in räumlicher wie m sachlicher Be -
zichung aus . Künstig wird er den Namen Vereinigung für
Volksbildung und Kunstpflege führen und eine Zentral -
stelle für die Bildungsbestrcbungen der Dresdener Arbeiterschaft
bilden . Die Mitgliedschaft kann fortan auch von Korporationen er -
worden werden und das Gewerkschaftskartcll wird der Vereinigung
infolgedessen beitreten .

' lieber die Veranstaltungen , die für die nächste Zeit geplant sind ,
wird in der „ Sächs . Arbeiterzeitung " vorläufig mitgeteilt : Es sind
Vortragsabende in Aussicht genommen , an denen die vcr -
schiedeustcn Fragen der Wissenschaft und Kunst behandelt
werden . Je nach Bedarf sollen sich an die Vorträge Diskussionen
und Auskunstserteilungen auf gestellte Anfragen anknüpfen . Ferner
werden ll n t e r r i ch t s k u r s e veranstaltet , wie sie bisher schon das
Gewerkichastskartell veranstaltet hat ; es sollen zunächst Kurse über
Volkswirtschaft und über deutsch . e Literatur -
ge schichte im klassischen Zeitalter abgehalten werden ; für
die Zeit nach Weihnachten sind Kurse über Natur -
w i s s e n s ck, a f t e n und über Staatsrecht in Aussicht g«-
nommen . Für den größeren Mitglicderkreis werden Lichtbild « » -
vortrüge vorbereitet , die einen durchaus wissenschaftlichen Charakter
tragen und keincsivegs nur der Schaulust dienen sollen ; durch Vor -
führung der Bilder soll das Verständnis für die zu behandelnden
natm wissenschaftlichen , geographischen , ethnologische » usw . Fragen
erleichtert werden . Gute wissenschaftliche Kräfte sind für diese Auf -
gäbe bereits gewonnen ; der Lichtbildervortrag „ Die Tragödie der
Erde " , ivird von der wissenschaftlichen - Bereinigung Gäa ausgeführt
iverden , für Endc� Januar wurde ein großgedachter Lkunstabend
Reinbrandt beschlossen , und zu einer Reihe von Lichtbildervorträgen
aus der natürlichen Schöpfungsgeschichte ist Dr . Magnus von
der wissenschastlichcn Vereinigung „ Kosmos " in Stuttgart , die unter
der Leitung hervorragender Fachmänner steht , gewonnen worden .
Für Weihnachten ist , abgesehen von noch näher zu bestimmenden
anderen Veranstaltungen , eine Ausstellung won Wandschmuck . Geschenk -
büchern und namentlich von Jugendschrrften geplant , wie denn der
neue Verein seine Bemühungen auch daraus richten wird , der heran -
wachsenden Jugend der Arbeiterschaft Gelegenheit zu ernster Fort -
bildung wie zu froher Geselligkeit zu geben . Ucber weitere Theater - ,
Dichter - und Kunstabcnde , Muscumsführungen usw . wird das Pro -
gramm erst die nähere Auskunft bringen können . . . .

Die Bereinigung soll ihre Tätigkeit auch auf die Umgebung
Dresdens ausdehnem



Vom Fortschritt iicr Presse . Bei einer Hausagitation für die
Königsberger „ Volkszeit nng " wurden an einem Tage
1SV neue Abonnenten gewonnen .

polrLeltickes , ßericbtiicbes ufw .

Wahlrechts - und AufreizuiigSprozesse vor dem Reichsgericht .
Vom Landgerichte Magdeburg ist am 23 . März der Re -

daktenr der „ Volksstimme " , Genosse Ernst Wittmack , von der
Anklage aus § 130 freigesprochen worden . ES handelte sich um
einen Artikel über das preußische Wahlrecht . DaS Gericht hat an -
genommen , daß zwar gegen dieses Recht in dem Artikel ( Stimmung
gemacht worden ist , aber nicht Stimmung zu Gewalt . — Die Re -
Vision des Staatsantvalts gegen dieses Urteil wurde am Donners -
tag vom Reichsgerichte verworfen .

Weniger glücklich schnitt Genosse Wittniack mit einer zweiten
vor dem Reichsgericht anstehenden Anklage ab . Er ist von dem
gleichen Gerichte am 25 . April von der Anklage aus § 130
freigesprochen worden . Der in dem inkriminierten Artikel
enthaltene Satz : „ Die Weihnachtsglocken läuten nicht zum Frieden .
sondern zum Sturm " enthält nach Ansicht des Gerichts nicht die
Kriterien des Z 130 , auch nicht den Hinweis auf Finn -
land und Polen . Immerhin hat das Gericht angenommen ,
daß der Schluß des Artikels die Arbeiter zu Gewalt reizt , indem
der Verfasser die Anwendung von Gewalt empfiehlt , wie sie in
Finnland und Polen angewendet worden sei . Mindestens in einem
Teile der Bevölkerung könne das Gefühl der Rechtsunsicherheit
hervorgerufen iverden . Aber der Angeklagte habe daran nicht
gedacht und sei deshalb freizusprechen . — Auf die Revision der
Staatsanwaltschaft hob das Reichsgericht dieses Urteil auf und ver -
wies die Sache an das Landgericht zurück . Mit Recht rüge der
Staatsanwalt , daß nicht auch der subjektive Tatbestand für vor -
liegend erachtet worden ist . Wenn das Urteil sage : „jeder , auch der
Ungebildete , muß erkennen , daß zu Gewalttätigkeiten angereizt wird " .
andererseits aber diese Erkenntnis in bezug auf den Angeklagten
verneint , so ist dies ein Widerspruch . Das Landgericht wird nun
die Freisprechung einwandsfreier zu begründen haben .

Huö Xndurtric und f > andcl
Bochumcr Berein .

Die Aktionäre des Bochumer Vereins Gußstahlfabrik , denen es

für einige Jahre jammervoll schlecht erging , mußten sie sich doch für
1901/02 und 1902/03 mit einer Dividende von nur 7 Proz . bc -

scheiden , obwohl sie daran gewöhnt waren , das Doppelte einzu .
heimsen , sehen in den letzten Jahren wieder reichlicher fließen den

Segen spendenden Dividendenquell . Für das Jahr 1903/04 gab es
wieder 10 Proz . , 1904/05 brachte 12 Proz . , und für das letzte Jahr
werden 16 Proz . ausgeschüttet . Der Bruttogewinn des letzten Jahres
beläuft sich auf 6 493 724 M. , bei 1 122 773 M. Abschreibungen ver -
bleibt ein Reingewinn von 4 376 961 M. Die Dividende auf das
23 200 000 M. betragende Aktienkapital beansprucht 3 780 000 M.

In den letzten 10 Jahren wurden folgende Gewinne erzielt

Jahr

1396/97
1897/93
1898/99
1899/00
1900/01

Rohgewinn Reingewinn
M.

6 377 632
6 445 909
6 240 342
6 267 841
6 345 006

M.
3 461 237
3 624 916
4 240 733
4 586 682
4 308113

Jahr
Rohgewinn Reingewinn

1901/02 3 684 424 2 105132
1902/03 3 644 427 2 054 833
1903/04 4 458 916 3 318 657
1904/05 4 673 341 3 541 553
1905/06 5 498 724 4 375 951

In den letzten zehn Jahren sind insgesamt 89Va Millionen Mark

Reingewinn erzielt worden . DaS Aktienkapital , das bis 1900/01 nur
21 Millionen Mark betrug , hat man in der kurzen Zeit l7/ ™ mal am

Ueberschutz herausgewirtschaftet . Dazu kommen noch über 16 Millionen

Mark Abschreibungen . Im Jahre 1854/55 wurden auf dem Bochumer
Verein zirka 200 Personen beschäftigt , im Jahre 1903/04 belief sich
die Belegschaft auf 11 290 Mann . Für die letzten beiden Jahre sind
uns genaue Zahlen nicht bekannt , die Auszüge aus dem Verwaltungs

berfcht enthalten darüber keine Angaben . In den voraufgegangenen

Jahren stellte sich der Reingewinn pro Kopf der beschäftigten Ar -

beiter wie folgt :
1896/97 97/98 98/99 99/1900 ' 1900/01 01/02 02/03 03/04

M. M. M. M. M. M. M. M.
386 382 428 436 - 373 197 187 294

Für die beiden letzten Jahre dürfte der Satz vvn 380 —400 M.

erreicht worden sein . Durch Abstoßung zweier Zechen reduzierte sich
die Belegschaft . Aus der Bilanz ist folgendes zu entnehmen :
Debitoren schuldeten 12 988 423 M. ( 13 207 798 ) . Die fertigen Waren

sind auf 217 864 M. ( 235 491 ) bewertet , die halbfertigen Waren auf
2 403 800 M. ( 2 665 257 ) und die Materialien auf 4 933 766 M.

( 4 245 721) . Kreditoren hatten 4 018109 M. ( 4 022 267 ) zu fordern .
An Rücklagen werden aufgeführt : die ordentliche Reserve mit

6 200 125 M. , das Delkrederekonto mit 110 000 M. , das Ergänzungs -
und Erneuerungskonto mit 1 000 000 M. und das Spezialreserve -
und Disposttionskonto mit 1469 953 M.

Außerordentlich schwankend ist de ? Durchschnittswert der Pro -
duktion . Pro 100 Kilogramm stellte sich der Verkaufspreis im Jahre

1854/55 1850/61 1871/72 1886/87 1899/00 1903/04 1904/05 1905/06
auf M. 75,42 125,15 42,75 11,03 15,19 13,78 13,72 13,80

Die Veränderungen sind teilweise auf Konjunkturschwankungen ,
teilweise auf den bald stärkeren , bald schwächeren Grad der Roh -

Materialgewinnung zurückzuführen . Mit seinen Kohlengruben , aus «

genommen die Zeche „ Ver . Karolinenglück " , hat das Unternehmen
keine großen Erfolge erzielt . Es hat deshalb ja auch die beiden

Zechen „ Hasenwinkel " und „ Maria - Anna - Steinbank " wieder ab -

gestoßen . Aber trotzdem , als Attionär ist es gut sein beim Bochumer
Verein . Mit den Arbeitsverhältnissen ist eS dort aber nicht zum

besten bestellt . Der Bochumer Verein hat erst im vorigen Jahre
die auf dem Gußstahlwerk übliche elfstündige Arbeitsschicht auf zehn
Stunden reduziert . Kaum auf einem zweiten Werke ist wie hier
das Ueberstundenunwesen ausgebreitet . Trotzdem bleiben die Jahres -

löhne relativ niedrig . Sie betrugen :

1897/93 98/99 99/00 00/01 01/02 02/03 03/04
M. 1205 1250 1280 1260 1208 1215 1253

Im letzten Jahre blieb also der Lohn hinter dem der Jahre
* 899/00 und 1900/01 noch um 7 resp . 27 M. zurück.

Eine Steigerung des Roggenpreises zeigte sich im September
an den meisten deutschen Frucktmärkten . Während der durchschnitt «
liche Verkaufswert eines Doppelzentners im August noch 14,70 M.

betrug , stellte er sich im Septeniber aus 15,10 M. Dieser Satz ist
aus den Umsätzen an 77 Marktorten gewonnen . Mehrfach geht
freilich der Preis über diesen Durchschnitt wesentlich hinaus . In
den einzelnen Provinzen und Staaten betrug der Durchschnittspreis
in Mark

Am höchsten sind die Preise in Süddentschland ; dort sind sie
auch von August auf September am stärksten gestiegen .

Konzeutration in der amerikanische » Lederindustrie . Die Zahl
der amerikanischen Lederfabriken ist in den letzten fünf Jahren von
1049 auf 1306 , gleich 19,7 Proz . , gestiegen . Die Summe des an -
gelegten Kapitals stieg aber um 33,1 Proz . , von 173 977 421 Dollar
auf 242 584 214 Dollar .

_

Hus der frauenbcwe�uncf »
Dienstbotenpolitik .

» Die deutsche Kultur " , G. m. b. H. ( ehemals „ Ernstes Wollen "
genannt ) , bringt im Scptemberheft einen Artikel von Regine
Deutsch über „ Dienstbotenpolitik " . In einem Vorwort verrät die
Schriftleitung — trotzdem sie in Leipzig ist — sehr genauen Ein
blick in die im Innersten des „ Vereins für die Interessen der Haus
angestellten " Berlins vorgekommenen Wandlungen . Die SchrifP
lcitung gibt an , zwischen den Zeilen zu lesen ; und doch enl
strömt ihren Ausführungen der Groll , den die Verfasserin im
Artikel selbst nicht so scharf zu erkennen geben mochte . Besonders
stark kommt der Aerger zum Ausdruck darüber , daß eine bürgev
liche Frau den Mut hat , ihre Mitarbeit dem Verein auch weiter
zu widmen . Was den Inhalt des Artikels selbst betrifft , wollen
wir uns darauf beschränken , den gröbsten Unrichtigkeiten entgegen -
zutreten . Wir nehmen an , daß Frau Deutsch nicht bewußt veb
dreht . Ihre bürgerliche Anschauung läßt nicht zu , die Sozial
dcmokratie als die berufene Vertreterin der Interessen aller At
beitcrgruppen anzuerkennen . Es wirkt deshalb komisch , wenn sie
Herrn von Gerlach als den „ Vorkämpfer der Dienstbotenrechte "
bezeichnet . Herr von Gcrlach , der kaum drei Jahre Reichstags
Mitglied ist , kann schwerlich diese Ehre auf sich sitzen lassen . Warum

scheut sich denn Frau D. auszusprechen , daß die Sozialdemokratie seit
Beginn ihrer Existenz in den ihr zu Gebote stehenden Körperschaften
und in ihrem Programm ausdrücklich für Abschaffung aller Knecht
schaft und damit auch für Aufhebung der Gcsindeordnung em
getreten ist ? Warum scheut sich Frau D. weiter , auszusprechen ,
daß es gerade die Partei des Herrn von Gcrlach war , die die
Abschaffung der Äesindeordnung verhinderte ?
Es ist kaum anzunehmen , daß Frau D. dies wegen Unwissenheit
nicht bekannt geben konnte .

Frau . D. meint i „ Wären sozialdemokratische Frauen zu uns
gekommen , als Hausfrauen , als Menschen , wir hätten sie freudig
begrüßt . " Wie wars aber ? Diese Frauen kamen tatsächlich und
da — streckte Frau D. die Waffen . Warum ? Weil sie nicht die
Frauen , die Menschen in ihnen sah , sondern Sozialdemokraten !
Wer kann dafür , daß Frau D. s Einbildungskraft größer ist als
ihre Einsicht ? Frau D. fährt fort : „ Nun fand die Versammlung
statt , in der der Reichstagsabgeordncte Stadthagcn referierte . Die
Leiterin der Versammlung machte zum Schluß ein Hoch auf die
„ internationale Völkerbefrciung " aus . " Das war provozierend ,
und da wars um Frau D. geschehn . Sie setzte den Vorstand vor
die Alternative : entweder ihr ergebt euch , oder ich lasse euch im
Stich ! Frau D. hatte wohl gemeint , sie sei unentbehrlich . Das
war nun Fehlspekulation . Man ergab sich nicht , und das glauben
wir ihr . das mag schmerzlich für Frau D. gewesen sein . Und nun
das Nachspiel : „ Da kommt die Sozialdemokratie und nimmt alles
fix und fertig in Empfang . " Nun , bei 400 Mitgliedern , die in
diesen 7 Jahren erobert wurden , war nicht viel in Empfang zu
nehmen . Vielmehr ist viel Unkraut und Gestrüpp , sind viel ver
schrobcne , 7 Jahre lang gepflegte Harmonieanschauungen auszu
merzen . Fix und fertig ist nichts , der Boden mutz im Gegenteil
erst von Grund auf umgepflügt werden , ehe guter Samen auf -
gehen kann . Allerdings mißfällt Frau D. sehr der aufreizende
Ton des Vereinsorgans , in dem rücksichtslos die Schäden und
Mängel des Berufs kritisiert werden . Dergleichen hat man früher
allerdings nicht gelesen . Kein scharfer Ton , trotz der vielen Uebel -
stände . Bescheiden , sittsam und fein hielt das Organ sich in engen
Grenzen , so zahm , daß auch die Herrschaften damit
zufrieden waren . Und wie konnte es anders fein . Man
kann vom Arbeitgeber nicht verlangen , daß er die Arbeiter gegen
sich selbst aufhetzt, daß er sie lehren soll unzufrieden zu sein , wenn
ihnen unwürdige Arbeitsbedingungen zugemutet werden . Das

ists aber wohl in der Hauptsache , was Frau D. und die bürger -
lichen Damen überhaupt vermieden wissen wollten und weshalb sie
verhindern wollten , daß die Sozialdemokratie die Dienenden auf -
klärt . Die Aufklärung , die wir den Dienenden zu geben gedenken ,
soll in der Erkenntnis wurzeln , daß auch die Dienenden , wie alle
Arbeiter und Arbeiterinnen ein Recht haben auf Freiheit , Rechte
sowie auf eine menschenwürdige Existenz . Aber nicht
durch Vertuschen und Verschleiern gelangt man dazu , sondern in -
dem man ausspricht , was ist . Aber noch eins . Wo und wann

hat die Sozialdemokratie den Hausangestellten sofortige Besserung
ihrer Lage versprochen , und wer sagt Frau D. , daß sie es

nicht halten kann ? Die Verständigen unter den Hausangestellten
wissen , daß die Sozialdemokratie , die einzige Vertreterin der Ar -

beiterschaft , auch die Interessen der Dienenden — die nur ein
Teil der Arbeiterschaft sind — erkämpfen und erringen wird . Aber
warum nennt Frau D. die Sozialdemokratie den Rattenfänger ?
Weil sie weiß , daß keine andere Partei sich der Dienstboten an -
nimmt . Frau D. schilt zum Schluß viel über die bürgerlichen
Frauen , die ihr nicht zu Hülfe eilten . Sie selbst hat allerdings
nichts Besseres vermocht , als in die „ Deutsche Kultur " zu flüchten .
Dort ist allerdings empfänglicher Boden für solche Auslassungen
und Entstellungen . _

I . B.

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Berlin SW. , Lindenstr . 84 . 10 . Oktober .

Redaktion des „ Vorwärts " !

Zur Debatte über den Verein der Interessen der Haus -
angestellten gestatte ich mir folgendes zu bemerken :

Ich bin zwar keine bürgerliche Frau , sondern habe als Mann
im Vorstand des Vereins für die Interessen der Hausangestellten
seit Jatzren mitgearbeitet , gehöre auch jetzt noch dem Vorstand an .

Ich ' muß entschieden erkläre », daß im Verein mit großer Eni -

schicdenheit gegen die Gesindeordnung angekämpft worden ist , in

Vorträgen , Petitionen , Flugblättern usw . Wir haben auch ein -

gehend an Borschlägen zur Einschränkung der Arbeitszeit und
einer geregelten Arbeitsordnung gearbeitet . Kurz , ob unter der

neuen Leitung des Vereins mehr geleistet wird , ist fraglich , wenn

ich es auch sehr wünsche . Lorbeeren auf Vorschuß sind in jedem

Lager übel angebracht .
Vorstehendes aufzunehmen sind Sie zwar wohl kaum nach

dem Pretzgesetz verpflichtet . Aber ich • ' fühlte mich veranlaßt , im

Interesse der Sache darauf aufmerksam zu machen .
Hochachtend

_
Hermann Kötschke.

Gericbta - Zeitung .
KöuigSbrrger Tnmultprozeß .

Vor der Königsberger Strafkammer wurde vorgestern gegen die

Teilnehmer an einem Ende Mai auf dem Sackheim aus Anlaß einer

Verhaftung entstandenem Tumulte verhandelt , in dessen Verlauf
von der erregten Menge bei dem Versuch , den Gefangenen zu be -

freien . Schutzleute mit Steinen und Flaschen be -

w o r f e n wurden . Von 14 Angeklagten wurden n e u n zu zehn
Monaten bis drei Wochen Gefängnis verurteilt , fünf
wurden freigesprochen . _

Ein verliebter und schlagender Polizeisergeant vor Gericht .

Einen verliebten Polizeisergeanten besitzt der

Nachbarort Friedrichshagen in der Person des Vollziehungsbeaniten
und Polizeisergeanten Karl Brauer , der gestern unter

der Anklage der Beleidigung und Körperverletzung vor der 2. Straf -
kammer des Landgericht « II stand . DaS Schöffengericht in Köpenick

hatte ihn seinerzeit zu einer Geldstrafe von 160 Mark ver -

urteilt und folgenden Tatbestand als erwiesen angenommen : Der

Angeklagte ist in Friedrichshagen Polizeisergeant und ihm liegt auch
die Erhebung rückständiger Steuern ob . Er war häufiger Gast in
der Kurtzcschen Schaniwirtschaft , duzte sich mit dem Gastwirt und da
in dem Lokal ein derber und ungenierter Verkehrston Platz ge -
griffen hatte , so gefiel er sich auch dort mehrfach in unpassenden
Redensarten mit geschlechtlichem Hintergrunde und machte insbesondere
auch manchmal unzüchtige Bemerkungen zu der Frau Kurtze , auf die

diese , da es sich um einen alten Stammgast handelte , nicht reagierte .
Am 23 . Februar abends kam Brauer in das Kurtzesche Lokal und

traf dort außer einigen Gästen nur Frau K. Herr Kurtze war aus -

gegangen . Der Angeklagte trieb allerlei Allotria und umfaßte
schließlich Frau Kurtze , die ihn ernstlich in seine Schranken zurück -
wies . Am folgenden Abend kani er wieder in das Lokal , als

Herr Kurtze wiederum nicht anwesend war . Er befand sich
in Uniform , aber nicht im Dienst . Er soll nun von

rückständigen Steuern des Ehemannes mit der Frau K. gesprochen
und dann bald dem Gespräch wieder eine sehr unzüchtige
Wendung gegeben haben , die so geniein war , daß Frau K. sich
wiederum solche Redensarten verbat und ihr anwesender Schwager

ganz empört ihn veranlaßte , das Lokal zu verlassen . Er kam aber

nach einer halben Stunde wieder und geriet im Vorgarten des Lokals
mit dem inzwischen heimgekehrten Kurtze in Konflikt , der über die

ihm gemachten Mitteilungen sehr erregt war . Er trat auf den Polizei -
sergeanten zu und versetzte ihm einen solchen Stoß , daß dieser

rückliiigs über die Bordschwelle stolpernd zu Boden fiel . Nun -

mehr zog Brauer seine Plempe und versetzte damit

seinem Gegner einen flachen Schlag auf den R ü ck e n.
Der hinzuspringende Bruder des Kurtze hatte dann die Klinge
des Säbels ergriffen und weiteres Unheil verhütet . — Auf
die von Kurtze erstattete Strafanzeige hatte das Schöffen -
gcricht auf 150 M. G e l dstr a fe erkannt , wobei es erwog , daß
der über 50 Jahre alte Angeklagte sich bisher straffrei gehalten , sich
vielleicht durch den im Lokal herrschenden ungenierten Ton habe
vel leiten lassen , über die Stränge zu schlagen und sich bei An -

Wendung des Säbels irt Notwehr befunden habe , deren Grenzen
aber überschritten seien . — Gegen das Urteil des Schöffengerichts
hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt und beantragte
dem Vernehnien nach — die Verhandlung fand unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit statt — sechs Monate Gefängnis . Trotz der milden

Strafe hatte auch der Angeklagte Berufung eingelegt . Das Land¬

gericht verwarf beide Berufungen .

Ein schwerer Schiffszusammcnstoss auf der Oberspree
lag einer Anklagesache zugrunde , die gestern unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors H o f f in a n n vor der 4. Strafkammer des

Landgerichts II zur Verhandlung kam . Der Schiffsführer Hermann
Kühne aus Oranienburg war beschuldigt , durch Fahrlässigkeit
das Sinken eines Schiffes herbeigeführt und dadurch
zugleich eine Sachbeschädigung verursacht zu haben . — Am 5. Mai
d. I . gegen 9 Uhr abends trainierte die Mannschaft des „ Berliner
Ruderklubs von 1876 " in einem Achterboot hinter dem Training -
dampfer „ Heiny " . Beide Boote hatten auf der rechten Spreescite
den Kurs nach Köpenick zu und zwar fuhr das Ruderboot in
der Nähe des rechten Ufers , während der begleitende Dampfer in

geringem Abstände mehr nach der Mitte des Wassers zu fuhr .
In der Nähe des Kiehnwerders begegneten die Boote dem Schlepp -
dampfer „ Concordia " , welcher von dem Angeklagten Kühne geführt
wurde . Wie die Anklage behauptet , soll K. nicht , wie die Vorschrift
lautet , selbst das Steuerruder bedient , sondern den Schiffsjungen
Porsetzki an diesen verantwortungsvollen Posten gesetzt haben .
Ferner soll der Dampfer nicht auf der vorschriftsmäßigen rechten
Fahrseite gefahren sein , sondern fast auf der linken Seite . Trotz -
dem der den Trainingdampfer führende Werkmeister Herbst an -

gesichts dieser gefährlichen Situation sofort Warnungszcichen gab ,
hielt der Dampfer „ Concordia " seine falsche Fahrrichtung inne .

Herbst selbst konnte nicht noch weiter nach rechts fahren , weil er

sonst das neben ihm liegende Ruderboot überrannt hätte . Er

steuerte deshalb nun seinerseits nach dem anderen Ufer hinüber ,
n die „ Concordia " zwischen dem Trainicrdampfcr und dem

Ruderboot hindurchzulassen . Dieses Manöver mißglückte jedoch .
Der Angeklagte lief , durch die Hülferufe des Schiffsjungen auf -
merksam gemacht , noch schnell an das Steuerrad , um dem Dampfer
einen anderen Kurs zu geben . Es war jedoch schon zu
spät . Der Trainingdampfer wurde direkt in der Breitseite gc -
troffen und erhielt ein großes Leck. Nur mit größter Mühe konnte
der im Boote befindliche Herbst gerettet werden , da dieses in

wenigen Sekunden sank . Die Hebung des Dampfers und die

Neparaturkosten erforderten die Summe von zirka 250 M. , die
dem Ruderklub zur Last fiel . — Vor Gericht bestritt der Angeklagte ,
sich irgend einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht zu haben . Rechts -
anwalt Dr . Kall Liebknecht trat den Beweis dafür ack, daß
der Angeschuldigte mehr nach der Mitte der Spree zu habe fahren
müssen , da sich an dem rechten Ufer seiner Fahrtrichtung ver -
schiedene Untiefen befinden , sodaß er Gefahr lief , hier aus Grund

zu kommen . Einen Fehler habe nur der Führer des Training -
dampfers gemacht , indem er nach der linken Seite hinüberbog .
anstatt abzustoppen und dann nach rechts zu fahren . Der Gerichts -
Hof konnte durch das Ergebnis der Beweisaufnahme ebenfalls
nicht zu der Ueberzeugung kommen , daß der Angeklagte sich einer
Fahrlässigkeit schuldig gemacht habe und erkannte aus kostenlose
Freisprechung .

Eine Kelleröfsnung ohne Tür verpflichtet bei Unfällen trotz
baupolizeilicher Genehmigung zum Schadenersatz . In einem Hause
der Neuen Jakobstraße in Berlin war in der Neujahrsnacht
1995 der Tischler S . dadurch verunglückt , daß er den offenen Keller
hinunterstürzte , als er im Finstern den hinteren Hausflur betreten
hatte , um am Kellereingang vorbei die Treppe nach seiner Wohnung
zu benutzen . S . hatte sich bei dem Sturz einen Armbruch zugezogen .
Als er für die Folgen desselben den Hausbesitzer auf Grund der
Dcliktsparagraphcn haftbar zu machest suchte , wandte dieser be -
sonders ein , daß der Vorraum bequem zu durchschreiten sei , ohne
an den Keller zu gelangen und daß bei Abnahme des Baues das
Fehlen der Kellertür nicht beanstandet worden sei . Die Verletzung
des Klägers beruhe aber lediglich auf eigenem Verschulden , denn
Kläger sei nicht ganz nüchtern gewesen , sonst hätte er keine falsche
Richtung eingeschlagen , auch mußte er sich Licht anzünden oder
rechts an der Wand entlang tasten , sodaß er die Richtung nicht
verfehlen konnte .

Das Landgericht Berlin I sah die Klage des S . als

gerechtfertigt an und verurteilte den beklagten Hausbesitzer zum
Ersätze des entstandenen Schadens . Auf die Berufung des Klägers
änderte das Kammergericht zu Berlin das landgerichtlichc
Urteil dahin ab , daß es den Klageanspruch nur zur L > älfte
für gerechtfertigt erklärte . Das Kammcrgcricht geht davon
aus , daß die gesetzmäßige Haftpflicht des Beklagten
durch die baupolizeiliche Genehmigung der An -

läge nicht ausgeschlossen würde . Schon bei voller
Beleuchtung des Flures bestand die Gefahr , daß Personen , welche
die Treppe benutzen wollten , in den Keller stürzen konnten , wenn
ie nur einige Schritte nach links traten . Der Beklagte habe des -

halb fahrlässig gehandelt , wenn er seine Mieter in diese Gefahr
brachte , indem er es unterließ , die Kellertreppe mit einer Tur zu
versehen ; hierzu komme noch , daß er schon von dein Hausverwalter
darauf hingewiesen lvorden war , daß Herdts andere Personen in
den Keller gefallen waren . Auch nach dem Unfall noch habe er
erklärt , daß alles so bleiben solle . Allerdings liege aber auch in
dem Verhalten dcS Klägers ein Mitverschuldcn , daß er trotz
Kenntnis d: r Verhältnisse im Dunkeln darauf los gelaufen ist , ohne
sich durch Tasten an der Wand zu überzeugen , welche Richtung er

habe . Hiermit rechtfertige sich die Verteidigung des Verschuldens
und die Anerkennung des Anspruch » zur Hälfte .

Die gegen dieses Urteil eingelegte Revision wurde dieser
Tage vom VI . Zivilsenat des Reichsgerichts , der den Ausführungen
des Kammergerichts im wesentlichen beitrat , zurückgewiesen .



Oeffentliche Bibliotbek und LesehaK « zu uueutgeltlicher Be .
Nutzung für jedermann , LW. . Sllci ; nntiiincnftv . 26. Geöffnet täglich von
S' /j —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .

den Lesesälen liegen zurzeit 615 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richtung aus .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 14. Oktober . vormittags
8' / , Uhr , in , Rathause ( Eingang Jüdensttabe ) , Saal 109 : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Vormittags 10°/ , Uhr in der Schulaula , Kleine
Frankfurlerstr . «t Vortrag von Herrn Pros . Dr . G ehrte über : „ Die
Erlösung der Menschheit ' . — Herren und Damen als Gaste sehr will -
kommen .

Sozialdemokratischer Lese - und Diskutierklnb
Heute Sitzung bei Globig , Koloniestr . 15.

„ Karl Marx "

Berliner Marktpreise . Aus dem nmlllchen BeAcht der städtischen
Marklhallen - Direklion . ( Großhandel . ) Rindfleisch la 69 - 74 pr. 100 Pfd .
n » 63 —68 , lila 58 —62 , IVa 52 —56 . Kalbfleisch , Doppelländer 105 —115 ,
la 86 —92 , Ha 74 —82 , lila 64 —72 , Holl. 55 —62 . Hanuuelfleisch la 75 —80 .
IIa 64 —74 . Schweinefleisch 67 —74 . Rehböcke la per Psd . 0,65 —0,94
IIa 0,50 —0,60 . Rotwild la 0,40 —0,50 , IIa 0,30 —0,38 . Damwild 0,35 —0 46
Wildschweine 0,35 . Frischlinge 0,50 . Hasen p. Stück 2,50 - 3,50 , klein
1,00 —2,00 . Kaninchen per Stück 0,40 —0,90 . Wildenten per Stück 1,00 —1,65 .
Krickenten 0,60 . Bekassinen 0,65 . Rebhühner , junge la 0,85 — 1,20 ,
junge Ha 0,50 — 0,80 , alte 0,60 —0,81 , junge kleine 0,00 . Hühner ,
alte per Stück 1,50 —3,00 . alte IIa 0,80 —1,30 , junge per Stück 0. 60 —1,35 .

Tauben per Stück 0,35 —0,62 , alte 0,00 . Enten , junge per Stück
1,30 —4,35 , alte p. Stück 0,00 , Hamburger , junge p. Stück 3,00 —3,10 . Gänse ,
Oderbruchcr , Per Psund 0,48 —0,64 , dito Hamburger , junge 0,65 ,
la per Stück 3,00 - 4,20 , IIa 2,00 - 2,90 . PouIcfS per Stück 1,75 - 2,30 .
do. klein 0,45 —0,70 . Hechte per 100 Psd . 0,00 , groß 0,00 , klein 0,00 .
Aland 0,00 . Schleie 0,00 —0,00 , kleine 0,00 —0,00 . Bleie 00 - 00 , Aale , groß 0,00 ,
mittel 0,00 , klein - mittel 0,00 , unsortiert 0,00 . Plötzen 0,00 .
Karpfen , unsortiert 0,00 , do. oOcr Galizicr 0,00 , 100er do. 0,00 ,
40er Schlesische 0,00 . Barse , groß 0,00 , matt 0,00 . Karauschen 0,00 ,
do. klein 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fische 0,00 , matt 0,00 . Amerikanischer
Lachs la neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. tla neuer 90 —100 ,
do. lila neuer 75. Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,30 , Danziger , Wall
0,50 —0,80 . Flundern , pommersche la , per Schock 9,00 , do. pommersche
IIa 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel per Kiste
2— 3, Hamb Stiege 5 —6 , halbe Kiste 2. Bücklinge , per Wall Kieler 2—3,50 ,
Stralsündn 2,00 —3,50 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 3 —4 ,
do ' /z Kiste 2. Kabliau , p. 100 Psd . 20 - 25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902er
per Anter 95, 1804er 95, IgOöcr 90, 1906er 70. Schottische Bollheriltge
>905 0,00 , larxe 40 - 44 , füll . 36 - 38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44
Heringe , neue Matjes , per ' I, To. 60 —120 . Sardinen , russ. . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 5,00 —7,00 , kleine 3,00 , uns ort . 0,00 .
Galizicr , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 3,30 —4,00 . Butler
per 100 Psd . la 124 - 127, II » 115 - 120 . lila 110 114, nbsallende 95 - 105

Saure Gurken Schock 3,50 - 4,00 , Pfeffergurken 3,50 - 4,00 . Kartoffeln
per 100 Psund magmim bonum 2- 2,25 , Dabersche 2—2,25 ,
Rosen 0,00 , weiße MIO - 1,80 , Salatkartoffeln 4,00 - 5,00 . Spinat
per 100 Psund 10,00 —15,00 . Karotten per Schockbund 2. 50.

Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —6,00 . do. pommersche 4—5,00 . Zwiebeln
große , per lOOPfd . 3,00 - 3,50 , do. kleine 2,50 —3,00 . do. hiesige tPcrl - )
30 —50 . Charlotten 50 —60 . Petersilie , grün , Schockbd . 1,25 . Kohlrabi per
Schock 0,75 —1,00 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Radieschen per
Schock - Bd. 0,80 —1. 00 . Salat , per Schock 1. 50 —2,00 . Bohnen , grüne ,
per 100 Psund 18 - 25 . Wachsbohncn 20 —25 . Weiße Rüben 3 —8 .

Pscfseriinge per 100 Psd . 10 —12 . Mohrrüben per 100 Psd . 2 —3 .
Tcltowcr Rüben p. 100 Psd . 10 —12 . Blumenkohl p. Mandel 1 ,50 —2,50 . do.

Erfurter , Kops 0,19 - 0,22 . Wirsingkohl per Schock 4,00 —7. 00 . Rotkohl
pr . Schock 4,00 —8,00 . Weißkohl pr. Schock 2,00 —6,00 . Rosenkohl pr. 100 Psd .
25 —30 . Sleinpllze p. 100 Psd . 15 - 25 . Gurken . Zerbster , Schock 0,00 .
do. Einlege - . Schock 1,50 —3,00 / do. Rolhenburger 0,00 , do. Liegnitzer 0,00 .
do. Einlege - ( Scns - ) 8 —18 . Kohlrüben . Schock 2,50 —4,00 . Tomaten , hiesige
100 Psd . 10 —20 . Kürbis 2 - 3 . Birnen , per 100 Psd . hiesige 7 —25 , Tiroler
20 - 35 , böhmische 4 - 18 . Aepsel , Per 100 Pfd. . hiesige 4 - 20 , Gravcnstciner
12 —18 , Tiroler 00 —00 , do. in Fässern 15 - 25 , do. lose 12 —13 . Preißel -
beeren , schuicdische 23 - 24 , Gebügs - 28 —30 , Wallnüsse per Schock
1,00 —1,50 . Pflaumen , per 100 Psd . , hiesige 3 —5 , Böhmische 3 —0 , do. große
8 —10 . Zitronen , Messina 300 Stück 19,00 - 22,00 . 360 Stück 12,50 - 20,00 ,
200 Stück 0,00 , 420 Stück , klein 12,00 —15,00 , 500 Stück , klein 13 —15 .

Pfirsiche , Wcrdersche per 100 Psd . 00 - 00 , Tiroler 0,00 . italienische 50 - 70 .

Don Ausschank von Falsifikaten ans meiner Orlglnalflasctae wird • trafrociitllch verfolgt .

Für Seit Intialt Set Juieraee
iiberniuiuit die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beraiiin - ortiiug .

Hbcatcr .
Sonnabend , den 13. Dil ob er .

Ansang VI , Uhr .
Opernhaus . Mha .
Schanspielhanö . DaZ Lied vom

braven Mann .
Deutsches . Das Winlermärchen .
Westen . Der Bcttelstudent .

Nachmittags 3 Uhr : Der Waffen «
schmied .

Lortiing . Der Wildschütz .

Ansang 8 Uhr .
Lesslng . Hedda Gabler .
Berliner . Sheriock Holmes .
SckHlIrr O. tWnUiier - Theater . )

Donna Diana .
Schiller h' . ( Friedrich Wildelm -

städllicheS - Thenter ) . Die Hoffnung
aus Segen .

ReueS . Tie Hochzeit von Poel .
Komische Oper . Hoffmanns Er -

Zählungen .
Residenz . Triplepatte .
Lustspielhans . Verwehte Spuren .
Zentral . Tausend und eine Nacht .
Kleines . Man kann nie wissen .
Deutsch - ZlmerikanischeS . Im

wilden Westen .
Dhalia . Wenn die Bombe platzt I

Nachmittags 3 Uhr : Minna von
Barnhelm .

Luise » . Die Hochzeit von Valoni .
Nachmittags 4 Uhr : Hänsel und

Grete ! .
Trianon . Der Hausfreund .
Bernhard giose früher tkarl Weift

Berliner Kinder .
Nachmittag » 4 Uhr : Hansel und

Bretel .
Walhalla . Spezialitäten .
Metropol . Der Teusel lacht dazu
Apollo . Berlin im Omnibus . Spe

zialitäten .
Kasino . Alexander der Große .
Folies Eapriee . Das Modell . —

Das Provinzmädcl .
Wiiiiergarie « . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Urania . Danbeustrafte 48, - 11»

Abends 8 Uhr : Die Mosellande
und ihr Weinbau .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . D. Donath :'
Der elektrische SpannungSziisland .

Steruwarir . Jnvalidensii . 57/62 .
Ferdinand Itonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tag « :

8berlockk ) olmes .
Anfang 8 Uhr. _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . t2 .

Sonnabend nachm . 3 Uhr Schüler «
Vorstellung zu kleinen Preisen : Oer
Watlsiiecbmisd . Abends 71/, Uhr :
Der Bettelstudent .

Sonntag 3 Uhr ( halbe Preise ) : Iw
und Zimmermann . AbeNdS VI , Uhr :
Die Zauberflöte .

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Hochzeit von Poet.
Sonntag : Dieselbe Vorstellung .
Montag : Der diirgerliclie Edel¬

mann . Oer Stammgast _

Kleines Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Man kaiiti nie wissen.
Dr . Valentine . . Harry Walden .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Naolilasyl .

Abends 8 Uhr zum 96. Male : Ein
idealer Gatte .

Montag : Man kann nie wissen .
Dienstag z. 97. Male : Ein idealer Gatte .

Lustspielhaus .
Ab. 8 Uhr : Verwehte �iunren .

Morgen nachmittag 3 Uhr :
Vor Weg zur Zivile .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Die linsellaiiiie untl ibr Weinbau.
Körsaal 8 Uhr : Dr . D. Donath :

Der elektrische Spannungszustand .

ZOOtOCISCHERGARTEN
Täglich ab nachmittags 4 Uhr :

Groltes

Eintritt 1 M. . v. 5 Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälste .

Komische Bper.
Heute abend 8 Uhr :

Sonntag nachm . : Hoffmanns Er¬

zählungen . Abends ; Carmen .

lortzing - Theater .
Beilealliancestr . 7/8 .

Heute abend 7' / , Uhr :
Zum 1. Male ; Der Wildschütz .

Abonnements gültig .
Morgen • nachm . : Vorstellung

des Vereins für Volksunter¬
haltungen : Fra Diavol » .

Abends : Der Wildschütz .

Rixdorfer Theater
Bergstr . 147. Bürgersäle . " Bergslr 147.

Sonntag , de » 14 . Oktober :

Die Notbrücke .
Lustsp . in 3 Akten v. Grcsac u. Croissct .
Kasscneröffnung 6>/, . Ans. VI , Uhr .

Zeutral - Theater .
( Operette ) . 3 Uhr :

Tausend und eine

üm - Msl
Reichenbergerstr . 34 .

4 Uhr : Kinder - Vor . tcllnng :

ftänsel und Gretel.
Abends 8 Uhr :

Sie Hochzeit von Valeni.
Sonntag nachm . : Ein Wintermärchen .

Abends : Else vom Erlenhos .
Montag : Die Hochzeit von Valeni .

Deutsch - Amerikanisches Theater .
Abends

8 Uhr :
Zum

W' iederanftrcten
Adulf Philipp .

Im wilden

. . . . .
WESTEN .

Sr. t ' if . ER & ICH .

53 .

Apollo -Theater.
Zum 101 . Male :

Snlio im fflionihtis .
2. Bild : Der Onttiillus -Trilk .

Im Spezialitäteiiteil :

Liane d ' Eve
die Original - Matschiche - Tänzerin .

Sonntag , den 14. Ollober , nachm .
3' / , Uhr : Familienvorstellung . _

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der Hansfrenud .
Ansang 8 Uhr .

Schiller - Theater 0. ( Walliier - Tbcatcr ) .
Sonnabend , abends 8Uhr :

Donna Diana .
Lustspiel in 3 Auszügen von Moreto .

Sonntag , nach m. 3 Uhr :
Maria Stuart .

Sonntag , übe tt 69 8 Uhr :
Hasemanns Töchter .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Herrgottswarter .

Theater .
Schiller - Thealer N. ( Frltdr . - Wilh . TH. )
Sonnabend , a b e n d § 8 Uhr :
Die HofTnang anf Segen .

Schiffer • Drama in 4 Bildern von
Hermann Heijermnns jun .

So »ii lag . nach in. 3 Uhr :
Weh ' den , der lügt .

S o N Ii 1 a g. a b e ii d s 8 U h ri
Donna Diana .

Montag , abends 8 Uhr :
Fran Inger von Ocsirot .

Zirkus Schumann.
Heute , Sonnabend , den 13 . Oktober ,

abendd Präzise 7- , , Uhr : �Jc « « d - » " FOiiiiOFO .

Ein Tag in Monte Carlo .
AusslattungS - VanIomime in 4 Allen . — «

Entworfen und auf das glänzendste Inszeniert vom Dir. A. Schumann .
Bearbeitet und einstudiert vom kzl. Balleltmeister ( giovannt Prot esi .

Mufii vom Kapellmeister Dominik Ertl .
Die Gcfamtausslattuna der Kostüme . Dekoraiioncn , Ncgiiisitcii usw. von der
Firma Hugo Baruch & Co. , Hoflieferanten Sr . Majestät des Kaifers . Die
eleklrischen Lichteffekte von der Firma Schwabe & Co. , Hoflieferant
Sr . Majestät des Kaisers . Die Perrückcn aus der Fabrik von Georg W. Anlon .

Die Hüte von der Firma HauSdorff - Berlin .
l . Akt : Im Burcan des Bankhgllses Duval iParis ) .
2. AN : Auf dem Bahnhof Lyon fParis ) — Im Expreß : Paris -

Monte Carlo .
3. Akt : Im Spirlfaale von Monte Carlo .
4. Akt : Großer Maskenball im Kasino zu Nizza .

Beginn der Pantomime 10 Uhr .

Borher :.- Das ungekürzte großartige Spochrogramin .
Sonntag : 2 Vorst . : nachm . 3>/ , Uhr (1 Kind frei ) und abends

7' / , Uhr : Zum 2. Male : Ein Tag in Monte Carlo .

Metropoi - Theater
Tiiglich :

Große Jahrcsrovue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Richard Schultz .

H. Bender . J. Giampietro.
J. Josephi . Fritzi Massary.

PI) IIa VolfT a . D.
Anfang 8 Chr .

Rauchen in allen Räumen gest .

Morp Sonntag, den U. Oktober,
nachm . 3 I hr :

Srniäßigte Preise !

Auf in s Metropol !
Gr. humor . Ausstattungs - Revue in
9 Bild von J. Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt vDJirektor
Richard Schultz — Erniiiß . Preise
der Plätze an d. Anschlagsäulen .

Rtsti >k»s-Tht«ttr .
Direktion Richard Alexander .

Heule und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

Tniplopsitto .
Schwank in 5 Alten v. Tristan Bernard

und Andre Godsernaux .
Vicomte Robert be Houdan :

Richard Alexander .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

_ Flne

flelMtetellungs-
Biograph-cs«. �

Theater lebender

Photographien mit

abwechselndem
- Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Filins -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganze » Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow , Miiazstr. 16.

Bernhard Rose- Theater
früher Carl WeiU - Theater .

Große Fraiiktuilerilr 188
Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung

(kleine Preise ) : Dornröschen .
Abends 8 Uhr :

Berliner Kinder .
Original - Volkssiück mit Gesang in

4 Abteilungen von H. SalingrA .
Sonnlag 3 Uhr ( kleine Preise ) : Ter
Miliioiienbniier . Abends 8 Uhr :
Berliner Kinder .

Bernhard Rose- Theater
GesundÜtunne » , Badstraße 58.

Sonntag , 14. Oktober , nachm . 3 Uhr :
volkstümliche Preise :

Bio Toebter des Herrn Fabrieius .
Schauspiel in 3 Akten von Wilbrandt .

Abends 7 Uhr :

Frl. Schttabtls Verlobung.
Sensationelle Posse mit Gesang in

4 Alten von Kreutzer .

W. Noacks Theater .
Direktion Bob. Dill . Briliiiiellitr . 16.

Große Extra - Vorstellung .

Die Biuthochzeit
oder ; Königin Margot .

Schauspiel aus der Hugenottcnzeit .
Ans. 8 Uhr . Entree 30 Ps. Boll .

Ehren - und Vorzugskarten gültig .

Has neue Oktober-Progratnoi!
Ein glänzender Erfolg !

Bros . Pcrmane , Exzentriks .
Charlene und Charlena , musik . Akt .
Itobert Sicidl , Humorist .
Launceston EIMot, Kraftproduktion .
Das Erntefest , englisches Ballett .
Les Mas- Andrös , Pariser Duettisten ,
De Vry' s lebende Marmor -

Kolossal - Gruppen .
Maria Vlnent , portugies . Sängerin .
Bros . Spissel und Mack ,

amerikanische Exzentriks .
lackscn - Truppe , Radfahrer .
Kitty Traney , Jongleuse .
Oer Blogrvph .

Zirkus Busch . �
Abends V/ , Uhr : W ;

! 3Ionsienr Aomeo !
Staunen erregende

Automobil - Experimente t
mit einem 70 PS . Fiat - Automobil I
( Gew. 30 Zentner u. 4 Insassen . j |
Die griiBte Tiger - nnd |

IjUwengruppe
Ringkamps zwischen dem

Dompteur AVIIi ) - Feten - ,
und zwei wilde » Tigern .

An » der FuBta .
Original - Pantomime des

Zirkus Busch.

TRs - MU te Weslens.
Spichernstr . 3, am NUrnbergerplatz .

I » Zivil . g ? Ä
Hieraus :

Pension Schöller .
Schwank in drei Akten .

_ Ansang 6 Uhr. _

Fröbels Allerlei - Theater
Schönbaiiser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag !

Roiraert, Theater , Spezialitäten.
Stets erslklasilge Riesenspie ' lsolge .

Nach der Vorstellung : tse . Tan� .
Taiizleitimg : 8. Sachse .

Aus. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr.

volles Caprice
Linienstr . 132, Ecke d. FriedrichstraBe

Direktion Felix Berg .
Serenissimus August XXVI .

Das Modell « nd Das ProviozmädeL
Anfang 8 Uhr.

Vorverkairf bei A. Wertheim und
an der Theaterkasse 10 —2 Uhr .

r

Das Gastspiel

Joseflne Dora
in der Komödie

j „ Rieke "
J mit dem Schlager

jimii du bist eeoe Pflanze"
J ist wegen d. außerord . Erfolges |

Sund
der tägl . ausverk . Häuser

für Oktober prolongiert .

t Außerdem 14 neue Nummern .

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Taglich 8 Uhr. Entree 50 Ps.

Blanche Doree ,
Porzellan - Imitationen .

Chat�riue Hegino,
als : I. Sklavin . II . Salome .

Ilket and Miß Jenny ,
SensationS - Akt

und 9 Attraktionen ersten Ranges .

Da, » : Die Loreleg. »
Familienkarten , zum halben Kassen -

preise gültig , in allen Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrengeschästen gratis .

• olossentti
DrcsdencrBtr . 97 .

Das brillante

Oktober - Programm .
8pexialiifi ( eii nnd

Volks > Kabarett

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Emil Thomas und Adolf Selig.
Neu ! Fohär - Duell in ihrem Nepertoir .

Klara Antonie X �red u. Oarrnan .
Sonntag 4 Uhr : Madame Boitivard .

Variete - Theater
Weinborgsweg 19. 29

Am Rosenthaler Tor .

Täglich abends 8 Uhr :

Die lustigen Spezialitäteii.

Emi Kröchen, IWiisi Prager ,
der weibL Kom . I neueakt . Coupl .

Chevalier Thorn .
Neue verblüfiende lilusioneii .
— Rauchen überall gestattet . -

Morgen Sonntag :
2VorsteUtmgen2
Nachm . 3lI2ühr : Kleine Preise .

i.

1
Sanssouci . St- raBe�
Direktion Wilhelm Reimer .
Soi »itg . ,Montg . Doimerst .

Hoflinanns Nordd. Sänger
üzl Im Manöver .
Sonntags Beginn 5 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr.
J . Dienstag : Theaterabend .

In Vorbcreitimg : Adele . ( Nach
d. gleichn . Rom . d. „Berk . Lokal - Rnz. " )

KsivkskaSUSN .
Täglich :

StSttmsr

Lsngsr
Anfang

Wochentag ?
8, Sonntags

7 Uhr.

Gnstk ?

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Kolossaler Erfolg
UV des sensationellen neuen

Mobtr - NtMlMttts .
SS Nummern .

Ansang l1/ , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

Riesige Zufuhren I Zum Adssuchen !

Hasen
große schwere für nnr M. 3,80
gespick/e Hasen von M . 3 —4,00 .
grofte tuitde Kaninchen M . t >. »0
sei ich e R e v ii ii Ii» e r sikl ii ur Nt . 0,tt0

Lanse
in bester Ware Psund GO u. 63 Pf .
Wcgner , SO. , Mariannenstr . 34.

fathan Manck
13 ! ) Dkalitzerstr . 13 » .

Die Ichönsleii 25882 *

Herren - Winter - Paletots

nnd Anzöge � im' cn
IMoiiBts - Garderobet
I oouKavalitren gktragene Sachen , 5
1 säst neu , sür jede Figur palseud . I
>speziell Bauchanzüge sind i »I

großer Auswahl stets zu staunend
� billigen Pleiseii zu haben .

J�atkan
Manck

13 » Skalitzerstr . 13 » .I i �«P � i <■i t •>v i | ,
| Hochbalinstatio » KottbuserTor .
1 Bitte altstzaiisnulpnier zu ai>zu achten .1



Zentralverband d. Brauereiarbeite
Zweigverein Berlin , . Sektion 11.

Sonntag , de » 14 . Oktober 1906 , vormittags 9' /z Uhr i

oencrat - Vcrfainmtutig
bei Freyer , Koppcnstr . 29 ( früher Keller ) .

. Tages - Ordnnng : 42/11. Kassen - und Geschäftsbericht für das 3. Quartal 1906. 2. Neuwahl des
- Borftanbes , der Revisoren und der Kommissionen . 3. Vereinsangelegenheiten .

Nur Mitglieder haben Zutritt . — - -
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ersucht Der Borstand .

Das beste « ud billigste

ksodsedv ! - SetL�süg

<st meine Nr . 800 MKk. 7 . 00 .

ScIlIll -R9lSS28Bg0 v. M. | . l )9

Präzlslons - do . « « m. 100. 09

Eciil Batheeswer Bdllsn 1. 00

Pincenez ( ««» « wcd si 1. 50

O�emgiasei . . . . 6 . 50

RelsegiUser . . . . 9 . 00

ßaroMar/SÄ�BOO - n.

� A. Grün , Optiker ,
i Brmmenstrake 4 .

Monatsanzüge v. 9,60 M.
Adonnenients -

anzuge . . . . 10,60 „
Anzüge . Ersatz

für Mas ? . . „ 20,00 „
Pfandleshanzüge „ 12,60 „
Getragene Kleidungsstücke von

1 den besten

Monatspaletots v. 9,60 M.
AbounenientS -

Paletots . . . „ 12,60 „
Paletots , Ersatz

für Mas « . . . „ 19 . 60 „
Joppen . „ 5,00 „
Beinkleider . . „ 2,00, ,

Kavalieren , Reisenden aus den
seinsten Werkstätten Berlins , teils von Hoslieseranten ,

alleS auch für korpulente Figuren .

ZkAtrNWdte ? , Berlin 35, Keanderstr . 35.
3 Min . von Stadlbahn Jnnnowitzbrücke , an der Köpenickerstraste .

Strastenbahn - Vergütung .

K. Lzzte ; Ipzzizt - KezcbZft fiir jtöte . iütStzvn «. ?«lzwar «n
Oscar Arnold , Dresdenerstr . 116

Draucheu Uersammlnug
der

| Maschinen - Arbeiter
Tagesordnung : 1. Die Einrichtungen des Holzarbeiter - Vcrbandes .

Referent : Kollege iliolrni ' «! I . e>»p«»I «i . 2. Wahl der Obmänner und
des BranchenlcitcrS . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

♦
Um zahlreichen Besuch ersucht

Die Ortsvervaltaiigt .

0 Zur Beachtung I
Auf folgenden neu eingerichteten Zahlstellen werden Sonnabends von

J 8— 10 llbr Beiträge eutgcgcngenonnnen :
A Zahlstelle Gl Anncnstr . 1, Ecke Franzstrasse , bei Hcinze .
GA „ 62 Kleine Slndrcasstr . 1ö. bei Pöhike .

v „ 69 Lausitzerplatz 13, bei Griif .
„ 64 Hagelsbergerstr . 2, bei Werner .
„ 66 Gotzkowskyslr . 13, bei Döring .

66 Gleimslr . 63, bei Lerche .
Die Zlbonnenicntsbeiträge für die Fachzeitnng werden aus allen

Zahlstellen und ans dein Bureau Engel - User 13 entgegengenommen . _
Kein Laden

( am Oranienplalz ) .

Welche Herrenhüfe von M. 1,50 —7,60 Stelle Herrcnhafe von M. 1,55 —7,00
Nnr fehlerfreie moderne Ware . Nur kehle , freie moderne Ware .

Eo�roa . Filzhüte , Cylinderhüte , Mütaen u. Pvdzwareti . Expo«l .
_ - - Garnierte DamenhAtc — — —

Aasaerüewöhnllcli relchholiiee Autwabl I
— * Eint�lverkauf tn uu fallend blllizen abcrslrent festen Preisen .

0 ! M D
Eleganter

Winter- Paletot
für Herren

24 Klark
den neuesten karierten ,

und solide gemusterten
vorrätig .

gestreiften
ätoff - Arten

hervorragende

Voi - nohme
Ausstattung

Moelevner
Schnitt

Confections - Haus

r
SW . TnsdHehstrasse 1

( am Belle - Alliavce Platr )

KW. 7urm - Strasse 39a
( Ecke der WilbelmshaveDer Sti - asse ) .

von

Möbel - Fabrik
A . SCHULZ ,

fteichenberger Straße 5 " W
( gegründet 1878 )

empflelilt ihr großes I . ager nnr anerkannt
« tetliexener 5l « bel in jetler Molx - nntl Stil - [
art von SOO , 400 , 500 , 600 bis 10 000 Mk . j

Anch fertige Sofas , Garnituren und
4Iatratzen eigener Fabrikation zn äußerst {
billigen Preisen . 20361, * ]

fteit sstttiiiipng ii. fiaiutlifiltr Mies
1 — und Umgegend . > � —

Sonntag , de » 14 . Oktober , vormittags 10 Uhr :

Generai - Versammlung
im „ Englischen Garten " , Alexanderstr . 27c ,

Tages - Ordnung :
I . Mrechnung vom 3. Quartal 1906 und Bericht der Revisoren . 2. Diskussion . 3. Vortrag über :

Die Ktarfenkämpfe der JNeuzeit *
i , Diskussion . 5. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

— llitglicdsbacli legitimiert . — — — — — — —
Zahlreichen Besuch erwartet 31/8 Der Borstand .

Montag , de » 16 . Oktober er . , abcndö 8' / , Uhr , im Gciverkschafts�
hause , Engcl - Nfer 16 , Saal 4 :

Srauerei-tfatiduierker , Achtung !

Masehinisten und Keizer .
Sonntag , den 14 . Oktober 1906 , » achmittagS 3 Uhr ,

im Englischen Garten " , Alexanderstr . 27c ( oberer Saal ) :

Oeffentliche Versammlung
der in Braucrcicn beschäftigte » Handwerker , Maschinisten und Heizer .
176/20 TageS - Ordnung :

1. Vortrag des GelverkichaftSsekretärS Genossen Adolf llstlor : „ Die
Wirkung der deutschen Zollpolitik - . 2. Bericht über den Stand
unserer Lohnbeloegnng . 3. Verschiedenes .

Kollegen ! Wir erwarten vollzähliges und pünktliches Erscheinen .
Agitiert sür guten Besuch der Versammlung . Kein Kollege darf schien . Wir vcr -
weisen besonders darauf , dag die Versammlung ' durchaus pünktlich er »
öffnet wird .

Die Kommission der Brauerci - Handwcrkcr « . I . A. : W. Siering .

Geqrlindet 1864.

Pelzwaren -

Fabrik

Konigstr. 2t n

( Ordonnanzhaus ) .

Einzelverkauf
wie alljährlich nach

beendeter Engros -
Salson .

I�elz - Stolas
UfittJJeu etc .

zu fabelhaft billigen Preisen .

_ _ Sonntags geöffnet . _ _ _ _

tSflllUlflS. ferwaltüngsstelle Berlin l.

Gcwerkschaftshaus " , ( fiigcl - Ufer Ar . 16 11 ,
Arbeitsnachweis : Telephon Amt 4, Nr. 3348 . — Bureau :

Nr. 4747 .

Zimmer 13 —17 .
Telephon Amt 4,

rhtlinfl ' leüllezen u. Kolleginnen in d. Allg . EleKtr . - Ges . ," ' Siemens - Schuckerf , sowie d. Eisenplätze korlins Achtung !

�EineMariT
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2466L »

IKerren-Sarderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach Nav .
4 Tadellose Ausführung .

fuüus fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfurterstraße Sl, !I.
Eingang StrauBberger Platz . *

und den Bezirken u. oetrieben von Moabit , Wedding u. d. Nordens .

Sonnlog , de » 14 . Okiober , abends 6' / , Uhr , bei PetevS ,
Monbiter Gesellschaftshans ( großer «aal ) , Wiclesstr . 24:

W Versammlung mit ? rauen .
Tages - Ordnung : 71/20

1. „ Partei und Gewerkschaft - . Rejerent : Gcnoffe Redakteur Heinrich
Sfröbei . 2. Diskussion . 3. Mitteilungen und Ausnahme neuer Mitglieder .

Ein recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen von oben ge- ' T &Q
nannten Bezirken und Betrieben wird erwartet . VE

Nach der Versammlung : blcselligcs » cisnnin , ensein n . Tan » .
Mit kollegialem Gruß : vis Bezirksführer und Vertrauensleute .

Verband d » baugewerbl. Hülfsarbeiter Deutschi.
Zweigverein Ucrlin und t ' nigcgend .

Sektion den Pyizentnäger .
Sonntag , den 14 Oktober , vormittags 16 Uhr :

Mitglieder - Berfammlimg
in HvernaHUW EestsNIen , Schwedterstr . 23/24 .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Recht regen Besuch erwartet

46/16 _ Der Zweigvereinsvorstand .

Vereinigung üer Msier ,
Lsvkierer und Ansireieilsr .
Melchiorstrajje 28. Filiale Berlin . Tel . : Slmt 4. 4787 .

Laut § 1 Abs. a unseres Lohntariss darf die Arbeitszeit vom 15. Oktober
15. November acht Stunden nicht übersteigen . Dieselbe beginnt früh
Uhr und endet abends 5 Uhr .
gMt - Jede weitere Ausdehnung der Arbeitszeit muß als Ueberstunde

bezahlt werden .
26/3 _ _

Die Ortsverwaltnng .

bis

!/, "

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstello Berlin Hanptburean :

Zimmer 34, Amt 4, 3353 . Engel - Ufer 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4. 9673 .

Montag , den 15 . Oktober 1906 , abends 8Va Uhr ,
im Kolberger Salon , Kolbergerstratze 23 :

VersammiunK
ller im Aesischtn Mttuilurbeittr -Uerbllude mgamjitrten

Formen und Kernfsgenoflen .
Tages - Ordnung :

1. Das Resultat unserer letzten Statistik und welche Lehren
ziehen wir daraus ? 2. Die bestehende Differenz in unserem Berus .
3. Diskussion .

Wir erwarten zahlreichen und pünktlichen Besuch .
ülltglicdsbuch legitimiert !

154/10 _ I » lc Ortsverwoltnng ,

Hs nr ciispiatz 1
Ecke Oranlcn - StraBe .

Täglicher Uerkauf
verfallener Pfänder , bestehend in :

Ketten, Teppichen, zlhren,
Ketten, Ringen, Herren -
und Kninen- Gurderobtn .

SpeiiAtttst :

Gulögeti' äg. gemD ' Gai' llePDbeD
in jeder Weite . �2610L *

Verdienst nur Zmsenberechmmg .
» MWWW

Prinzen -

Svezinlarzl sür 137/13 '
Bant - and iiarnleiden .

10 — 2,5 — 7. Souillng » 10 — 12, 2 — 4.

Rote «S»

' eld - Lotterie
Ziehung 23. - 26. Oktober

15 750 Geldgewinne

Hauptgewinn : Mark

100000
Originnilose 5 31 . 3,50 .

( Porto u. Liste 30 Pf. extra . )

G. m. b. H. , Bankgeschäft ,
Berlin , Friedrichstr . 181

u. Andrcnsstr . 46a .

Sozialileiokratiseb.Walilvereiii
des

6. Berliner tfabikreises.
Dodes - Auzeige .

Am 10. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Schleifer

�oseptt I�in�nau
Panlstraße 4a.

Ehre ihrem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause aus nach dem Sankt
Sebastian - Kirchhos , Humboldt -
straffe , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
264/7 Der Borstand .

Mrai - tate - n. Stepliekasse
der öeuisciien Waphaoer .

Berlin . Bezirk 8 .
Am Mittivoch , den 10. d. MlS. ,

verstarb plötzlich unser Mitglied

. tost Lingnaa
an Blinddarmentzündung .

Ghre seinem Andenken !

� Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 14. Oktober , vom
Trauerhause , Paukstraffe 4a , auS
nach dem Sebastian - Kirchhof .
Neinickendorj - West , Humboldt -
straffe , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

20����ji�0rtsverwafiuo�I

Deutsches

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
De » Kollegen zur Nachricht , dag

unser Mitglied , der Schleifer

»kosepk Unxnau
gestorben ist.

Ghre feinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 14. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Pankslr . 4a aus statt .

Rege Beteiligung etivartet
>54/9 Die Orteverwaltung ,

InYaliden-Boterstützungte
d.Steindruekeru.Litboppben.

Die Beerdigung des am
11. Oktober verstorbenen Litho -
graphen

Car \ Ladwig
findet statt am Sonntag , den
14. Oktober er. , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle der Friedens -
gemeinde Nordend . 2007b

Das Komitee .

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag nachmittag

3 Uhr verstarb nach kurzer schwerer
Krankheit im Alter von 27 Jahren
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Tochter und Schwägerin

Vildolmille Vollmer
geb. Fost .

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle des Heilands .
Friedhofes in Plötzensee aus statt .

Um stille Teilnahme bitten die
ttaueriiden Hinterbliebenen

6 . Vollmer und Kinder .

'

Line Ht
wöchentliche Deilzahlung liesere

elegantetertigeHerrenmoden
Bestellungen nach Mast , tadelkoie
Ausführung i . eigenerWerkstatt .

Spezlal - Geschäft für *

Herren-Bekleidung.
Kein Waren - Kredithaus .

J. Kurzberg
An der Jannowitzhrückc I , I.

Bahnhof Jannowilzbracke . mm

Tkiitnl - Rerband
der Muschnnsttu u- Hcher
sow Berufsgenossen Deutschlands
Verwalwngsstelle Berlin und Umg.

Todes - Anzeige -
Stii ! 8. Oktober verstarb infolge

eines Unfalles das Mitglied
Kollege

lkmlmrd Elsässer .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den 14. d. M. , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Himmelfahrts - Kirchhoses , Nieder .
schönhausen - Nordend , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht
l39/18 Bio Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Sonnabend , den 6. d. M. starb

plötzlich durch Unglücksfall lliisere
liebe Tochier , Schwester , Schwäac -
rin und Tante 2020b

Klara Lange
im Alter von 13 Jahren einen
kurzen , aber sehr schrecklichen Tod .

Um Beileid bitten
Bernst . Lange nobst Familie .
Die Beerdigung findet Sonn -

tag . den 14. Oktober , nachmittags
4 Uhr , von der Lctchcnhatle
Lichtenberg , Krugstegc , aus statt .

Hr. Schünemann
Spczial - Arzt sür 21032 »

Bant - und Hurntcidcn ,
Frauen krankheitcn .

Fricdrichslr . 203 , Ecke Schiitzenstr .
16 - Ä. 5 —7 , Sonnt . 16 - 12 Uhr .

löcrantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für de » gnseratenteil ver « mtw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckeret u. Berlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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Partei - Hngelegenhcitei�
Achtung ! ! ! 3 . Landtagswahlkreis .

Sonntag , den 14. , früh 8 Uhr :

Flugblattverbreitung
lm 6. Wahlkreise , von den bekannten Stellen ,
im S . Wahlkreise

2. , 3. , 4. u. 5. Abteilung bei Wirth , Auguststr . 51 ,
1. u. 6. .. Wittchow . Elsasserstr . 63.

7- „ „ Kürbis , Louisenstr . 26 .
Niemand darf fehlen !

Die Vorstände des 5. und 6. KreiseS .

6. Wahlkreis . Sonntag , den 14. Oktober ISOS . abends 6 Uhr
tn Raabes Salon . Kolbergerstr . 23 : O e f f e n t l i ch e Versamm¬
lung für Männer und Frauen . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Genossen O. Mai über Björnsons Drama . . Ucber unsere Kraft " .
2. Diskussion . Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein
mit Tanz . Es ladet freundlichst ein Der Einberufer .

Grünau . Am Sonntag , den 14. Oktober , nachmittags Z' /z Uhr .
sindet im Lokale des Herrn Duchauffour , Köpenickerstr . 7g,' eine
öffentliche Versammlung für Männer und Frauen statt , in der
Genosse Kurt Eisner über „ Jena " sprechen wird . Zahlreiches Er -
scheinen erwartet Der Einberufer .

Wilhelmsruh . Sonntag , den 14. Oktober , vormittags 10 Uhr .
sindet in Deutschmanns Saal eine Protestversammlung gegen die
Beschlüsse der Gemeindevertretung statt . Referent : Genosse Kemnitz .
Es ist Pflicht aller Genossen , für zahlreichen Besuch zu sorgen .

Schönwalde i. Mark , Bezirk Pankow . Morgen Sonntag , den
14. d. M. , nachmittags 5 Uhr , sindet im Restaurant des Herrn
Schulz - Schönwalde eine öffentliche Versammlung statt . Auf der
Tagesordnung steht : 1. Vortrag des Genossen Willy Friedländer -
Berlin über : „ Der Freiheitskampf des russischen Proletariats " .
2. Diskussion und Verschiedenes . Die Genossen werden hiermit
aufgefordert , für zahlreichen Besuch dieser Versammlung Sorge zu
tragen .

_
Der Vorstand .

ßcrlincr JVaebnebten *
Aus dem 8. Kommunalwahlbezirk .

Zu der S t a d t v e r o r d n e t e n - E r s a tz lv a h l , die im
8. Wahlbezirk am 23. Oktober stattfindet , ist als Allerneuestes zu
melden , dast dort nun wirklich der Freisinn noch einmal
munter geworden ist . Vor drei Jahren , als dieser Bezirk die
regelmäßige Neuwahl vollzog , unterlag der Freisinn dem Ansturm
der Sozialdemokratie . Jetzt , wo eine unerwartete Ersatzwahl not -
loendig geworden ist , will die zersprengte Truppe der Freisinnigen
sich aufs neue sammeln und den Versuch machen , den Bezirk zurück -
zuerobern . Am Donnerstag hat ein Häuflein der Allergetreuesten
eine kleine Versammlung abgehalten , in der ein Freisinns -
kandidat aufgestellt worden ist . Der Mann , der diese Rolle
übernehmen will , heißt Emil H u f f , wohnt Johanniterstr . 11, nennt
sich Fabrikant und hat in der Reuen Schönhauserstraße ein technisches
Bureau und Maschinengeschäst .

Die Versammlung war weder durch Zeitungsanzeigen noch durch
Säulenanschläge bekannt gemacht worden . Um alles Aufsehen
zu vermeiden , hatten die Macher die Vorficht gebraucht , nur
durch Zirkular einzuladen . Im ganzen waren zweitausend
Einladungen versandt worden , während der Bezirk über sechstausend
Wähler hat . Gekommen waren natürlich nicht die zweitausend Ein -
geladenen , sondern mir rund drei Dutzend Personen . Doch wäre es
töricht , aus dieser geringen Besucherzahl den Schluß zu ziehen , daß
im 8. Wahlbezirke der Freisinn als Gegner überhaupt keine Be -

achwng mehr verdiene . Aucki die Polizei war durch die
vorgeschriebene Anmeldung eingeladen worden , aber sie hatte
keinen Vertreter entsandt . Da bekundet sie gegenüber uns Sozial -
demokraten denn doch mehr Aufmerksamkeit . Wenn wir Wer -
sammlungen abhalten , dann wird sie eS nie versäumen , uns mit
ihrem Besuch zu erfreuen .

Unter den drei Dutzend Personen war ein halbes Dutzend frei -
sinniger Stadtverordneter . Da es diesmal gegen die Sozial -
dem okratie geht , so war aller Fraktionshader zu Hause gelassen
worden . Stadtverordneter Perls , ein „entschieden " - freisinniges
Mitglied der „ Neuen Linken " , und Stadtverordneter Glatzel , ein

„ flaumweich " - freisinniges Mitglied der von Herrn Mommsen diri -

gierten „ Freien Fraktion " , riefen in holder Eintracht ihre Gesinnungs -
freunde auf zum Kampf gegen die Sozialdemokratie . Herr Perl «
versicherte , daß im 8. Wahlbezirk die Sache für den Freisinn noch
keineswegs aussichtslos sei . Ein Freisinniger , meinte er , sei viel

würdiger als ein Sozialdemokrat , den Bezirk im flöten Hause zu
vertreten . Es sei wahr , die Sozialdemokratie habe dort

schon inanche wertvolle Anregung gegeben . Aber der F r e i s i n n
wolle für a l I e ' K I a s s e n d e r B e v ö l k e r u n g eintreten ,
nicht nur für die Arbeiter . Demgegenüber machte es sich nun sehr
hübsch , daß hinterher Herr Glatzel , der nicht nur Realschuldirektor
und Stadtverordneter , sondern auch Hausagrarierführer in Berlin -

Südwest ist , an Herrn Huff besonders das rühmte , daß er in

Hausbesitzervereinen stets das Sein ige geleistet
habe . Das wollen wir gern glauben ; denn Herr Huff ist „dreifacher "

Hausbesitzer ser hat die Häuser Johanniterstr . 11, Johannislisch 8,
Neue Schönhauserstr . 3) und gehört zwei Hausbesitzervercinen an .
Da wird also den Wählern wieder mal ein Vertrauensmann der

Hausbesitzer präsentiert , der „ für alle Klassen der Bevölkerung
eintritt " . Herr Huff selber verlas eine Art „ Kandidatenrede " , in
der auch er das Versprechen gab , für die Interessen „aller "
wirken zu wollen . Es scheint , daß der Freisinn sich genügen lassen
will an dieser einen Versammlung , die sozusagen unter Ans -
schluß der Oeffentlichkcit stattfand . Der Vorschlag , noch
weitere Versammlungen abzuhalten , damit Herr Huff vielleicht auch

Gegnern Rede und Antwort stehen könne , fand wenig Gegenliebe .
Das wäre ja auch ganz ' was Neues , wenn der Freisinn seinen

Wahlkandidaten der Kriiik liebloser Gegner aussetzen wollte .

Uebrigcns werden hier unter „ Gegnern " des Freisinns
immer nur So zialde , nokraten verstanden . Auf die kon -

seroaliv - antisemitischen Wähler der „ B ii r g e rp a r t e i " setzt der

Freisinn die Hoffnung , daß sie ihm beistehen werden . Herr Peels ,
der forsche Freisinnige , hat diese Leutchen früher in der „ Berliner

Zeitung " und erst kürzlich ivicder in einem von ihm selber heraus -

gegebenen Blättchen als „ Hurrabrüllanten " verspottet . Aber das

hindert nicht den Freisinn . von allen nichtsozialdemo -
krarischen Wählern , welcher politisckien Richtung sie sonst an -

gehören mögen , zu erwarten und zu fordern , daß sie gegen die

Sozialdemokratie gemeinsame Sache mit ihm niachen . Das

wurde auch am Donnerstag wieder in der Versammlung der Frei -

sinnigen ausdrücklich erklärt .

Im 8. Wahlbezirl ( Stadtbezirke 07 —74 , zur Tempelhofcr Vor -

stadt gehörend , im zweiten Reichstagswahlkreise liegend ) werden

unsere Genossen keinen leichten Kampf haben , wenn der

Bezirk behauptet werden soll . Darum darf kein Wähler , der dem

Wablkandidaten der Sozialdemokratie seine Stimme geben will , am

Wahltage fehlen . Kandidat der Sozialdemokratie ist

der Bildhauer Paul Dupout , Solms st r. 33 . Für ihn stimmt
am 23. Okiober in , 8. Wahlbezirk jeder Wähler , der den Kampf der

Sozialdemolratie gegen die Mißwirtschaft deS Konnnunalfreifinns
als notwendig und nutzbringend erkannt hat .

Zur Nachwahl im 3. Berliner Landtagswahlkreise .
Die Konservative » im dritten Landtagswahlkreise wollen auch

bei der bevorstehenden Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause ihre
Schwäche und Bedeutungslosigkeit wieder öffentlich zur Schau
stellen . Das Häuflein unzufriedener Elemente aus dem gewerb -
lichen Mittelstand , welches sich im Verein mit gesinnungstüchtigen
Beamten in Berlin um das Banner der Konservativen schart , kann
natürlich an einen Wahlerfolg nicht denken . Die Wahl bietet den
Leuten dieser Richtung nur Gelegenheit , aus der stillen Ab -
geschiedenheit der konservativen Bürgervereine in die Oeffentlich -
keit zu treten und zu zeigen , daß es auch in der Reichshauptstadt
noch eine kleine Zahl von Menschen gibt , die mit ihrem Denken
und Empfinden in einer vergangenen Zeit wurzeln , Leute , welche
die in der Gegenwart treibenden Kräfte nicht verstehen und die
EntWickelung zurückschrauben möchten bis zu jener Zeit , in deren
Vorstellungen sie selbst stecken geblieben sind .

Also das Häuflein der Konservativen wird auch diesmal wieder
am Landtagswahlkampf im dritten Berliner Kreise teilnehmen .
Der konservative Kreisverband hatte am Donnerstag in Moabit , wo
diese Partei unter der Beamtenschaft noch den verhältnismäßig
stärksten Anhang in Berlin hat , eine „ große Landtagswählerver -
sammlung " einberufen . Ungefähr 80 Personen hatten sich zu dieser
großen Landtagswählerversammlung eingefunden , und dieser Be -
such wurde von einigen Rednern als ein recht zahlreicher bezeichnet .
In bezug auf die Anhängerzahl ist man demnach in konservativen
Kreisen schon mit Wenigem zufrieden . Aber auch hinsichtlich dessen ,
was den Versammlungsbesuchern geboten wird , begnügt man sich
mit bescheidenem Maß .

Man sollte doch meinen , daß eine Partei , deren Wortführer
vorgeben , daß sie die heiligsten Güter der Menschheit vor dem Um -
stürz durch die Sozialdemokratie bewahren müssen , bei einer Ge -
legenheit , lvie es die Wahlbewegung ist , eine von großen Gesichts -
punkten ausgehende Agitation betreiben werde , um so mehr , da ja
gerade im dritten Landtagswahlkreise die „ Mächte des Umsturzes "
an der Arbeit sind und begründete Aussicht haben , diesen Kreis zu
gewinnen . Aber in dem Vortrage des konservativen Landtags -
kandidaten , Rechtsanwalt Ulrich , war keine Spur von großen
Gesichtspunkten . Der Mann kennt wohl seine ' Pappenheimer und
weiß , daß er sie nur dann gewinnen kann , wenn er an ihre klein -
lichen Geschäftsinteressen appelliert . Das tat er denn auch in
reichlichem Maßd . Nicht als Schützer von Tron und Altar gegen
die finsteren Mächte des Umsturzes , sondern als Protektor der
Interessen des Mittelstandes empfahl Herr Ulrich sich und die
konservative Partei dem Wohlwollen der kleisien Gewerbetreibenden
und den Beamten , die ja in Moabit besonders zahlreich ansässig
sind , versicherte Herr Ulrich , daß er ein warmes Herz für den
Bcamtenstand habe , denn sein „lieber , seliger Vater " sei ja auch
Subalternbeamter gewesen .

Was in der Diskussion vorgebracht wurde , das zeugte durchaus
nicht von Vertrauen auf die eigene Kraft und Hoffnung auf einen
Erfolg . Schon der erste Diskussionsredner bezweifelte , daß es den
Konservativen gelingen werde , Wahlmänner aus den Kreisen der
kleinen Gewerbetreibenden zu bekommen , weil dieselben mit Rück -
ficht auf ihre Kunden sich fürchteten , sich offen zur konservativen
Partei zu bekennen . Dieser Mangel an Selbstbewußtsein wurde
zwar von anderer Seite gerügt , aber helfen wird das nicht , denn
so sind nun einmal die Kleinbürger : Aus Angst , sie könnten viel -
leicht einen Kunden verlieren , ivagen sie nicht , eine eigene Meinung
zu betätigen . Diese Leute schließen von den Gebräuchen , welche
ihre junkerlichen Parteifreunde gegenüber Andersdenkenden aus -
üben , auf alle übrigen Parteien . Wie unbegründet die spieß -
bürgerliche Furcht vor der Bekundung der eigenen Meinung ist ,
das zeigte ein anderer Redner , welcher sagte , er halte die Fahne
schwarz - weiß - rot unentwegt hoch , und das habe ihm bei seiner
Kundschaft , die zum großen Teile aus Sozialdemokraten bestehe ,
nicht geschändet .

Ein weiterer Diskussionsredner , Dr . E b e l i n g , der sich zwar
als treuen Anhänger der konservativen Partei bezeichnete , charak -
terisierte diese Partei jedoch so treffend und mit so viel Selbst -
erkcnntnis , wie man sie sonst in diesen Kreisen nicht findet . Zu -
nächst machte der Redner der konservativen Partei den Vorwurf ,
daß sie nichts gegen den Kohlenwucher getan habe , es vielmehr ruhig
mit ansehe , daß die hohen Kohlenprcise den Mittelstand ruinieren .
Die Konservativen auf dem Lande verhielten sich oft nicht wie
Christen , sondern wie Heiden , wenn es ihren Vorteil gelte . Die
Anhänger der Konservativen opferten sich auf , aber trotzdem
schmelze die Partei zusammen wie Schnee vor der Sonne . Der
konservativen Partei fehle das lebende Brot , was sie dem Volke
statt der Steine bieten könne . Die Partei stehe vollständig bor dem
Bankrott .

Der Mann hat wirklich recht , und weil dem so ist , deshalb wird
der geringe Anhang , den die konservative Partei in Berlin noch
mit Not und Mühe aufzutreiben vermag , bald völlig verschwunden
sein . — Wie Schnee vor der Frühilngssonnc .

Auch die Freisinnigen haben sich eine öffentliche Versammlung
geleistet , und zlvar hatte der freisinnige Berein „ Moabit " zu
Dienstag eine solche einberufen , in der der freisinnige Kandidat
für den dritten Landtagswahlkreis , der Rcichstagsabgeordnete Dr .
Müller - Sagau , über die politische Lage sprach . Etwas wesent -
liches ist über die Vcrsamlung nicht zu berichten .

Aus der königlichen Blindenanstalt .
Am 13. Oktober feiern sie das Jahrhundertjubiläum

der königlichen Blindenanstalt , die im Jahre 1806 in Berlin von

einem Privatmann gegründet wurde , später sich in ein „königliches "

Institut verivandelte und im Jahre 1877 nach Steglitz in ein neues

Heim übersiedelte . Es wird an diesem Tage in der Anstalt nicht

mangeln an schönen Festreden , die das « Werk der Humanität "

preisen und verherrlichen . Vielleicht wird den Personen , die an der

Leitung und Verwaltung dieser Anstalt beteiligt sind , auch eine An -

erkennung ihrer Verdienste in Gestalt etlicher Orden überreicht . Und

in den Zeitungen dürfen die üblichen Jubiläumsartikel nicht fehlen ,
damit ein wißbegieriges Lescpiiblilum erfahre , wie die Blinden -

anstalt entstand und geworden ist und wie es heute in ihr

zugeht .
AuS dem Kreise der Blinden , die in ihr untergebracht sind , ist

nun an den „ Vorwärts " die Bitte gelangt , gerade jetzt einmal

öffentlich festzustellen , daß in der königlichen Blindenanstalt keines -

w e g S alles Gold ist , was glänzt . Wir halten es für

unsere Pflicht , diesen Wunsch zu erfüllen , weil wir »leinen , daß nur

auf diese Weise Abhülfe erreicht werden kann . Aus den uns vor -

getragenen Beschwerden greifen wir eine heraus , die manchem
unserer Leser vielleicht als nicht sehr schwerwiegend gelten wird ,
die aber den Blinden anscheinend besonders wichtig ist . Man be -

klagt sich darüber , daß in der Anstalt ein Ton herrscht , den man

eher in einer Kaserne erwarten wird als an einer Stätte , an der
die ihres Augenlichtes beraubten Unglücklichen eine Zuflucht suchen .
Blinde haben ja für Unfreundlichkeit gewöhnlich ein feineres
Empfinden als Sehende und fühlen rascher sich durch rauhe Worte

verletzt als wir anderen . Aber den Sehenden , die in der Anstalt
das Kommando führen , könnte das am Ende bekannt sein .

Die königliche Blindenanstalt besteht aus einer Schule für

jüngere Zöglinge und einem ihr angegliederten Heim für erwachsene
Blinde . Die Behandlung , die in der Blindenschule üblich ist ,

unterscheidet sich nach den uns gegebenen Schilderungen wohl nicht

sehr viel von derjenigen , die jedermann aus der Volksschule kennt .

Man weiß , wie weit da die Befugnisse des Lehrers gehen , und auch
das ist bekannt , wie leicht in der Volksschule ein Lehrer seine Befug «

nisse überschreitet . Auch in der Blindenschule ist das vorgekommen .
So wird uns über einen dort beschäftigten Lehrer Meyer be -

richtet , daß er im Religionsunterricht und im Gesangunterricht
eine Grobschlächtigkeit in Wort und Tat bekundet habe ,
wie man sie bei Erziehern denn doch nicht alle Tage findet . Wir

müssen es uns versagen , Einzelheiten mitzuteilen ; denn wir möchten

Herrn Meyer nicht in die Lage bringen , sich beleidigt zu fühlen .
Aber Herr Direktor Matthies sollte einmal den Insassen seiner An -

stalt , den jüngeren Zöglingen wie den Erwachsenen , die Zusicherung

geben , daß sie ihm ohne Scheu ihr Herz ausschütten dürfen . Viel -

leicht erfährt dann auch er etwas mehr darüber , wie es in der An -

stalt zugeht .
Die Erwachsenen empfinden es natürlich besonders peinlich , wenn

selbst sie bei geringen Versehen angeschrien oder geschüttelt werden .

Insassen des M ä n n e r h e i m s haben unter Uebergriffen und Aus -

schreitungcn eines Meisters Dörnfeld zu leiden gehabt , der in

der Korbmacherei regiert . Herr Dörnfeld ist offenbar rascher erreg «
bar , als es sich mit seinem Posten verträgt . Welch Geistes Kind er

ist . darüber ist übrigens Direktor Matthies unterrichtet . Der Herr
Direktor wird sich erinnern , daß er früher einmal über die Be «

schwerde eines Blinden zu entscheiden gehabt hat , den der Meister
Dörnfeld in aufbrausendem Jähzorn einen „ blinden Hund "

gescholten hatte . Ein Mann , der in einem Blindenheim als Sehender

sich zu einer solchen Ausschreitung hinreißen läßt , hätte sofort
aus der Anstalt entfernt werden müssen . Doch Direktor Matthies

läßt so leicht keinen Dörnfeld gehen . � Viel rascher ist er dabei , seinen

unzufriedenen Blinden zu verstehen zu geben , wem ' s im Heim nicht
passe , der könne ja gehen . ( Wir wollen hier einschalten , daß das

Heim erbaut ist von dem „ Verein zur Beförderung der wirtschaftlichen

Selbständigkeit der Blinden " , aber in Verbindung mit der Anstalt steht
und gleichfalls von Direktor Matthies geleitet wird . Die Insassen
wohnen darin als freie Mieter und erwerben hier mit Korbmacherei ,
Seilerei usw . ihren Lebensunterhalt . ) Jener Blinde , der von
dem Meister in so roher Weise beschimpft wurde , mußte sich ge -
nügen lassen an einigen Entschuldigungsworten , die der Beleidiger
ihm in Gegenwart des Direktors gab . Der Blinde ist heute nicht
mehr in dem Heim , aber die Erinnerung an die ihm widerfahrene
Beleidigung lebt im Heim fort und lastet auf Dörnfeld wie ein

unauslöschliches Brandmal .

Insassen des Männerheims haben zu uns mit Worten der
Bitterkeit und des Grimmes über die Vorbereitungen gesprochen , die

für die Jubiläumsfeier getroffen tvorden sind . Sie finden , daß da

mancher wirklich wenig Grund hat , st o l z zu sein auf das , was
er der Anstalt bedeutet . Indes , das wird der Begeisterung der

Jubilierenden schwerlich irgendwelchen Abbruch tun .

Städtische Arbeiter und die Kommunen .

Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion der Stadt -
vcrordnetcnvcrsammlung , den städtischen Arbeitern eine Auf -
besserung ihrer Löhne sowohl als auch eine Teuerungszulage zu
gelvährcn , ist bekanntlich von der Stadtverordnetenversammlung
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt worden . Wohl fanden
die Vertreter der Mehrheit einschließlich des Oberbürgermeisters
viele Worte des Wohlwollens , aber zu einer radikalen Er -
höhung der Löhne entschloß man sich nicht . Es soll in den ein »
zelncn Verwaltungen eingehend „ g c p r ü f t " werden , wo eine
solche angebracht sei , „berechtigte " Wünsche sollen erfüllt werden .
Man weiß ja längst , was man von diesen platonischen Erklärungen
zu halten hat . Auch in anderen Orten des Reiches sind die
städtischen Arbeiter vorstellig geworden , aber wie es scheint , mit
mehr Erfolg als - in Berlin .

Aus Stettin wird vom 11. Oktober berichtet : Die Stadt -
verordneten beschlossen in ihrer heutigen Sitzung , infolge der an -
haltenden Teuerung die Besoldung aller städtischen Beamten - und
Arbeitergrupen neu zu regeln , und setzten deshalb eine gemischte
Kommission zur Vorberatung ein . Für dieses Jahr ist außerdem
wieder eine Teuerungszulage für die städtischen
Beamten und Arbeiter , wie im Vorjahre , beschlossen worden .

Aus Stuttgart wird vom gleichen Tage gemeldet : Die
hiesigen bürgerlichen Kollegien bewilligten heute den städtischen
Arbeitern eine Teuerungszulage von 30 Pf . pro Tag . Das macht
für den städtischen Etat auf das Jahr eine Mehrbelastung von
130 - bis 135 000 M. aus .

_

Die Gewerbe - Deputation des Magistrats verhandelte in ihrer
Sitzung am Mittwochabend über eine Petition hiesiger Heimarbeiter .
Dieselben haben beim Magistrat beantragt , derselbe wolle be -
schließen , im nächsten Etatjahre von der Bestimmung des § 103 I
der Gewerbeordming Gebrauch zu machen und diejenigen Gewerbe »
treibenden , welche der Regel nach weder Gesellen noch Lehrlinge be »
schäftigen , in Zukunft von der Pflicht zur Beitragszahlung für die
Handwerkskammer zu befreien . Der Referent , Magistratsrat
T e ch ow , wies darauf hin , daß ähnliche Anträge bereits vom Ober -
Präsidenten wie auch von dem zuständigen Minister abgelehnt
worden seien . Es sei daher wenig Aussicht vorhanden , daß dem
Wunsdte der Petenten würde entgegen gekommen werden . Falls die
städtischen Behörden im Sinne der Petition beschließen würden , sei
es sehr fraglich , ob die höheren Instanzen ihren ablehnenden Stand -
Punkt verlassen werden . Als die Beiträge zur Handwerkskammer
vor 3 Jahren zum ersten Male eingezogen werden sollten , habe die
Polizeibehörde durch Rundfrage die beitragspflichtigen Betriebs -
inhaber ermitteln lassen . Sie weigere sich aber , weil ihr Personal
dadurch zu sehr in Anspruch genommen würde , solche Rundfragen
alljährlich zu veranlassen . Die Gemeindebehörde aber besitze keine
polizeilichen Organe , welche die nötigen Feststellungen veranlassen
könnten . Er sei also im wesentlichen die vor 3 Jahren polizeilich
aufgestellte Liste noch heute maßgebend für die Heranziehung der
Betricbsinhaber zur Aufbringung der Kosten für die Handwerks -
kammer .

Von anderer Seite sei vorgeschlagen worden , zur Ermittelung
der beitragspflichtigen Betricbsinhaber die Gcwcrbestenerliste zu
benutzen . Es empfehle sich, bei der Beschlußfassung auch diesen Vor -
schlag mit in Erwägung zu ziehen . Da aber eine Neuregelung der
Angelegenheit so wie so in Aussicht stände , würde es sich empfehlen ,
vorläufig noch keinen Beschluß zu fassen .

Stadtverordneter Borgmann hielt es für ein großes Un -
recht , daß man die Heimarbeiter , welche weder Gehülfen noch Lehr -
linge beschäftigen , zur Beitragsleistung heranziehe . Viele derselben
seien überhaupt nicht als selbständige Gewerbetreibende zu be .
trachten , da sie für die Inhaber von Betriebswcrkstätten arbeiten .

Die Gewerbe - Deputation beschloß hierauf , die Beschlußfassung
über die Angelegenheit auszusetzen und wählte eine aus S Per -
sonen bestehende Subkommission zur weiteren Vorberatung der
Sache .

Hierauf beschäftigte sich die Deputation mit der Beratung eines
Antrages der hiesigen Ääckerinnung „ Concordia " , um Ergänzung
der verweigerten Zustimmung des Gesellenausschusses zu der Be -
stimmung in der Arbeitsnachweisordnung dieser Innung , betreffend
die Legitimation der arbeitsuchenden Gesellen .

Nach dem Referat des Magistratsrats Techow beabsichtigte die
Innung nur solchen Gesellen Arbeit nachzuweisen , welche im Be¬
sitze eines Lehrzeugirisses oder des „ Germania " - Arbcitsbuchcs sind .
Nach Angabe der Gesellen haben diese für die Ausfertigung eines
solchen Buches 3 bis 13 M. zu zahlen .



_ Burgerdeput ! ert «r Kruse tritt für den Äntrag der Innung
lein . Die Innung Hube die Absicht , durch ihren Arbeitsnachweis dem
Nommissionärunwesen in der Arbeitsvermittelung entgcgen�u »
wirken und die Gesellen bor der Ausbeutung durch die Kommissio¬
näre zu schützen . Sie habe ein Recht , von den Arbeitsuchenden eine
m genügende Legitimation zu fordern .

Burgrrdeputierter Tutz a u e r hält es für Verwerflich , auf diese
7 ? � Arbeitsbücher , welche die Gesetzgebung nur für fügend -
nchc Arbeiter vorschreibe , auch den älteren Arbeitern aufoktroyieren

i ' rh die Gesellen hiergegen sträuben und dieser
Absicht entschieden entgegentreten , so sei das Recht auf ihrer Seite .
tLerlange die Innung eine Legitimation von den Arbeitsuchenden ,
so genüge ein einfaches Zeugnis , daß der Arbeitsuchend « in einer
Mäckcrct als Geselle gearbeitet habe . Der Einführung cincS Ar .
veitsbuchs dürfe die Gewerlbc - Deputation ihre Zustimmung au '
keinen Fall geben .

- � > »

In ähnlichem Sinne äußerten sich noch die Stadtverordneten
iL a s n c r , B o r g m a n n und MagistratZrat Dr . Meyer .

Stadtverordneter G o l d s ch m i d t erklärt sich ebenfalls gegenb,e Einführung eines Arbeitsbuches , hält es aber für richtig , daß
sich die Innung Gewißheit verschaffe , ob der Arbeitsuchende sein
Handlvert ordnungsmäßig gelernt babe .

Die Gewerbe - Deputation beschloß , die von der Innung ver -
« tngte Ergänzung der vom Gesellenausschuß verweigerten Zu
stimmung zu vcrlveigern .

de « Berliner Bich - und Schlachthofes für aus -
randliches Bich hat der ehemalige Kompagnon von Tippelskirch ,
Herr von Poovielßh als jetziger Landwirtsct ? nftsminister angedroht ,
wenn , seinem Verlangen , die Errichtung eines Stalles für aus -
ländlsches Vieh und Erbauung eines Schlachthofes für dasselbe ,
nicht nachgekommen würde ; auch eine besondere Ausladeftelle , die ,
nebenbei bemerkt , bereits vorhanden ist , ivird verlangt . Die Ver -
waltung des Vieh - und Schlachthofs hatte , als der Herr Minister
der . Landwirte das erste Mal das Verlangen stellte , darauf hinge »
wiesen , baß für alle Fälle und Eventualitäten die vorhandenen
. ' laume des SeuchcnhofcS auf dem Viehhof mehr als ausreichend
yelten mutzten . Auf diesen Einwand ist der L>crr Minister nicht
einaegangen . sondern hat d«r Stadt durch den ' Polizeipräsidenten
rund und zu wissen �tan , daß die Antwort nicht befriedtae und —
das Verbot der Einfuhr von ausländischen Rindern und Schafen
sur den städtischen Bich » und Schlachthof angedroht , wenn seinen
Anordnungen nicht Folge geleistet würde . Das Kuratorium des
ftadtljchcn Vieh - und Schlachthofes hat sich in seiner letzten Sitzung
' Zü1 eingehend mit dieser Angelegenheit beschäftigt , konnte

■ 1 �<' ' m bcstc- tl Willen zu keinem andern Resultat kommen . Es
wird daher dem Minister den Vorschlag machen , sämiliches vom
. lnslande kommende Vieh In den Räumen des Seucheuhofes unter¬
zubringen Und erst dann zu dem Schlachthof zuzulassen , wenn es
nach nochmaliger (also nach einer dritten ) tierärztlichen Unter -
suchttilg als gesund . festgestellt ist . Dieser Beschluß wurde ein -
stimmig gefocht , ebenso herrschte nur eine Ansicht darüber , daß man
mit dieser Maßregel anch den höchstgestelllen Ansprüchen Genüge
getan habe und daß jedes Verlangen darüber hinaus auf jeden
objektiv Denkenden den Eindruck machen müßte , als wolle man die
Einfuhr auch des letzten Stückes Vieh vom Auslände verhindern .
Viel kommt so wie so nicht mehr herein , das beweisen folgende
Zahlen : Ter Auftrieb vou auSIändtschcm Vieh betrug 1903 8,89 ,
1904 3,11 , 1905 1,57 , 100Ö 0,74 Prozent dcS gesamten Auftriebes .
Bedenkt man nun , daß die für ausländische Schweine vor Jahren
aus gleichem Verlangen ocschaffeiien Räume bis heute kein
einziges ausländisches Schwein beherbergt hat . so ist es wohl
begreiflich , daß der Verwaltung nicht zugemutet werden kann , ans
den Taschen der Steuerzahler eine Ausgabe zu machen , bei der
Hunderttausende nicht reichen und noch dazu für Räume , die jähr -
aus , zahrein leer stehen . Bedenkt man , daß nach obigen amtlichen
Zahlen der Auftrieb von ausländischen Rindern ständig und rapide
zurückgeht , daß ausländische Schaft , abgesehen von einem Versuch .
der die Beteiligten wahrlich nicht zur Wiederholung anreizt , gar
nicht mehr aufgetrieben werde » , so erscheint daS Verlangen des
Herrn Ministers in einem recht sonderbaren Lichte . Wird dem un -
erhörten Verlangen der Agrarier Rechnung getragen und die
Drohung des Mintsters ausgeführt , so sind damit die Grenzen über -
Haupt gesperrt , denn was für Berlin heute verlangt wird , folgt dann
für das ganze Reich . Wie sich ein derartiges Vorgehen mit den
abgeschlossenen Handelsverträgen im Einklang bringen läßt , ist uns
unerfindlich , aber � agrarisch ist Trumpf und der ehemalige
Kompagnon von Tippelskirch mischt die Karten , der Magen des
Volkes , die Gesundheit der Nation ist der Einsatz .

Ausstellung von LehrllngSarbctten dt » Berliner Tischler .
gewerbes . Tic Berliner Tischlertnnung hat auch diesmal zum
Oktoberquartal wieder eine Ausstellung von Gesellenstücken der
ihre Lehrzeit beendet habenden Lehrtinge veranstaltet . Die Aus -

' stellung , welche von Fachleuten zahlreich besucht wurde , fand vom
Montag , den 8. bis Mittwoch , den 10. Oktober , tn Kellers großem
Saale , Koppcnstr . LS. statt . Es hatten 150 Lehrlinge die Lehrzeit
vollendet . Doch waren nur von 91 derselben die Gesellenstücke zur
Ausstellung gelangt . Die Mehrzahl der ausgestellten Gegenstände
waren furnierte Möbel ; die Bautischlerei war weniger zahlreich
die Modelltischlerei nur durch einen Aussteller vertreten .

Unter den zur Schau gestellten Gegenständen befinden sich recht
gediegene Arbeiten , welche von größem Fleiß und viel Geschick der
jungen Leute zeugten , welche die Arbeiten ausgeführt haben . Was
die einzelnen Arbeiten betrifft , so wurden dieselben vott der aus
Meistern und Gesellen bestehenden Prüfungskommission wie folgt
eingeschätzt ! Die Verfertig « der besten Arbeiten — es waren
ihrer 5 — erhielten das Prädikat la ; 38 das Prädikat lj 33 das
Prädikat I —II und 15 das Prädikat II .

Auf Antrag des Jnnungsvorstandes hatte der Minister für
Handel Und Gewerbe zur Preisverteilung an die Verfertiger der
besten zur Ausstellung gelangten Gegenstände 100 Mark bc -
willigt . Es wird beabsichtigt , für diese Summe Reißzeuge zu
kaufen und jedem der besten Arbeiter als Preis für seine gute
Leistung ein solches zu überreichen .

Umbau der Angusta - BrUckc . Der Magistrat beschäftigte sich in
seiner gestrigen Sitzung mit dem vom Stadtbaurat Krause aus -
gearbeiteten Entwurf für den Umbau der Augustn - Brücke im Zuge
der Linkstraße über den LandwehrkaNal . Um den doktigen Ver -
kchrSverhüitnissen Rechnung zu tragen , ist auch der Neubau einer
Brücke im Zuge der Köthenerstraßc vorgeschlagen worden . Die
jetzige Augusta - Brückc ist eine alte Klappbrücke , die dem Verkehr
schon seit einiger Zeit nicht mehr genügt . Bei einem Neubau muß
die Brücke etwas nach Norden verschoben werden , damit die
Straßenbahngleise sowohl von der einen als auch von der anderen
Seite ohne Gefahr für den übrigen Verkehr zur Brücke gelegt
werden können .

Aufhebung der Gelbbestellnng an Sonntagen . Die Sonntags -
ruhe bei der Post wird an ? 4. November eine weitere Ausdehnung
erfahren , nachdem sich die Abschaffung der Bestellung von Pakete ? ?
an Sonn - und Feiertagen im allgemeinen bewährt hat und so gut
wie ganz ohne Widcrspr ? ? ch geblieben ist . Vom Monat November
an soll i ? un auch eine Bestellung von Postanweisungen und von
Geldbriefen an den Sonn - und den gesetzlichen Feiertagen nicht
mehr stattfinden . Wie bei den Paketen hat sich schon jetzt ein
großer Teil der Geschäftsleute , sowie zahlreiche Privatpersonen
eine Bestellung von Geld am Sonntag ein für allemal verbeten .
Es handelt sich nur noch um einen beschränkten Teil solcher Scn -
düngen , so daß diese Maßregel ganz ' unbedenklich erscheint . Für
dringende Fälle ist so ausreichend Borsorge getroffen . Alle durch
Eilboten zu bestellenden Postanweisungen und Geldbriefe werden
nach wie bor auch Sonn , und Feiertags abgetragen . Die
Empfänger von Geld , die regelmäßig ihre Sendungen abholen ,
können dies auch in Zukunft an den Sonn - und Feiertagen während
der Schalterdienststundcn tun . Auch solche Personen , die Geldbriefe
und Posta ? lweis ? lngen im Wege der Bcstcllui ?g erhalten , können in
Zukunft diese Sendungen an Sonntagen usw . von der Post ab -
holen . Die Postverwaltung behält sich jedoch eine Aufhebung dieser
ßlnsnähMk fw den Fall vor , daß wesentliche Unzuträglichkeiten ent -

stehen sollten , wenn solche Abholungen einen allzu großen Umfang
. annehmen würden . Wie bei der Paketbestcllung ist ferner vor -

gesehen , daß die Gcldbestellung nur an einem Tage ruht , wenn ein

Feiertag auf einen Sonnabend oder auf einen Montag fällt . I «
liach der Bedeutung des Feiertages für den einzelnen Ort werden
in Zukunft die Oberpostdirektionen bestimmen , ob die Bestellung
von Geld an dem Feiertage oder an dem nachfolgenden oder vorher -
gehenden Sonntage ruhen soll . Durch einen in die Augen fallenden
Aushang tn dem Schaltervorraum wird da » Publikum auf den

Wegfall der Geldbcstellung an den Sonntagen usw . aufmerksam
gemacht werden . Die Maßnahme gilt zunächst für einen Ersatz ,

dürfte aber ohne Zweifel dauernd betbchalten werden

Doppelt verunglückt ist der Kutscher Karl Röder , welcher gestern
in die köi ?igliche Klinik eingeliefert wurde . R. , der a?if c ? ncm
Gute bei Niedcrlchme bcd ? cnftct war , wollte auf einem Lciterivagcn
einen Kartoffeltransport bcloirkcn . Als der Kutscher den Wagen

besteigen wollte , zogen die Pferde plötzlich an . R. hielt sich an der

Scitenleiter deS Wagens fest, diese loste sich und traf Röder der -

artig am Kopfe , daß er halb besinnungslos hinuntergeschlcudert
wurde . Der Kutscher fiel so unglücklich , daß er unter fein eigene »

Gefährt geriet , dessen Räder ih ?n über die Brust und Beine hinweg -

gingen . Auf Veranlassung eines hinzugerufenen Arztes wurde der

Verunglückte , dessen Verletzungen sich al » lebensgefährlich heraus -

stellten , nach Berlin übergeführt .

Von einem Motordreirad überfahren wurde ssestern nachmittag
in Alt - Moabit die 4gjähr ? ge Witwe Bicrmann , al » sie den Fahr -
dämm an der Gotzkowskystratze überschreiten wollte . Sie glitt aus

und fiel so unglücklich , daß sie mit den Füßen unter die Räder
eines vorbeifahrenden Geschäftsautomobils geriet . Die Ver -

unglückte wurde nach dem Krankenhause Moabit gebracht .

Ein entsetzlicher Leichensund wurde an ? Freitag früh ans der

Nordbah ? ? gemacht . Als ein . Streckci ?>värter von der Station

Reinickendorf nach Schonholz zu das Gleise abschritt , gewahrte er

zu seinem Schrecke plötzlich vor sich einen vom Rumpf getrennten
??? e n s ch l i ch c n Kopf . Er erstattete sofort Meldung und eine

größere Anzahl Beamter machte sich alsbald auf , um nach de???

Körper des a? ischei »end Verunglückten zu suchen. Nach Stunden erst
fand inan dann , etwa drei Kilometer von der Stelle

entfernt , wo der Köpf lag . auf dein Fernzugglcise zwischen
den Stationen Gesundbrunnen und Pankow , einen zermalmten mcnlch -
lichen Körper . Die Kriminalpolizei wurde sofort benachrichtigt und

Tote beim unbefugten Ueberschreitei ? der Gleise von der Maschine
eines Fernzuges erfaßt worden ist , bedarf noch der Aufklärung .
Die Leiche ist von der Staatsanwaltschaft beschlagnahint
worden .

lieber einen Unglücksfall im städtischen Asyl in der Fröbelstraße
hatten wir dieser Tage berichtet . Es ivar mitgeteilt , daß sich ein

Asylist an der Ecke einer Pritsche das Auge ausgeschlagen hatte und

keine ärztliche Hülfe ci ?halt «n habe . Wir nahmen von dem Vorfall
unter aller Reserve Notiz und wünschten eine Untersuchung der

Angelegenheit . Uns wird nun mitgeteilt , daß eine solche statlge -
funden habe . Die Sache liege erheblich milder . Ein Äshlist sei in
der Nacht von epileptischen Krämpfen befallen worden , wobei er

sich allerdings eine blutende Verletzung zugezogen habe , die aber

nicht das Auge betraf , wie ein ärztliches Attest ausweise . Daß Per -

soncn zu der ersteren Annahme kommen konnten , mag wohl daher

rühren , daß bei einem von epileptischen Krämpfen Befallenen die

Augen weit aus den Hohlen treten . Im übrigen seien im Obdach
Personen angestellt , die Heilgehülfendienste ausüben können .

Wir nehmen von dieser Darstellung um so lieber Notiz , als cS

uns vollkommen fern liegt , etwa die Verwaltung des Obdach » für
Unterlassungen durch einzelne Angestellte verantwortlich zu machen ,
zumal gegenwärtig über die Leitung des Obdachs erhebliche SÖC»

ichwcrden uns nicht zu Ohren gekommen sind .

An Vergiftung gestorben . Die Feuerwehr wurde gestern nach
der Kommandantenstraße 15 gerufen . Dort war der Graveur

Hermann Kaßner aus Obcr - Schöneweide , Edisonstraße 14. Unter

Vergiftungserscheinungen erkrankt . Da die Behandlung mit Stuer -

stoff keinen Erfolg hatte , wurde der Erkrankte auf Anordnung
eines Arztes nach dem Krankenhause Bethanien geschafft , wo der
Mann bald nach seiner Einliefcrung verstarb . Die Leiche wurde
von der Polizei beschlagnahmt , um die Todesursache festzustellen .

Faule Automobilsteuerzahlcr werden vom Hauptsteueramte in
der Kleinen MufeumSstrahe an ihre Zahlungspflicht durch folgende
Bekanntmachung erinnert : „ Nach den von uns angestellten Er -

Mittelungen hat eine große Zahl der in Berlin wohnenden Besitzer
von Automobilen , die zur Personalbeförderung auf öffentlichen
Wegen dienen , diese Fahrzeuge , die nach dem Reichsstcmpelgefttz
vom 3. Junt 1900 steuerpflichtig sind , bisher bei uns nicht zur Ver

steucrung angemeldet . Es gewinnt den Anschein » als ob di « bezüg
lichen gesetzlichen Bestimmungen dem Publikum Noch nicht gc
nügeud bekannt sind . Da die Nichterfüllung der Stcuerpflicht nicht

unerhebliche Geldstrafen nach sich zieht , sei im Interesse der Be-

tciligten darauf hingewiesen ! "
An der TchiNingSbrllcke , unmitelbar an dem Volksbade , ist ein

beladen « Kohlenkahn gesunken . Die Beseitigung bezw . Hebung
des im Fahrwasser der stromabwärts kommenden Schisse liegenden

Kühnes ist sehr schwierig und trotz vieler Mühe nur wenig ge-
fördert .

„ Ein Tag in Monte Earlo " , die Originalpantomime des

Zirkus Schumann , geht heute in Szene .

Fenerwchrbcricht . Gestern früh um 0 Uhr kam in der

Friedrichstr . 112 Feuer aus . Das Haus wird jetzt abgerissen . Es

brannten dort Schaldecken und Fußböden . Der 13. Zug löschte den

Brand . — Betten und anderes brannten in einem Barbierladcn

in der Schröderstr . 7 und Preßkohlen usw . in der Dragoncrstr . 0 »

und Hufelandstr . 6; ferner hatte die Wehr in der Pappelallec 116 ,

wo Aether in einem Keller brannte , und in der Großen Hamburger

traße 33 zu tun . Hier hatte Papier Feuer gefangen .
Wegen eines großen Dachstuhlbrandes wurde gestern abend

um 7 Uhr die Feuerwehr nach der Grenadierstr . 40 gerufen . Dort

tand der Dachstuhl mit den Bodenräumen bei Ankunft der Feuer -

wehr schon in groß « Ausdehnung tn Flammen . Der 1. Zug nahm

öfort mehrere Schlauchleitungen vor . Trotz der großen Ver -

gnalmung der Treppen gelang es . den Brand auf den Dachstuhl zu

beschränken , lieber die Entstehung war gestern abend nichts mehr

zu ermitteln . Mehrere Mieter , die nicht versichert sind , erleiden

großen Schaden . _

Torort - p�acbricbten »
Tchöneberg .

Einen ergiebigen Raubzug hat in der gestrigen Nacht eine Ein .

brccherbande durch Schöneberg und Friedenau unternommen . Be »

relts vor drei Wochen hatten die Bursche » dort mit Erfolg „gc -
arbeitet " . Gestern verübten sie in der Rheiiistraßc ' allein drei Ein -
brücke , und zwar bei de ? » Gastwirt Behrcnd , Rheinstratze 02 , in der

Drogerie von Wasscrvogel , Nr . 03, und in der Wohnung dcS Kauf -
iiianiis K. , Nr . 82. Unter anderem statteten sie auch dem Kürschner -
lade » von Könnccke in der Pcschkestraße einen lohnenden Besuch
ab . Sie hatten es hauptsächlich au - Wertsachen und bareS Geld

abgesehen .

Nixdorf .
Ein folgenschwerer Zusammc - sioß zwischen zwei Radfahrern

erfolgte gestern an der Ecke der Berliner - und Weichsclstratze . Dort

ließen zwei Rodler beim Umbiegen um die Straßenecke mit solcher
Gewalt zusammen , daß sie beide sanit den Maschinen auf die Straße
geschleudert wurden . Ein « der Verunglückten , der 19jährige'

chleifer Paul Echlerhig , Jahnstraße 5, wurde besinnungslos vom

Platze getragen . Er hatte sich bei dem Sturze eine Gehirn .

erschütterung zugezogen und erhielt die erste Hülfe auf der Unfall »

station tri der Steinmetzstratze . Der andere Radfahrer hatte

äußere Verletzungen und Quetschungen erlitten .

Schwer verunglückt ist beim Verlegen von Kanalisationsröhren

gestern nachmitlag der 41jährige Arbeiter Ernst Gust aus der

Bürgcrstratze 44. G. war mit anderen Kollegen dabei beschäftigt ,
in der Bergstraße Kanalisationsröhren mittels eines Jlaschenzuges
in Gruben herunterzulassen . Plötzlich rutschte das Gerüst des

Flaschenzuges , und G. wurde mit voller Wucht gegen den Rücken

gestoßen . Er brach bewußtlos zusammen und wurde schwer verletzt
in das Krankenhaus gebracht .

Mariendorf - Marienfelde .
Am morgigen Sonntag findet in Marienseldo bei Berger ,

Dorfstratze , eine Volksversammlung statt , in welcher die Genossin
Marie Thiel einen Vortrag über : Die Frau im politischen Kampfs
und die heutige Gesellschaft halten wird .

�
2. Diskussion und

Verschiedenes . Nach der Versammlung gemütliche ? Beisammensein
mit Tanz . Zahlreichen Besuch , besonders der Frauen , erwartet

Die Kreisvertrauensperson .

Lichtenberg .
Die Frage der Berfassungsänderung der Landgemeinde

Lichtenberg beschäftigte die Gemeindevertretung in ihrer
DonncrStagsitzung . Der Grundbesibcrvcrein „Friedrichsberg - Box»
Hägen " , der eigens zu dem Zwecke geschissen wurde , die Agitation

zur Einverleibung des Ortsteilcs westlich der Ringbahn in Berlin

zu betreiben , glaubt in nachstehender Antwort des Berliner

Magistrats auf eine seiner Petitionen ati denselben einen Erfolg
erzielt zu haben . Die Antwort lautete :

Berlin , den 5. September 1906 .

Magistrat
hics . Kgl . Haupt - und Residenzstadt .

I . Nr . 841 . G. B. 1. 00.

Auf die geehrte Zuschrift vom 29 . April d. I . erwidern wir

dem Verein crgebenst , daß wir nicht abgeneigt sein würden , in

erneute Verhandlungen wegen Eingemeindung der innerhalb
der Berliner Ringbahn belegenen Teile von Lichtenberg und

Bozhagen - Rummelsburg einzutreten ."
Wir können daher nur anHeim geben , bei den zur Ver -

Handlung mit uns allein zuständigen dortigen Gemeindebehörden
die Anregung zum Eintritt in derartige Verhandlungen mit

un » herbeizuführen , oder , wenn dieselben dazu nicht geneigt

fein sollten , bei der Staatsaufsichtsbehörde darauf hinzuwirken ,
daß vtö Notwendigkeit dieser Eingemeindung im öffentlichen

Interesse anerkannt und Verhandlungen zu deren Turchführuna
von Amts wegen eingeleitet werden . Kirschn « .

An den
Grundbesitzervcrein Friedrichsberg - Boxhagen .

z. H. des Herrn Emil Plonz .

Die an den Gemeindevorstand des Ortes in gleicher An -

gclcgenheit früher ergangene Antwort dcS Magistrats hat folgenden
Wortlaut :

Berlin , den 1, April 1903 .

Magistrat
hics . Kgl . Haupt - und Residenzstadt .

I . Nr . 107 . G. B. 1. 03 .

,u ?n Schreiben vom 31 . Januar und vom 3. März cr .
Vir lehnen es ab , den innerhalb der Ringbahn belegenen

Teil von Lichtenberg für sich allein in den Stadtkreis Berlin

einzugemeinden . Reicks .
An den Gemeindevorstand in Lichtenberg bei Berlin .

Wenn die Antwort auch keinen Widerspruch gtigte , so ist der

Gegensatz in der Behandlung der „ Petenten " doch sehr bcachtlichl
Nun hat aber die o f f t zi e l l e Vertretung der Gemeinde Lichte ».
bcrg auch hierorts haben die Grundbesitzerveretne sich noch
immer mit der Rolle einer Nebenrcgierung zu bescheiden — nach
Ablehnung der Eiiwerleibuug de » ganzen Orte » Lichtenberg durch
die zuständigen Organe Berlin » die Berfassungsfrage mit allem

Nachdruck nach der Richtung betrieben , um die Verleihung der

Staotrcchtc zu erlangen . Wenn da » auch den Grundbesitzer »
vereinen , die ja doch „ ihre Vertreter " tn der Gemeindeverwaltung
haben , bekannt war , brauchten dies « sich in ihren Sonderbestre -
bungcn ja nicht hindern zu lassen .

Die Verhandlungen mit den Staatsbehörden über da » Aus -

scheiden aus dem Kreise sind aus dem Stadium der Verhandlungen
heraus , die Verleihung der Stadtrcchte zum 1. April 1903 in fast

sichere Aussicht gestellt . Nun mit einmal tritt die Nebenrcgierung
in Aktion — der ganze Plan wird gefährdet i

Zu diesem Treiben mußte die Gemeindevertretung Stellung
nehmen .

In stundenlanger Debatte , in welcher der Vertreter des Be »

sitzcs das hohe Lied von der Uneigennützigkeit der Grundbesitzer
bis zum Erbrechen sang und in der auf der anderen Seite der

Gemeindevorstand auf das Interesse der Gesamtaemcinde verwies .

nagelten unsere Genossen die Rücksichtslosigkeit und Skruvellosigkeit
der Handvoll Quertreiber fest . In namentlicher Avstimmung
wurde mit 21 gegen 0 Stimmen folgende Resolution des Ge «

meindcvorstandeö zum Beschluß erhoben :
„ Die GKneindevertretung hält die schleunige Erwerbung

der Stadtrcchte vom Standpunkt des Jnteresics der gesamten
Gemeinde für unbedingt erforderlich , glaubt , - daß di « Bestre »
bungen deS GrundbcsitzcrvcrcinS Friedrichsberg - Boxhagen den

innerhalb der Ringbahn gelegenen Teil Lichtenbergs mit Berlin

zu vereinigen geeignet sind , die Annahme der Städteordnung
zum mindesten auf einige Jahre zu verzögern , vielleicht sogar
auf längere Zeit unmöglich zu machen und spricht sich entschieden
gegen eine Abtrennung des innerhalb der Ringbahn gelegenen
Gebietes und dcffen Vereinigung mit Berlin aus .

Gegen diese Resolution stimmten die Herren Plonz , Kloster .
Tiedke , Haberland , Schulz und Kühn . Unsere Genossen stimmten

geschlossen für dieselbe .
Die Erbauung eines VolkSschulhauftS im OrtSteil Neu -

Lichtenberg soll auf dem der Gemeinde gehörigen Grundstück in
der Friedrickstraßc mit großer Beschleunigung in Angriff ge »
nommen werden .

Für die Schule sind 39 Klassen in Aussicht genommen . Der
Voranschlag mit 485 000 M. wurde bewilligt .

Die Turnhalle soll in das Dachgeschoß verlegt werden . Der
Minister hat auf Antrag der Gemeindevertretung die Genehmigung
erteilt , daß hinfort der Gemeindevorsteher den Titel „ Bürger -
meistcr " und der besoldete Schöffe den Titel „ Beigeordneter "
führen können .

Pankow .
Sein zweites Stiftungsfest feiert heute tn Roczyckis Gefell -

fchaftshaus . Kreuzstraßc 3- 4, der . Frauen - und Madchenverein
Pankow , woran die Parteigenossen ersucht werden , rege teilzu »
iiehincn . Mitwirkende sind die Gesellschaft Strzlcwicz und der
Pankower Radfahrervcrcin .

Potsdam .
Opfer seines Berufe » . Auf dem Potsdamer Güterbahnhof war

am Mittwoch der HülfSarbeiter Gr ü neberg beim Abladen eines
Waggons beschäftigt . Plötzlich rollte ein Faß aus der Ladung ,
Ol. wollte zur Seite springen , stürzte und erlitt einen Beinbruch .
Taö Bahnpersonal lieferte G. in das städtische Krankenhaus ein .

Wctter - Peognose kör Soiinavend . de » 13 . Oktober ISOß .
Zunächst wäimer bei lcbhaste » südlichen Winden und zunehmender

Bewölkung : nachher Regen und wieder etiva » kühler .
Berliner Wetterbureau .

ZvaNreNan » aii , 12. Oktober . Gib « bei tliilflg — Meier , bei
DrcZdcii — 0,48 Meter , bei Magdeburg - p 2,44 Meier . — Uiiflrut bei
Otraußsiirt — ,— Meter . — Oder bei Nnlibor 4- 1. 73 Meter . — Reitze»
mündung -s- 2,14 Meter . — Oder bei Stieg - f 2,60 Meier . — Oder
bei Sreslau Unlerpegel — 0,4ö Meter -
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Ecke Konlgsborger Strasse • Ff�nkflirtCP A- llßG 109 " 112 • Ecke Königsberger Strasse

Trikotagen , Strumpf - u . Woilwaren
8 Grössen " P0 90 Pf .

3 Grössen I75 t50 I85

3 Grössen 95 Pf . 85 Pf . 75 Pf .

8 Grössen I65 I40 I25

Länge 50 60 70 80 90 100 cm

35 48 60 75 90 Pf I »8

Normalhemden Vigogne imitiert

Normal hemden Vigogne

Normalhosen Vigogne imitiert

Normal hosen Vigogne

KindertrikotS rosa gestrickt ,
extra l. Qualität

Kindertrikots Normautoff i . vigogne 75pf . I00 ! 20 I40 I75 200

Damen - Röcke I. Trikot mit varmem Putter 225 »

Damen - U ntertaillen ÄÄ0 - ohne Futter
s Grösse « 7 5 Pf .

Zuaven - Jäckchen a Grössen I20 95 Pf 75 Pf .

Herren - Westen iÄnfÄif üm,ege - 3 Grösse « 376 350 325

Herren - Westen T7mleie - 3 Grösse « 625 575 525

Kopf - FichUS hell und dunkel 75 Pf . 45 Pf .

Damenstrümpfe reine Wolle , gewebt , englisch lang , Schwan I25 85 Pf . 63 Pf .

Damenstrümpfe reine Wolle , gewebt , geringelt I50 95 Pf .

DamenStrÜmpfe Wolleplatt . , gestrickt . deatschlang , schwarz 50 Pf . 38 Pf .

DamenStrÜmpfe reine Wolle , gestrickt , deutschlang , schwarz I00 65 Pf .

HerrenSOCken reine Wolle , stark gestrickt , meliert l00 48 Pf .

Kinderstrümpfe
passend fUr das Alter 1 —2 2 —3 3 —4

30 40 45 50 65
reine Walle , «chwan ,

*,,8tl8chuutmmpfe ' , *r 45 50 60 68 7 5 85

Wolle plattiert , englisch lang , 1x1 gestrickt , schwan
4 —5 5 - 6 7 - 8 8 - 9 10 - 11 12 - 13 13 - 14 Jahre

65 70 75 80 Pf .

KÄ . eÄ70 80 90 l00 I10

T aillentücher reine Wolle , modern « Karo »

Herren - Sweaters ÄtÄW »
Knaben - Sweaters ÄVÄ Wu

�25

"JOO

140

110

160

120

160

8 OrSssen 3 00

3 GrSsien l ®5

130

I76

296

276

165

160

260

146

Handschuhe
Stoff - Handschuhe

Damen - Köper Trikot einfarbig 20 pf .

Damen - KÖper reine Wolle , farbig und weiss 58 Pf . 35 Pf

Damen - Trikot 2 Drückknöpfe 45 Pf .

Damen - T rikot 2 Druckknöpfo , la Qualität , reine Wolle 95 Pf . 75 Pf .

Herren - Trikot i Druckknopf 48 Pf .

Herren - Trikot la Qualität , reine WoUe I25 95 Pf .

Leder - Handschuhe
Damen - GlaCÖS Lnmmleder , weiss , nur so lange Vorrat 90 Pf .

Damen - Glacös farbig und weiss , 2 Druckknöpfe 146
Damen - GlaCÖS farbig , weiss , Lammleder , 2 Druckknöpfe 176
Damen - Glacös Lammleder , 2 Druckknöpfe , mit eleganter Aufnaht ZOO
Damen - WaSChleder la Qual . , 2 Druckknöpfe , farbig 228 I ®8
Herren - GlaCeS Lammlodor , mit 1 Druckknopf 126
Herren - Waschleder i Dmckknopf • 210

Damen - Konfektion

Bluse

Bluse

Bluse

aus Velour - Barchend In

modernen Mustern

aus vorzgl . DWollstoffen ,
blau - grUn und anderen
Farben , ganz gefüttert

250

496

Maassanfertigung in eigenen Ateliers

aus reinseidenem Messaline ,

reich mit Ornamenten garniert

J45

395

ir

Kostüme

Paletots

Abend- Capes

in modernen
Stoffen und
neuesten Feyens

aus vorzügl . schw .
Doubles u. Escimos
auf Futter

2250 ig50

1475 795

986
aus vorzügl . Velour
m. angewebt . Futter ,
m. Mouflon garniert

Kostümrocke
mit Falten 585 3 95

Kostümröcke i ; H' 5 985 T

tacket - Kostüme SS 24 « 0

Stola , Seal - Kanin 10 ®° 878 6 ° ° 478

Stola , echt Seal - Bisam m epceachweifcIO80

Stola , weiss , echt Tibet 15 ° ° 1250 9 ° °

Pelzwaren
Stola , Nerz - Murmel 880 675 500

Stola , Nutria 680 550 450

Stola , schwarz , echt Tibet 1250 11° ° IG78

Stola , imit Persianer 228 ° 21 ° ° 1280

Stola , Astrachan 15 ° ° 14 ° °

Stola , farbig . Mouflon 1660 14 ° ° 980

Schuhwaren
Herren Damen

M — jürOberfilz - Hausschuhe
mit Fils » und Ledersohlen ( leicht )

Oberfilzschuhe
mit Filz - und Ledersohlen , mit Ohren

OberfllZSChuhe m. Filssohlen , schwarz u. farbig 86/42

Uldohen Kinder

Mädchen Kinder

" " leT - - pr

126

Lederhausschuhe mit Absatziieek

Filz - Schnallenstiefel
mit Filz - und Ledersohlen

Kameelhaar - Schuhe

Kinderstiefel Boxcaif 25/26 450 27/so 495 31/35 596 Rossieder 26/26 360 27/30 410

Herren

- �r
Herren

300

81/36 �

Damen

Damen

" 27 b

60

Mädchen"
246

Mädchen

- 228 ~

226

Kinder

" M"
Kinder

~ w

Man verlange Rabatt - Marken .

Ich gewähre volle 5 Prozent .
Sonnta$s 8- 10 uni 12 - Z Uhr jeoffnet

Der Hauptkatalog wird auf

Wunsch gratis zugesandt !



5 Tage
mit Sonderpreisen

für

Portieren
Plüsch - Portieren
Tnch Portieren
Velvct - Portieren
Brokat - Portieren
Wollkrepp - Porticre » '

2 SchalS und 9M .

ein " 2 ' " "

Lambrequin " " JS "

Zuw ' " - en "

Teppiche

1 Zimmer -

Saal -
Salon -
Gpcise »
Wohn -
Herren -
Sofa -
Bett -

Außerdem große Posten zurückgesetzter Steppdecken ,
Gardine » , Titvaudcckcn soivie vorjährige Muster in
Stores , Tischdecken , Liinfcrstoffcn ; einzelne prinia
Felle , wollene Schlaf - und Rciscdcckcn jcttt » ach dem

Umzug zu wirklich fabelhaft billigen Preisen .

Tepiiichhaus

B . Hurwitz
Rotes Schloß

vis - a - vis dem \ TatloiiaI - DcnkxnaI . T25 !

Jeder Kerrü
ist oerpflichtet , mein Angehet zu prüfen!

S . Littmann
Zentrale für Herren - u . Knaben - Moden

nur Ko . 2 eraifastrage nur Ko . 2
nahe Station Hochbahn Oranienstraüe .

Ihne Kaufzwang
oftoriere ich :

Elegante Winter - Paletots . . . . .. . .
Hochteino Eskimo - Paletots

. . . . . . .
Fein , fein englische Paletots in allen Fassons
Fein mit Seide gesteppte Eskimo - Paletots in

allen Farben und Fassons

. . . . .
Hochfeine Einsegnungs - Anzüge . . . . .
Elegante Herren - Anzüge

. . . . . . . .
Solide Herren - Anzüge

. . . . . . .
. .

Hochfeine Rock - Anzüge , I - u. 2reihig . . .
Hochfeine Kammgarn - Anzüge

. . . . . .
Elegante Lodenjoppen in allen Farben u. Fassons
Feine Burschen - Anzüge

. . . . . .
. .

Schöne Knaben - Anzüge für jedes Alter . . ,
Elegante Radfabr - Anzüge

. . . . . . . .
von Mk . 10,50 an

„ „ 14 , SO „
» i» 13,t > 0 n

19 . 50
10,75
13, -
14 . 50

22,50
10 . 50

5 . 50
5 . 75
3,50

12,50

Anzüge sowie Paletots tür extra korpulente Herren
in großer Auswahl vorrstig von 18,50 Mk. an .

Vorzeiger des Insernts erhält heim inkaul 5 Prozent Rabatt .

föiläielm Dietz ,
Sollnft - ep Stahlivnvcn .

Cr1,. f l . i . •"' �t Berlin , PrnniiCMst ' raße 5 ,
Sj,ingerStahljrt ' M»*1i . « Sf

am „ „ 5�, ) ��, . Toi. ,
Tlschmesiser u. Ciabcln , Eß - u. Kaffeelöffel empfehle in großer
Auswahl ; ferner Scheren , Znsohneldest - hcren , Haarschneide¬
maschinen , Taschenmesser , Rasiermesser , Tranchier - , Hack - u. Wiege¬
messer , Wagen , Haushaltungsmaschinen , Xlcfcel - Sorvlce .
Tablette , Kassetten , Revolver , Toschings , Luftbüchsen , Munition etc .

Uestcllaiigcn nach Huß sowie Ucparntarca werden
Nanber und billig ausgeführt

Prinzip ; Orojler Umsatz — Kleiner Katzen .

Zentrale für Herren - und Knaben - Moden

nur Ko . 2 Oranienstraüe nur Ko . 2 .
Bitte genau nnf Firma n . Huusmammcr zn achten !

Krell Pleti
10 Stück 55 Pf .

hochfeine importierte Vorsten -
landep - Cigarren . *

J . NEUMANN
Cigarren - Fabriken 1U3 Filialen .

Davon in Berlin :
Bninnenstr . 32 , Ecke Anklaraerstr .
Ghausseestr . 1(1, Ecke Invalidenstr .
Chanssoostr . 36/37 , Ecke SchwarU -

kopffstraße .
Dresdenerstr . 5. Ecke Adalberts tr .
Friedrichstr . 171, E. Französ . Str .
Gertraudtenstr . ,Eck . Breitestr . 20a .
Invalidenstr . 148. Ecke Bergstr .
Jerusalemerstr . 41,Eck . Krausenst .
Kaiser Wilholmstr . 19, Eck . Münzst .
Mnrkgrafenstr . 17, Ecke Junkerstr .
Oranienstr . 30, Ecke Adalberts tr .
Potsdamerstr . 57/58 , Eck . Bülowstr .
Prinzenstr . 91, Ecke Ritters tr .
Roscnthalerst : . 48, Ecke X. Lchön -

hauserstraße .
Uhlandstr . 33, B. Lietzenburgerstr .
Wallstr . 14a , Ecke Neue Griinstr .
Wienerstr . 22. Ecke Grünauerstr .
Rl . xdorf : Bergstr . 146.

Dester - Wandrey
1 1 Bester Ein - u. Verkauf f. Dprtp

Schneiderartikel u. Konfekt . RtilC .
Wosscrtorstr . 64 . *

Irdn Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrhcxt
die Lederhose llorknlcs tragen .
Mcni - Vertauf . Sehr starkes Leder in
prafllsche » grauen u. braunen Streisen ,
auch einfarbig . Slm Bund aus einem
Sind gearbeitet Sebr feste Kapp -
nähle . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grotze Flicken umsonst .

Die Hos - 4 M . 50

Manchestcr - Hosc Marke Gam -
brinus , Zmirnfctte . . . 5 Tl. 75

Gcfütt . Manchest . «?adett 14,50 , 10,50
Echtblancs Monteur - Jackett X M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . X M. 50
EchtblancS Monteur - Jackett ,

prima Köper - Gelvebe . . 2M . 50
Echtblanc Monteur - Hose ,

prima Köper - Gelvebe . . 3 M. 10
Weihe Friseur - Jacketts 3,50 , 2 Tl. 75
Konditor - Jacken , 2rcihig . . . 4 50
Maler - Kitte ! . . . 3, —, 2,50 , 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( Bvaint ) 3, — , 2 M. 50
Weihe Leder - Jacketls , 2rcibig

7,50 , ti M. 75
Weihe Lcderhosen . . . . .4,50 , 3M .
Keilelreiiiigcr - Anzüge , blau ,

nach Vorschrilt . . . . . .3 SM. 50
Die Preise gelten sür normale Größen .

HrSR ' SrIbib
En gros . Export . En detail .

CTOrtitiiccstr . SXa 25 . 31 riirfciiitr . il .
Gr . Firaiilfurterstr . SO.

Das 80. Haupt - Preisbuch 1906 - 1907
wird auf Wunsch toslculos zugesandt .

Bc! Bestellung von Hosen ist die
Bundtvcilc und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kittel » die Brustweite
anzugeben . 24882 '
— Versand von 20 M. an franko . —

9>aAbrnit

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) ZO Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort

r* : . ' nickt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben
zählen doppelt .

Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
1Z Uhr , In der Haupt - E. peditlon , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Ninininngs - Ausverkauf ! Gar -
dinen , Stores , 10 Proz . Rabatt ,
Fenster 1,15 , 1,65 , 1,85, 2,45 , 2,95 ,
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. Wcigciibergs
Teppichbaiis , Grotze Franfsurter -
ftratze 125, nahe Koppen swatze . '

iüTlhcttb erteil 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzich -
gardinen , wcitz, creme , rot und gold -
sarbig in allen Preislagen 10 Proz .
Nabalt . Weitzeubergs Tcppichhaus .

Uf älltliungs - . öuSvcrkaus I Möbel -
stosse, Möbclplnsche und Reste sür
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt . *

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter tanz 3,85 ; 2,35 Meter lang
5,99 . _ _ 1893 . «*

( llrofiC Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Wcitzcnbcrgs
TeppichhauZ , Große Franksurtcr
strajze 125. 1894K '

Herren salrrrav, - Damensahrrad ,
loie neu , 45,00 . Holz , Blumen
stratze 36h . 1814K '

Geschäftöhreirad , äntzcrst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstratze 36 h. *

Dcpplckic mtlFarbeiiseblern Fabrlt
Niederlage Groge FraUkiitrleritratze 9,
parterre . fl

S . houatsqnzüge und Winter
palclols von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hosen von t,50 , Gcbi vckaiizügc von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für
Ivrpulcnle Figuren . Nene Garderobe
zn staunciid billigen Preise », aus
Psandlcihc » verfallene Sache » fausl
nian am billigsten bei Ratz , Mnlack
stratze 14. 1952b '

Näiiiniings < Ansvcrtaul I Einen
Posten Tuchtischdccken 1,65 , 1,95 , 2,45,
2. 95, 3,50 , 4,35 usw. 1895K '

Plüschtisciiderfe », wert das Dop
pelle : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 : 10 Proz . Rabatt . 1896K

Steppderfe » , nur so lange Vorrat
2,85 . 3,85 , 4,85 . 5,85 , 6,85 . 1897K

Tnch - und Plüschvorhänge mit
Ouerbehang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 ,
9,50 , 10,50 usw. anit 10 Proz . Rabatt .
Weitzenbcrgs Tcppichhaus , Grotze
Franfsurterstratze 125, Haltestelle nahe
ftoppeilftratze . t898K '

3t et teil lageret , Gardinenvertaus ,
Steppdecken , spoltbiMg Psandlcihhaus
Wcidcmvcg neunzehn . f41 '

Baiierubetfen , Gardcrobcnlagcn ,
Aussteuerwäsche , spottbillig Wcidcnwcg
neunzehn . _ _ _ _ _ f41 »
Brautbettcn , Beltinlette , Gardinen -
verlaus ,
staun
zehn .

Tischdecken ,
stannenerregend ,

Teppichlager ,
Wcidcnwcg neun -

_ +41 '
Beffenverkauf . Wanduhren ,

Taschenuhren , Uhrkettcn , Fest -
geschenkc , Psaudleihhaus Weidenweg
ncuiizebn . _ +42 *

Derfvett , Unterbett , Kissen mit
glaU rotem Julclt t0,50 , Psaudleihe
rludreassteatzc achtunddreitzig . 1930K *

Rotrosa - gcslreislcS Deckbett , Unter -
bett . zwei Kissen t8,00 . Andeeas -
ftratze achtunddreitzig . Psaudleihe . *

Baueriidcrfbett , Unterbett , zioei
Kissen 27,00 . Grotze Latcn t,00 .
Lcibhaus AudreaSstratze achtund -
drcitzig . Eleltrischc nach überall . _

*

Gardinen Ii au « GeotzeFiautlurter .
stratze 9, parterre . tf

Steppdecken spottbillig ,
Grotze Franffurterstratze 60.

Fabrif
1842K

Teppiche ! ( sebleihasle ) in allen
Grötzeii sür die Häisle des Wertes
im Teppichlager ' Brünn , Hackeichcr
Markt 4, Labuhos Börse . 268/14 *

Krantsirasie 50. Brautleute lausen
Möbel , Spiegel , Polstcrwarcn spotl -

Taaljelds Möbelspcichcr . Keinbillig .
Laden . 1949b '

Tninc verfällst Muschelflciderspind
28 Morl , moderne Kücheninöbcl , Ans -
zichtisch 16, Bettstellen mit Feder -
matratzcn und Kcilftsscn 29, Ruhe -
bett 25, Waschtoilettc , Nachttisch , Sosa -
tisch 15. Kommode , Muschelspiegel 12,
Pancelsosa 75, Taschensosa 50, Rohr -
lehnstühlc , Stand Betten 20, Bilder .
Gardinen , Teppich 8, Steppdecken 7.
Dresdenerstratze 38, vorn II linls . -

Rcstanrant zu verlausen -
stratze 25, Todcsjall . _

eclower
+67"

Restauration - Baugegend , sür
Juventiirpreis sofort zu verkaufen
Martin Lntherstratze 26. 1963b *

Jederbett , zweischläfrig , sünszchn ,
Michel , DrcSdenerstratzc 38. 1935b '

Steppdecke » billigst Fobrik Grotze
Franks iirlerftnitze 9, parlcrie tzl

Herrenanzüge ,
feinsten Matz -
Hosen 7 - 12,00

Hochvornchine
HcrrenpalctotS ans
stosscn 18 bis 38,00 , DW
verfällst täglich , soiiiuag . DcnlscheS
Versaiidhaiis , Jägcrstratzc 63, I. *

Gasköchertiaus ! iöeschlossciicFwei -
lochgaslocher 5,00 . GaSbralöjenI 7,00 .
GaSbügelappo « : ! billig I Gasfroncn !
6,00. GaSIyrcn ! 1' /, . Wohlaucr , Wall -
ncrlheaterstratze 32. 83SK '

Teppiche , Sosastofsc , Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Läuserstofsc ,
Felle , Diwandcckcn spottbillig wegen
Räumung . Potsdamerftratze 100,
Conrad Fischer . 19t7K '

Restauration . neben Neubau ,
Xrantheitshalber zu verlaufen . Zu
erfragen Waldstratze R, vorn III rechts .

Ganse ! Gänse I srischgcschlachtet ,
Lutzerst billige Preise , sind zu vcrtausen
Samaritersliatze 21. Bcllsedcrn - Vcr -
kaus. Paul Host . _ 169/16

Singerbovbtn� Ringschistchen ,
20,00 , gutnähend , Alexanderslratze 12.

Möbel - billig . In ineincr seil 1880
bestehenden Möbelsobrit Gneisenau -
stratze 15, am HaNcschcu Tor , stehen
viele Wohnungseinrichtungen . vcr -
liehen gewesene und neue Ausstat -
tungen zu sehr billigem Verkauf .
Teilzahlimg bei geringer Anzahlung
gestaUet . Beamten ohne Anzahlung .
Ich licsere gediegene Einrichtungen sür
150, 200, 300, 400 Mark , hocheicgante
500 bis 10 000 Mark . Besonders
empsehlenSwert ist der grotze Vorrat
verliehen gewesener Möbel , die
noch fast neu und im Preise be¬
deutend herabgesetzt sind . Kleider -
spiud 20 , Liosa mit Auszug 30,
Bettstelle mit Spruugsedermatratze
23, Muschelspinde , Vertiko 34, Ruhe -
bett 18, Säulcutrumeau 30, Taschen -
diwan 43, Pancelsosa mit Sattel -
laschen 73, englische Plüschgarnitur 95,
Muschclbcttstelle mit Matratze 36,
Schreibtisch 25, geschnitztes Büfett 115,
englische Schlaszimmcr , ' Speisezimmer ,
besonders preiswerte Salons . Gc-
taust - Möbel werden tvstcnsrei aus -
bewahrt , durch eigene ' Gespaime gc-
liefert . . Musterbuch gratis , sonntags
von 8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet .

Kiiiderwagrn , KiiiderbettstcNcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürslen -
stratze >72.

_
962b *

Nähmaschinen ! Zahle bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte .
Brauser , Tilfiterstratze 90. t48 *

Herrenjackett - Anzüge , Paletots ,
vorjährige , nach Nlatz bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Hälfte Kostenpreis .
Preiizlauerstratze 23 II . 75/6 *

Mviiatsaiiziige , WinterpalctotS ,
wenig getragene , von 5 Mark au .
grotze Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe ans erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
nieister Paul Fürstenzelt , nur Rosen -
thalerstratze 10. Habe keine Filialen .

Kanarienhähne . Scisertstamm ,
Mahnte , Görlltzcrstrahe 32. +2 *

Drei Stand grstze Bauernbetten
mit vorzüglichen Inletts , zweischläfrig ,
a 27 Mark . Verkaufe dieselben bis
Montag . Dragoncrstratze 15, I links .

Gardinen - Plülchleppich , Portieren .
Steppdecken , GaStrone , Stor «S, Uhr ,
billig . Hoffmann , Naunynstratze 52.

Ktndcrbettstclle , neu , billig ver -
käuflich Grüner Weg 50/51 , Hos I.

_
« » » arienroller billig Alexander -

stratze 12. 247/2 *
O- uadratrute zehn Mark ! Die

besten Hochwaldbauslellcn liegen nur
im idyllischen Lustkurort Eggersdorf -
Strausberg , direkt im Walde , 5 Mi-
nuten vom Bahnhos , 10 Miiiuten
von Rennbahn , herrliche , stille , gesunde
Lage , genehmigter Bcbammgsplan ,
grätzte Zutunsl , schönste Seltenheit ,
Brunnen gratis . Verkäufer täglich
Terrain . Otto Jocrs , Pankow ,
Elisabethweg 10. _

2015b *
'

Kinderwagen , Sportwagen , Bett -
stelle , gebrauchte , billig . Kietzling ,
Gneiscnaustratzc 15. _ 2016b

RähnMschtne wie neu
Peter Sburgerstratze 64, Glaser .

40,00 .
2009b

Tanznnterricht ! Grupc , Annen -
strntze 16, zweimonatliche Ansänger -
Sonntagsklirsc , Herren 4,0(7, Damen
3,00 monatlich . Speziell Walzer -
unterricht . _ 246/17 *

Rixdorf - Brüses Festsälc , Kucsc -
beckstratzc 113, Restaurant . Garten ,
Vcreiiiszimmcr . Partcttsaal ( 600 Per¬
sonell ) . Sonntags Ball . fl21 *—

Seriinliimmer , Saal , empfiehlt
Martgrasenftratze 83, Kasino . 2013b *

Vermietungen .

Wohnungen .
Q- iiergebiinhe 3 Treppen grotze

Stube , Küche , Korridor , Klosett srir
22 Mark zu vermieten . Näheres
beim Wirt , Seestratze 68h , 2 Treppen
links . 1920SI *

Zimmer .

Junger Mann mit Bett kann ein -
wohnen Petristratzc 8/9 III , Britzlcr .
�Möblierte « Zimmer sür 2 Herren ,
Preis 12 Mark , zum 15. oder 1. - Ost -
bahuhos 17, vorn El, Altenkirch , s- 49

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle , 1 oder
2 Herren , bei Henne , Palisaden .
stratze 52, IV . _ +94 *

Separate Schlasstelle . Herr . Breuer ,
Eis - ubahustratze 31. vorm 4 Treppen .

Mietsgesuche .
Sofort oder ersten , Herr , freund -

lich möbliertes Zimmer , Teilnehmer
gesucht . Jahn , Krcuzbergstratze 5,
Hos Hochparterre . _ 20016

Zimmer . Sonnenseite , sucht ita -
lienischer Doktor bei Gcnoffcn , Nähe
Charlolteuburg Stadtbahn . Offerten
unter W. 3 Expedition des »Vorwärts *.

Stehbierhalle ( goldsicherc Existenz ) ,
20/, , Miete 900,00 , erforderlich 800,00 .
PclerSburgerstratzc 64. II 10b

Rletderspiiid 20 Mark , Kömmode
21. Vertiko 29, suriiiertes Kleider -
spindverUko , modern 40. Äöulcn -
schränke 54, Garderöbcnschränke 38,
Woichtvilettcn 21, Ruhebett 27, Schlaf .

38. Muschclbetlftcllc , englische
»niner , Küchenmöbel . tzluch
liing . Transport frei . Wall -

' 81. 169/19 *

Versehieäenes .

Patentanwalt Wessel ,
stratze 94a .

Giischincr -
927b *

Kunststopferei von Frau KotoSfy ,
Cbarlotleiibnrg , Goclheilratze 84, I. *

Nereine ! Saal , VercinSzimmer
Sonnabende frei . ( Wcitzbier !) Klub -
Hans , Anncnstratze 16. 246/18 *

' Piiiublrifir , Prilizcnsttntze 68,
lögl ' rti 8 —8 , äuiiiilugs dt » 2 [ l908K *

Feuer - , Lebens - , Einbruch - , Dieb -
stahl - , Mndcrversichcrring . Paul , Ora -
»ienstratze 191, Rost , Rixdors , Reuter -
stratze 8.

_
16676

Saal , 200 —300 Personen , Sonn¬
abend 17. November frei geworden .
O raniensalon , Or»iiicn/lratze 170.

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Zlutomobilsührer ! Jedermann

wird zu erstllassigcni Chauffeur theo -
retisch und pratiisch ausgebildet .
Lchrpläne kostenlos . Glänzendste Er -
folge ! Autotechnikum »Berlin " . In -
solgc bedeutender Vergrötzerung jetzt
Berltii - Wilmersdorf , Hildegard -
stratze 13 ( neben Schramm ) . 275/11

Tüchtige Fcrtigmacher und Ab
Putzer verlangt Piano - Mechanlksabrit
Rcichenbergcrstratze 63a . I69i4 »169/4 '

Schlosiergesellcn aus Baubeschlag ,
icnster , Türen . Blume , Charlotten
urg , Schillerstratze 97. 1964b *

Marmorschletfer - tüchtiger , für
dauernde ' Arbeit auf Möbelplattcn .
welcher auch vielleicht Aussätze zu-
sammcnsctzt , verlangt «asse , Liesen -
stratze 12. 2024b

Tüchtige Drechsler aus Perlmutter
verlangt CrosinSky , Kottbuscrdamm25 .

Rahmenmacher . geübt aus grotze
Bildcrrahmen , suchen sofort Gebrüder
Schnitzer , Ritterstratze 71. 1999b

Korbmacher , mehrere , verlangt
Leitloff , Teltowerstratzc . 2002b *

Ginpacker verlangt Goldlcisten -
sabrik , Lottumstratze 5. 2000b

Rahmenmacher verlangt Wasser -
torstratze 21. 2006b

Lehrling - Buchbinderei
und Prctzvcrgolde . r Faicn ,
stratze 41.

Hand -
iger -
" « b

Schriftsetzerlehrling mit guter
Schulbildung sucht Stempclsabrik Karl
Lehne , Neue Schönhauscrstratzc 16 HI .

Schlosserlehrling verlangt Bucko -
wcrstratze 6. 2019b

Botenfrau findet sehr lohnende
Beschäftigung ( Tour : Carmcusylva -
stratze ). Näheres Rykcstrahc 31. *

Lehrmädchen mit guter schul -
bildung bei monatlicher Vergütigung
zum baldigen Antritt gesucht . Mel -
düngen nur in Begleitung der Eltern
oder des Vormundes mittags 1 —2
oder abends 8 —9 Uhr . A. Jandori
u. Co. . Bellcallianccstratze 1/2. slS27K *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Sorauerswatze 20. *

Knrtonarbciterinnen sowie Ar -
Heilerinnen an der Niet - und Ecken -
schlictzmaschinc verlangt Leopold Stein ,
Neue K' önigslratze 30. 19015 *

Im Zlrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 20 Pf . die Zeile .

Sofort
mehrere tüchtige , selbständige

Abpeher mid Polmer
für Jini!- u . fuipferpintten

gegen hohe Allordpecise gesucht
* Anueustr . 48 , Port .

Durch Eintritt des Genossen Adolf Ritter in den Zentralvorstand des
Verbandes der Schneider ist die sreigewordcne Stellung eines kSetii - etili - n
in unserem Bureau von neuem zu besetzen .

Als Antrittstermin ist der X. Januar Xi ) 07 in Aussicht genommen .
Bewerber müssen Kemilniffe ans dem Gebiete der Sozialpolitik sowie Rede -
und organisatorische Fähigtcitcn besitzen . Den Bewerbungen ist die Angabe
der bisherigen Tätigkeit und eine Arbeit über die Ausgaben eines
Gewertschastssekreiärs beizufügen .

Die Besoldung ergibt sich nach den Beschlüssen dcS Stuttgarter
GewertschaststongresseS . 300/C *

Bewerbungen sind unter der Ausschrift : »Betrifft Anstellung cineS
Berliner GewerkschastSsekrclärS *, bis zum 31 . Oktober d. I . an den

Genossen W i I b e I m Börner . S. , Nitteestr . 15, zu richten .
Ter Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

Am 2650L, *

„ Vorwärts "
ist die Stelle des

Fi
neu zu besetzen . Bewerber bitten
wir , ihre gofl . Offerten unter Z. 3
an die Expedition d. Bl. einzusenden .

Verlag des „ Vorwärts " .

Arbeiter , tüchtiger , fleitzigcr , nüchterner
Mann , der grotze Ersahrungen be-
sitzt, wird sür das Ausland gesucht .

Offerte mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnisabschristen sub S. 3 an die
Expedition dcS »Vorwärts * zu richten .

ilrbtuiig ! Achtung !

Klavierarbeiter !
In der Pianosabrit von Bell A

Co . , Andrcasstr . 33 , hoben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndisserenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der Musikinstrumenten -

arbeiter .

Achtung !
ilflljiiirmnadjfr , Wchlcr ,

llolirrrr , itergoldtr ,
Kuchiimdkr u. ijülfsorbtihr .

Die Arbeiter der Photographie »
rahmensabrik Pfriem er , Alexan -
drtnenstratze , besinden sich im Streik . �

Zuzug ist fernzuhalten . 92/17 '
Die Ortsverwaltungen .

�>» Ws! Kiirschlitk!
Der Verein selbiländiger Kürschner

( Pelzbranche ) hat über die Firma
. 1 t» t » n Ii . < ' « .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die selbständigen Kürschner , sich streng
an den Bcschtutz zu halten .
t03,2 * Ter Lorstand .

Die Zahlstelle Berlin dcS Denlschen
Kürschneeverbandes ersucht die Mit -
glicdcr , diese Werkstelle streng zu
meiden , da selbige ebenfalls die
Sperre verhängt hat über die Finna .

Tie Ortövenvaltung .

im
Die Finna Max Pech - Karton -

sabrik , Adalbcrlslratze , ist sür Presser
und Präger aus Rckiamekartons wegen
Lohndifferclizcn gesperrt .
26/t Tic Ortsverwaltnng

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » vnchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Sinaer & Co. , Berlin SW .
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Steint ' « ? « Vb. - Barnim ) .
Wilhelm Schleuseoer sreX

St « Ipt » ? « ek . g. - I .
Wilhelm Lehmann .

Stolpe a. d. Nordbahn . 1. - 1.
Bergemann , im Dorf , sreX

Strotan . H. - B.
Alle Lolale frei .

Straubnrg ( Uckermark ) .
Schwarzer Adler freX

Stronoderg ( Stadt ) .
Nestouranl Franz Magnus ,

Wilhelmstraße .
Karl Albrecht , Bürgergarten ,

Wriezeoerstrahc .

StroB�berg ( Vorst . u . Un3g. ) .
Landhaus — Walssthal — See¬

bad — Schlagmühle — Rot -
läppchen — Neue SPihmühle
— Alte Spitzmiihle — Rest , zum
Hungrigen Wols .

Sti - iikitz ( Cyttb . - Sprembg . ) .
Eduard Miersch , Alte Welt .
Paul Nowka , Prellbock .
Paul Weigelt , 5Il. Ströbitz .
August Buder , Neslaurant .

SlIBIIUt .
Alle Lotale gesperrt .

Vogel . H. - B.

Gesperrt : Strandschlotz am See ,
Hamuseck . Haiiptslr . ( Jnh . Geich .
Aller Krug , tzauplstr .
Ziatsstuben , J11H. Lindemaoo ,

Hauptstr .
Perle ovo Tegel , am See .
Sllle anderen Lokale sind frei .

Vegoloot . H. - B.
Gesperrt : Peter Beckmann und
Trabecke . Heideschlötzchen .
Alle anderen Lokale sind sreX

Voltorv - Sooliot . I . - B.
Deutsches Wirtshaus . Inhaber

E. Pieckenhagen , Berlioerslr . 16
(Bersainmluiigslokal ) .

Verkehrslokal ! E. Dertz . Zehlen -
dorserslr . 4.

G. K« tisch, Hoher St - iowcg 10.
Alle anderen Lokale sind gesperrt .

VoiBpelkot . T. - B.
Frei : „ Wilhelmsgarteo " . W. Noack.

Berlioerslr . 3.
Martin Müller , Berlioerslr . 41/42 .
Alle anderen Lokale sind gesperrt .

Ticfwerdcr a . II . P. - O. - H.
Kein Lokal frei .

Tratten dort

( Tottbus - Spremberg ) .
Otto Natonz frei .

Trokdi « . f . - B.
Gesperrt : Froiiun , Schützen -

Haus , Berlincrstr .
NiSlerS Gcrichtslaube , Komman -

danlensir .
Bathe . Restaurant . Röllerstr .
Rudols , Plantage Cllustow .
Alle anderen Lolale jrei .

Troptov . ?. - B.
Gesperrt : Paradiesgarten .
Alle anderen Lokale srei .

Trouonbriotzvn /
Fr . Lobbes , Berliner Vorstadt 10.

Volon tinswcrder .
P. - O. - H. Frei .

Veliletanz . P. - O. - H.
Heinr . Peetsch , GesellschastshaoS ,

Ausbau , srei .

Velten . P. - O. - H.
August Paris , Louiscostr . 17.
Grunow , Wilhelmstr .
Gericke , Bcrgllr .
R. Thiele . H. Otto . P. Weih .

mann . A. Conrad , Louiscostr .

VetaelmTi .
Verkehrslokal : SchützenhauS .

Vietz .
Restaurant 0. Kämpf , Vietzer

Schmelzet

W: : i > ! : i : « nnM,nMt . H. - B.
Gust . Tcomilin , Rest . Schweizer »

Häuschen , srei .

HVannsiee . ?. - B.
28. Philipp . Lairischcrhos , Glie -

nickcrstr . 10.
Alle anderen Lokale gesperrt .

Weinmeistcrhorn .
P. - O. - H.

H. Köppen frei .

Wetasaglc Bei Vetschau .
Alle Lolale gesperrt .

Welsacnsee . I . - B.
Alle Lokale srei .

�Venstaliendort . H. - B.
Alle Lokale gesperrt

Werder a . d . Havel .

Koch, Fischerstr . 98.

Wernenche « .
Aug . Wittenberg srei .

Wornsdort . s . - B.
W. Erkner , Gasthos . « ur Sonne " .
Pichl , Gasthos „ Zum Oder - Spree -

Kanal " .

WUda « . I . - B.
Otto Schuhmann , Mldauer Hos.
Otto Heiser . „ Zur Dahme " .

Wilbelmsderg . B. - B.
Lille Lokale jrei .

Wllliclmsliagen . I . - B.
Alle Lokale srei .

Wllkelmsral » . I . - B.
Alle Lokale srei .
Win » eta » « rnk ( Oberhav . ) .
Jnh . Kieker gesperrt .

Wilinoi - sdort . 7. - B.
Louiscnpark . Wilhelinsaue 112, st-ci.
Prachtsale des Westens , Spichcrn -

straszc 3.
Alles übrige gesperrt .

Witten an . H. - B.
Restaurant Böhm . Oranienburger -

slrage und Albert Schulze , Haupt »
sttaße 28. srei .

W' ittenberge .
Ccntral - Halle ( Glitsche ) u. Restaur .

Landhaus , srei .
Witt « t « eK .

Verkehrslokal : Central - Herberge .

W» Iter « d « » rt ( Dorf ) . I . - B.
Blankefeld , Wilhklmshöhe .
M. Drhgas , Restaurant zum

Dampsboot .
Handtke , Bahnhofstr . 23.
säwert , Schlost WoltcrSdors .
Volkmann , Seehos .

Wvltex ' « d « rt ( Schleuse ) .
' i . - B.

Palm , llasä Ruhwald .
Prawitz , Bcllevue , früher Bick-

Werder .
R. Spetzke .
Wolter « dort bei Lucken -

walde .
All , Lokale srei .

Wrlezen a . O .
Hotel „ Zum deutschen Kaiser " .

Oderstr .
ISeeMn ( Frankfurt - Lebus ) .

Brauerei Friede . Buchholz .

Poesien . T. - B.
P. Bchrend , Gasth . z. Palme .

Skelidenlek .
Restaurant Buchholz .

Zehlendort . T. - B.
25. Miellei , Polsdamerstragc 85

( Waldeslust ) .

Zepernick
an der Steltiner Bahn . H. - B.

„ Zum Panr - Schlötzchc »" , gnh .
Ostertag .

Zernsdorf . T. - B.
Julius Knorr , am Wasser , Alles

andere gesperrt ,
Zontlion . T. - B.

Alle Lokale gesperrt .
Zinna .

Hennig frei .
Zossen . T. - B.

Verkehrs - und Versammlungslokal ,
A. Schimke , Bnrulherftr . 51.

Restaurant „Flora " , Nmendorser
Chaussee .

Restaurant „ Zur deutschen Eiche " ,
Weinberge .

Alle anderen Lokale gesperrt .
ZiiMsdori . H. - B.

Fr . Bahn , Restaur . z. Riesenlinde ,
Dorsstr . 20.

Ziillichan ,
H. Klopsch , Mosaucrstr .

Zn ' iednscli . T. - B.
Gärtner , Berliner Schweiz , am

Scddin - Sce .

Berantworllich :
Druck : Lorwärt - Lulbdruckerei

Richard Henschel , Berlin >9. 2S, Wollinerslr . 61 lt.
' im Berlagsanstali ( "oul Singer & Co. , Berlin BW, 68, Lindenstr . 69.

AUe Lokale , die keinen Saal haben , sind frei !

CokaI " Ci $tc
für

Kerlin und die Provinz Krandendurg .
Ausgegeben sm ist . Oktober lS0S .

Obmann der Kommission : Bichard Hcnschcl , K . 88 , Wollinerstr . 51 , II «

Alle Mitteilungen , Ansragen -c. sind für Berlin an daS unterzeichnete Kommlssionsmitglied des
betressenden Kreises zu richten . Für Kreis Nieder - Barnim an R. Rieck , Rummelsburg , Kant -
straste 22, pari . ) sür Kreis Tcltow - Becskow an Carl Rohr , Rirdors , Eclchowerstr . 22, Ouergeb . III :
für Kreit Potsdam - Ost - Havelland an K. Linz , Spandau , Mittelstr . 13.

Die zu den genannten drei Kreisen gehörenden Orte sind durch folgende Buchstaben besonders
bezeichnet : Nieder . Barnim — bl . - L. , Teltow - Beeskow ---- B. - L. , Potsdam - Ost - Havelland
- - ?. . C) . - E.

Für alle übrigen Orte sind Anfragen ufw . dtrett an den Obmann der Kommission zu richten .

Mit der Herausgabe der neuen Liste verbinden wir zugleich den bringenden Wunsch, daß dieselbe
mehr noch als bisher die Beachtung der organisierten Arbeiterschast sinden möge , speziell ersuchen wir
alle Vorstände und Komitees der Vereine , Klubs usw. bei Arrangierung irgendwelcher Vergnügungen usw.

sich genau nach der Lokal - Liste zu richten . Zu jeder gewünschten AuSkunst ist die Kommission jeder -
zeit gern bereit , nur müssen wir dringend darum bitten , dieSbezüglicheAnsragenmögllchlt srühzeiiig zu stellen .

Die Kodalkommissto « .

>. Wahlkreis .

Dräsels Festsäle , Neue Friedrich .
stratze 85.

Kühns Festsäle , Niederivallstr . 20.
Louiseii - Zelt , In den Zelten 9a.
Palast - Theater , Biirgstr . 22.
Radtke , Flensburgeistr . 24.

Zum gold . Löwen , Jüdenstr . 55.

Lokal - KommissionS - Mitglied :
Jacob Ege , Neue Rotzstt . 12.

2 . Wahlkreis .

Alter Bürgergarten , Lindenstr . 105.
Anhalt . Ressource . Möckernstr . 114.
Bock - Brauerei , Tempeihoser Berg .
Bohne , Hasenheide 45 —47 .
Dindas sommertheatcr u. Fest -

jäl «, Gncisenaustr . 67.
Donath , Schönlelnsir . 6.
Gliesing » Ball , und GesellschaslS -

Haus , Wasterthorstr . 68.
Gvtzmaun , Krmzberastr , 48.

«ramlau, Steglitzerstr . 18.
ründer , Tchwerinstt ' . 13.

Berlin .
Habels Brauerei - Ausschank , Berg -

mannstr . 5 —7 .
Hochbahn - Ressaurant , Tempeihoser

User 30.

Eosjäger-Palast , Hasenheide 52/58 .
liems Festsäle , Hasenheide 13/15 .

Königs Gesellschastshaus , Mitten »
walderftr . 15.

Königshof , Bülowstr . 87 —40 .
Lindeu - Kajino , Lindenstr . 106.
Markgrasen - Kafino , Markgrasen -

stratze 83.
Mürichs Festsäle , Steglitzerstr . 35.
Raabes Festsale . Fichtestr . 29.
Reinhardts Neues Äesellsch . - HauS,

Hasenheide 57.
Schnegelbergs Festsäle , Jnh . Carl

Schwarz , Hasenheide 21, Jahn »
stratze 8." " . . . . . .Blücherftr . 61.

stratze 111/112
E Zühlle , Dc ii ' ewitzstr . 13.

Lokal - Kom- nisflons - Mitglied !
Heinrich Sibr ' der , Kreuzberg -

stratze 15 pt .

3 . Wahlkreis .
Alexandrinen - Festsäle , Sllexan -

drinenstr . 110.
Armtiihallen . Kommandanten -

stratze 20.
Augustin . Oranienstr . 103.
Beckers Festsäle , Kommandanten «

stratze 62.
Berliner Klubhaus , Ohmstr . L.
Buggenhagen - Etablissement , Mo-

ritzplatz .
Central - Festsäle . Alte Jakobstt . 32.
Deutscher Hos. Luckauerstr . 15.
Dietrichs Festläle , DreSdenerstr . 116

( Jnh . Pusch ) .
Dresdener Kasino , Dresdener «

stratze 96.
Dresdener Garten , Dresdener -

stratze 45.
Englischer Hos. Reue Rotzstr . 3.
Feuersteins Festsäle , Sllte Jakob -

stratze 75 ( Jnh . W. Kube ) .
B. Fraukes Festsaal , Sebastian «

stratze 39.
Fürstenhos . Kopenickerstr . 137/133 .
Gesellschastshaus , Prinzenstr . 94.
GewerkschastshauS , Engelujer 15.
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GratweilZ Bierhollen , Rommoo »
donteosM . 77/7g ( Joh . Hoberlond ) .

Gropes Festsälc , ZMoeostr . 18.
Hintsches Fcstsöle , ITöpeoickcrstr . BS.
IokobZhoÜeo , Slltc Jolobstr . 83
Jnsel - Festlöle , JoselsK . 1» ( Jnh .

Joonoschk ) .
Jodostrie - Festsäle , Beolhstr . W/21 .
Röpeoickcr Festjole , Köpenicker -

strotze 127 a.
Lehmoons Fest ) öle , Alexoodrinen «

strotze 32.
Loiscostädt . Koozerthoos , Alte

Jolobstr . 37 ( Jnh . Jak . LiS) .
Loiseohof , Bokowerstr . 9 ( Jnh .

M. Rusch) .
Lippte , Melchiorstr . TS.
Märkischer Hof , Admirolstr . 18 0

( Jnh . Möhrlog ) .
Neues Klubhoos , Kommoodoolco -

strotze 72.
Vier Geocrotioneo , Orooicnstr . kS.
. Ritter - Säle " , Ritterstr . 71/7S .
. Zum Ällexondriner " , Alexon -

drtnenstr . 37 ».

Lokol - KommissionS - Mitglied :
Ca r i K ö n t g, Johnstr . 24.

4 . Wahlkreis .

Süd - Ost .

Behrends Festsöle , Monteoffelstr . 95.
Borchordt , Köpenickerslr . 1S8.
Cosö Sllsco . Vor dem Schlef . Tor 2.
Ccntrol - Festsöie , Orooieostr . 180.
Gleoe >„ «üd »Ost " ,WoU>emorstr . 7S .
Groumonn , Nounlinstr . 27.
Hoffmono . Zeughosstr . 8.
Jndustrie - FestsöIc,Morionnenstr . 31
Jüngers Voriöts . Manteusfelstr . 47.
Ropeoilker Hos, Köpenickerstr . 174.
Mariannen - Festsöle , Morionnen -

User 2.
Mox Nowock , Monteoffelsir . 9.
Oronien - Solon ( A. Lott ) , Lronien -

strotze 179.
Reichenberger Hos, Reichenberger -

strotze 147.
Sonssooci , Koltboserstr . 4».
Schocke ( Drochcnburg ) , Vor dem

Schlefischen Tor .
Schuhmacher , Skalitzerstr . 128.
VereioShaos „Söllgerheim " , Noo -

ohnstr . 6.
Wolter ( Uronio ) , Wrongclstr . 9/19 .
G. Wollschlöger , Adalbcrtslr . 21.

Ost .

Alh ambro , Wollnei - theoterstr . 15.
Sllbrecht , Gesellschastshaus , Lange -

ftratze 193.
Andreas - Festsöle , Slndreasftr . 24.
«lndrcos - Garten , SlndreaSstr . 2«.
H. Lehrend , Söngerheim , Lands -

berger Allee 156.
BolzmoimS Gesellschastshaus ,

Lichlenbergerftr . 21.
Böhmisches BrouhaoS , Lands -

berger Allee 11 —13 .
Börseo - Ziestaurat . , Centr . - Viehhos .
BoekcrSGesellsch . - HauS. Weberst . l ? .
Breuer , Grotze Franksurterstr . 117.
S. Buchwald , Gr. 5roolIorterstr . 133.

Bürger - Hos , Küstriner Platz 19.
A. Diez , Landsberger Allee 76/77 .
Elisobeth - Gortcn , Elisobcthstr . 39.
Elysiuoi , Londsberocr Allee 49/41 .
EiigliIcherGarten,Aicxonderstr . 27o.
Feindt , Weinstr . 11.
Flechs Festlöte , Frochtstr . 36».
A. Förster , Gr . Fronkfi - rtcrstr . sl /42.
Fortuno - Säle , strouSbcrgcrstr . 3.
Geroiaoio - Brauerei , Frooksurter

Allee 53.

strotze 89.

tobrecht, Grotze Fraolsorterstr . 39.
eller , Koppeostr . 29.

Kern , N. , Grotze Franksurterstr . 18.
Kolwigs Festjäle , Grotze Franl -

sorterstr -. 93.
ß. Koczorowski , Schillings� . 36.
Köoigstodt . KoslOoL >oIzmorktstr . 72 .
KönigstödtischeS Kosioo , Grotze

Froolsorterstr . 76.
C. Krüger , Gesellschastshaus ,

Gubenerstr . 43.
P. LitsioS GesellschoftShouS Ostend ,

Mcmelerstr . 67.
Lodewig , GesellschostShaoS , Franl -

sorter Allee 127.
Lipps , Ilm FricdrichShoio 22 —29 .
Morkgroseosole , Moi- korose - idomm.
Ost - Kasioo , Frookfuriei - Allee 196.
Ostbohopork , Rüdersdorserstr . 71.
Potzcohoser - Brauerci , LalidSberger

Allee 24.
Residcnz - Fcstsöle . Loodsbcrgcrst . ZI .
Scholz, Grotze Fronkfortcrstr . 74.
B. Schuo - Sti , Longestr . 65.
Theel , Grotze Frookiorterstr . 85.
R. Ulrichs Fcstsöle , Grotze Frank «

sorterstr . 28.
Zimmermann , Grüner Weg 29.

Lokal - KommissiooS - Mitglicd :
Carl Rott , Strotzmoimstr . 23 , ptr .

5 . Wahlkreis .

Slpitsch , Roscotholcrstr . 39.
Bordes Vereinssäle , Reue König -

stratze 7.
Diesener , LoodSbergerstr . 37.
A. Einsts Gesellschastshaus , Preoz -

laoerstratze 41.
Gesellschastshaus Berliner Musiker ,

Kaiser Wilhelolstr . 18 -u.
JohanoiSsäle , JohaoiiiSstr . 29.
Königssäle , Neue Köoigstr . 26.
Kü- bis , L- iiseostr . 26.
ltuhns Festsöle , Linieostr . 8.

Leydeckers Salon , Sophieostr . 34.
Müller , Reslauraot , Linieostr . 65.
Mündiier , Linieostr . 19.
Neues Koozcrthaus , Alexanderpl .
Pachuras Klubhaus , Landsberger -

strotze 39.
Carl Patt . Dragoocrstr . 15.
Philadelphia , Greiss - valder -

strotze 138/39 .
Rvsenthaler Hos, Rosenthaler -

strotze 11/12 .
Rosenthaler Vcreinshaus , Rosen -

thalerstratze 57.

SchützenhauS , Linienstr . 5.
Schweizergarten , Am Königstor .
Sophieo - Säle , Sophieostr . 17/13 .

Lokai - Konimissioos - Mitglied :
Friedrich Rausch , Winsstr . 12pt .

<j . Wahlkreis .

Moabit .

ArtuS - Hos , Pcrlcbergerstr . 26.
Ilro - ini - ls - Halleo , Bremerstr . 79/71 .
EiSschlätzchen ( Plötzensee ) .
Gieshoit , Jnsel - Restauraot

Rod . Gohltc , Beusselftr . 22.
Kron . - Brauer . , Zllt - Moabit 47/49 .
„ Moabiter Börgersäle " Beusselstr . 9.
Moabiter Gesellschastshaus ,

Wiclesstr . 24. E- ndcoerstr . 34/35 .
Moabiter Kasino , ilSilsnackerstr . 63.
Moabiter Schützeiihaus ( Plötzensee )
Picleke , Waldstr . 3.
Schätzler , Stromstr . 28.
Schüler ( Brauerei Moabit ) , Turm »

stratze 25/26 .
Spree - Hallen , Kirchstr . 27.
Viktoria - Salon , Perlebergcrstr . 14.
Waihalla - Theater , Alt - Moabit 194

bis 195.

Wedding und Oraoicnburgcr
Dorstadt .

Berliner Bock - Branerei , Wt . H,
Chaosseestr . 58.

Berliner Nordpark , Müllerstr . 148.
Gebr . Cranz ' Festsöle , KöSlioer -

stratze 8.
Dctiosis Festsälc , Invaliden -

strasje 84/85 .
P. Fortanicr , Tcgelerstr . 56.
F- lnkes Gesellschastshaus , Trist -

stratze 41.
Geoosseoschasts - WirtshauZ IV ,

Nord - Nser 19.
Gcrmaoia - Sälc , Chausscestr . 193.
GeiellschaslShaus , Jnh . M. Schöl «

zcl, Bohenstr . 12.

Hostn - an- i , Pasewalkerstr . 3.
H- lioboldt - Säle , Hussitenstr . 49.

HüboerS Festsöle , Chaosseestr . 113.
Köhlers saloo , Ticckstr . 24.
Moeses Gesellschastshaus , Schul -

stratze 29.
Milbrodts Gesellschastshaus ,

Müllerstr . 7.
Raabcs Fcstsäle , Kolbergerstr . 23.
Sachon , Müllerstr . 136.
Schcllbachs Festsäle . Schulstr . 66.
Schmidts Festsäle . Gartcostr . 6.
Karl Schraderhos . Liebenwalder -

stratze 36.
Schumanns VereioS - H. , Kösliner -

stratze 17.
Schwankes Festsäle , Chaosseestr . 96.
Zum Storchoest , Müllerstr . 161.
Zum Vollshetm , Ackerstr . 123.

Stosenthaler Vorstadt und
Gesundbrunnen .

Bronnen . Säle , Brunnenstr . 15.
E. Daase , Brunnenstr . 154.
Dietrichs Fcstsäle , Bruneostr . 34.
Elsasser Ball - Salon , Elsasserstr . 15.
Fey . Brunnenstr . 184.

Sade - hrüelc b. Alt -

I - andsberg . 8. - 8.
„ Wilhelmsruh " , Jnh . Schulz , frei .

Balinsdort . 8. - 8.
Bärenhöhle v. Müller ,

am Bahnhos , gesperrt .

Balmsdorfer Stühle .
8. - 8.

Alle Lokale frei .
BerkehrSlokal : Gasthof von Witwe

Klemm .
Rathenow .

Krhstallpalast . Jnh . Stockfisch , ftei .

Ranehtan gwerder . 7. - 8
Rutkowslis Waldhaus , Inhaber

Ränisch .
Ranen . 7. - 8.

Gasthof zum Löwen , Jnh . Wind «
selber , frei .

Reinickendorf . 8. - 8.
Osten .

E. Kirsch , „ Seeparl " , Marlstr . 2/3 .
B. Lücke, . „Kastanienwäldcheo " ,

Residenzsir . >99.
F. Sadao . Restdenzstr . 124.
A. Schorsch , „ Zur Wartburg " ,

Kopenhagenerstr . 71.
O. Knebel , Hauplstr . 51.
Rudolf . „Borussia - Parl " , Provinz -

stratze 68/63 .
H. Schiller . „ Zum Storchoest " .

Provinzstr . 79.
F. Göricke,WirtShaoZ „ Z» rTaooe " ,

Nordbahnstr . 11.
Bauniaiin , Hausotterstr . 55.
C. Grotzoiano , „Schönholz . Flora " ,

Proomzftr . 76.
W. Wolsramoi . HauSotterstr . 46.

Westen , l - egeler Chaussee .
Ernst Muster , »erltnerstr . 23.
J . Franke , Eichbornstr . 18, Ecke

Augusta Viktoria - Allee ,
W. Otto , Berlinerstr . 113/114 .
Engel , Eichbornstr . 73.

Rix dort . 7. - 8.
Vereinshaos am Richard -

platz gesperrt .
Alle aoderc - i Lokale frei .

Röntgcntlin ) . H. - B.
E. Braun , Restaoraot Ztöntgeolhal .

Rosentlial . 8. - 8.
A. Kabelitz . Gasthos „ Zur Mühle " ,

Haoptstr . 38.

Rüdersdorf ( Dorf ) . 8. - 8.
Robert Zadcmack , SchützenhauS .
R. Marx , Luiseostr . 31. .
Rüdersdorf ( Kalkb . ) . 8. - 8.
Grewe , „ Gasthaus zur Linde " ,

Heinitz crstr . 13.
H. Möller , am Kalksee , Karlstr . 8.

Rndow bei Johannis¬
thal . 7. - 8.

BerkehrSlokal : Aug . Palm , Köpe -
nickerstratze .

Alle anderen Lokale gesperrt .
Rnhisdort b. Luckenwalde .
Gastwirt Krüger , ftei .

Rnhlsdorf 6. Teltow . 7. - 8.
E. Herold ftei .
Gasthaus Manntz gesperrt .

Rnminelshnrg . 8. - 8.
Alle Lokale frei .
Saarmnnd ( Luckenwalde ) .

H- ldebrandt frei .
Saatwinkel . 8. - 0. 8.

Alle Lokale frei .
itachsendorf .

( Cotibus - Spreniberg . )
Aug. Dobriog . Paul Sachs ftei .

Siadowa . 7. - 8.
Pflugs Restaurant an der Ober -

sprce frei .
Alle anderen Lokale gesperrt .

S» andherg - R elzig .
Fr . Thiele , Zur grünen Tanne .

Schenkendort . 7. 8.
Otto Pätsch ( Saal ) .

Stchildhorn . 8. - 0. - 8.
Alle Lokale frei .

Schildow . 8. - 8
Alle Lokale gesperrt .

Schlachtensee . 7. - 8.
Neues Gesellschaftsbaus , A. Rüler ,

Eitel Fritzstr . 12, frei .

Schniargc . ndocf . 7. - 8.
I . 3iogatt , Ziestaurant Sanssouci ,

Ruhlaerstr . 29/21 .
Casü Pein , Hubertusbadstratzc 8

( Grunewald ) .
Barowski , Wirtshaus Schmargen -

dors , Warnemünderstr . 6.
„Lindeobauni " , Spaudauerstr . 49,

Jnh . Ad. Pöttscher .

Sic ' - nicilwitz .
( Cottbus - Spremberg . )

Alb . Lobedao .

l�clinicctzke
bei Bra - . deni - urg a. d. H.

Gericke frei .

Schmöckwitz . 7. c
Gasthoj „ Zur Palme " , ain Sc

see, Hennk Peter .
Noack, Restaurant Zum Seddinsee .
Muxscldt , „Seglerschlotz " .

Seh Öi , eher - ; . 7. - 8.
Obsts Festsäle , Älartin Luther - ,

Ecke Mcliiingerstrntze .
MietheS Fcstsäle , f> uptstr . 5/6 .
Schlotzbraucrei f -berg .
„Wilhelmhos " , ß - > 89.
„ Zur gold . Hunde . Grone .

waldstr . 110.

Schöneiche -
Schöncbeck . 8. - 8.

Emil Sützmilch . Rest . „ Waldhaus " .

Sekönkoiz . 8. - 8.
H. Ntamlow , „Kastanienwöldchen " ,

Schönholz 14.
B. BaumgärMer , Parkrestaurant ,

Schönholz 11.
H. Pap ritz, Birlenpark , Schön -

holzer Weg 31.

Schönow . H. - B.
Otto Schulz , Gastwirt .
Schön waide i . d . U . H. - B.
H. Schulz . — L. Liebenhagcn . —

Gust . Doroemann , Internat .
Sportshaus a. Gorinsee .
Schnlzcndorf . H. - B.

Restalirant „ Hubertus " , Jnh ,
Triller gesperrt .

Alle anderen Lokale frei .
Schwedt a . O .

Deutsches Haus , Hcinersdorserstx ,
Schwiehns .

Gasthos zur deutschen Eiche ,
Crossenerstrahe .

Gustav Gondolatsch , Mühlenstr .

Senftenherg II
lCalau - Luckau ) .

TotzigniüHle , Jnh . Seidensticker ,
Bensters Gasthos in Sauo .

Senzig . 7. - 8.
Alle Lokale srei .

Siainen .
( Coitbus - Spreniberg . )

Jnl . Fischer : Franz WeimaNNI
Ildols Jurk , Belleoue .

Slamen Ziegelei : Otto Hofs .
mann : Andreas Rasse .

Soldin .
Wilhelm Pose , Garleustr . 27.

Sonim « rlc ! d . ( Schil3icbus . )
Zum Kurfürsten , Bahnhofstratze .

Sommerfeld
h . Rrcmmen . P. - O. - H,

Brauerei Weber srei .

Sonnenimrg .
WilH. Greiser srei .

Spandan . 8. - 0. - 8.
Paul Kumke , Schönwalderstr . 89
Böhlc , Ncumeistcri ' ti - . 5,
Fürstenhos , e- eegeselderstr . 54/55 .
E. KöpnickS Ball - Salon , Plchcls »

dorjerstr . 33.
Gust . Borchardt , Seeburgerstr . 26.

Spreenhagen , T. - B.
CatHolz , Gasthos zum Kaiserhof

Spremberg .
Paul Hciiije , Gesellschastshaus
Paul . Kabelt , Koozcrthaus .
Ludwig Krüger , Lcrgschlötzchen .
Bruno tziückert , Bürgerhaus .

Springeherg bei Erkner
N. - B,

Restaurant Fatikc srei .
Staaken

- md ? ien - Staaken . 8. - 0. - 8.
Gasthof „ Zum braunen Hirsch ",

Hamburger Chaussee , frei .

Stahnsdorf -
Klein - Machnow . 7. - B,

Kein Lokal frei .

Steglitz . 7 - 8
Frei : Schellhaje , Saal 0. Garten

Ahornstr . 15», u. B rkcnwäldchen
Saal und Gart : : : . i
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